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Iuptiz und Negievung .
. lustitlü 5un6amsntum reguorum — d i e Gerechtig -

keit ist die Grundlage der Staaten — so
lautet der lateinische Satz , der von den Regierungsvertretern
in allen Ländern , monarchischen und republikanischen ,
absolutistischen und demokratischen , als oberstes Regiernngs -
Prinzip mit feierlichem , jeden Widerspruch als eine Beleidi -

gung oder gar als strafbares Vergehen hinstellendem Ernste
verkiindigt wird .

Es kann nur eine Gerechtigkeit sein , wie es nur e i n
Recht geben kann — das hat Karlchen Mießnick schon in
der Schule gelernt ; und auch der Quartauer Karlchen Mieß -
nick ist reif genug um zu begreifen , daß dieselbe Handlung
nicht gerecht und ungerecht , nicht Recht und Unrecht
sein kann .

Es giebt nur e i n Recht und Recht muß Recht bleiben !
Es giebt nur eine Gerechtigkeit und Gerechtigkeit muß
Gerechtigkeit bleiben . Und sintemalen Gerechtigkeit auf
lateinisch Juftitia , oder verdeutscht : I u st i z heißt , so kann
es auch nur eine Justiz geben .

� Daß es der Justiz eines Landes geschehen kann , wegeu
derselben Handlung einen Menschen freizusprechen und
einen anderen zu verurtheilen , den einen auf ein

paar Wochen auf eine fidele Festung , den anderen

auf Nionate und Jahre in ein zuchthausartiges Ge -

fängniß zu schicken — das darf uns an dem inneren

Werth der Justiz nicht irre machen — das erklärt sich sehr
natürlich aus dem Umstand , daß sie eine Binde vor den

Augen hat ; und das hat sogar den Vortheil , sie uns niensch -
lich näher zu bringen , denn srrars humanuni est — irren

ist menschlich . Uud wir können uns Menschen und Ein -

richtnngen denken , bei denen das Irren das einzig Alensch -
liche ist .

Also die Verschiedenheit der Urtheile , welche die Göttin

Justitia in einem und demselben Lande fällt , kann unseren
Glauben an die heilige Einheit der Justiz und Gerechtigkeit
nicht ins Wanken bringen .

Etwas schwieriger gestaltet sich die Sache , wenn wir
die Verschiedenheit der Justiz unter verschiedenen Re -

gieruugen und in verschiedenen Ländern betrachten .
Die Verschiedenheiten und Widerspruche sind äußerlich

ja unzweifelhaft vorhanden , allein auch nur rein äußerlich . Ein

gutgeschulter Unterthanenverstand wird bald „die höhere Ein -

heil " entdecken , in welcher die scheinbaren Widerspruche sich ans -
lösen ; und er wird dahinter kommen , daß die wahre Ge -

Briefe der Gräfin Hnfifeld .
Heber den Zlllgemeine » Deutsche » Arbeiterverein

nach dem Tode Lassalle ' s . �)
Auszug aus einem Briefe der Gräfin Hatzfeld

an Frau E. H e r w e g h vom 19 . Januar 1865 .

„ Ich kann die Lage nicht länger aushalten , in die man
mich gebracht hat ; meine Kräfte sind völlig aufgerieben , und
alle meine Opfer und Arbeiten sind umsonst geivesen .
Roch schlimmer , sie sind mit dem schivärzesten Undank und

Verrath belohnt worden . Der Präsident Becker , der

in i r allein seine Ernennung verdankt , mir die heiligsten
Schwüre gemacht hat , unverbrüchlich an der Organisation
und Richtung des Vereins festzuhalten , hat den Verein

p r o st i t n i r t , indem er ihn an das Weib , die Mutter ,
für ein Geschenk von 200 Thalern verkauft hat ; er hat
Lassalle und mir ins Gesicht geschlagen , er verleugnet die

Richtung Lassalle ' s , geht zu den Forlschrittlern über , erklärt
den Weg , den Lassalle in der Schleswig - Holsteinischen Sache
so bestimmt vorgezeichnet , für reaktionär , erklärt ihn
also — da es die strenge Konsequenz seines Thnn ' s war ,
selbst für reaktionär . Das muß ich noch erleben !

*) Durch die Zuvorkommenheit der Verlags - Buchhandlung
von Albert Müller in Zürich sind uns die folgenden
inleressaine » Briefe aus dein in nächster Zeil erscheinenden
Brief ivechselLassalle - Herwegh zur Verfügung ge -
stellt morden . Einige Briefe Lassalle ' s an Herwegh wurde »
bereils früher , veröffenllichl und auch von uns milgeiheilt .

Wir bringen diese Briefe als interessanle Beilräge zur
Entwickelungsgeschichte der Sozialdemokratie zur Kenntniß unserer
Leser . Neues bringen sie dem Kenner der Vorgänge in
dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein kurz nach dem
Tode Lassalle ' s ' freilich nicht . Die Gräfin , welche sich berufen
fühlte , das Werk Lassalle ' s fortzuführen , wobei ein an
Heiligenverehrung grenzender Lafsalle - Kultns die Hauptsache
bildete , gerieth mit den Führern des Vereins und speziell mit
dessen Präsidenten , Bernhard Becker bald in unheilbaren Zwist '
Die Folge war eine Neugründung , „ Der Lassalle ' sche Allgemeine
Deutsche Arbeiterverein " , dessen nomineller Präsident Fritz Mende
war , während die wirkliche Leitung in den Händen der Gräfin
lag . Was letztere von dem Bestreben des verstorbenen Karl
Marx , Präsident des Vereins zu werden , schreibt , ist auf Konto
der Phantasie der Schreiberin zu setzen , welche überall Jntrigue »
gegen das Andenken Lassalle ' s und sein Werk , den Allgemeinen
Deutschen Arbeiterverein , witterte . R. d. „ V. " . —

rechtigkeit sich oft in das Gewand der Ungerechtigkeit hüllen
muß , um ihr Licht doppelt hell strahlen zu lassen . Die

platte niechanische Gleichheit , die für jeden Menschen „ das
gleiche Recht " fordert , ist eine sozialdemokratische Irrlehre ,
die sich mit der Menschennatur , dem Christenthum und der

Idee des Rechtsstaates nicht verträgt .
Bescheiden wir uns sonach .
Doch aus den Schwierigkeiten sind wir noch nicht

heraus . Mag auch die Rcchtsungleichheit und mögen die

Widersprüche der Rechtspflege in einem bestimmten Land

sich aus der in ihm herrschenden höheren Rechtsidee , die in
der Regierung verkörpert ist , sich erklären — wie ist zu
erklären , daß in zwei R a ch b a r st a a t e n , die beide an
der Spitze der Zivilisation marschiren , die Justiz gegen -
wärtig eine ganz entgegengesetzte Praxis befolgt , von ent -

gcgengcsetzten Gesichtspunkten ausgeht , und ihr Schwert in

entgegengesetzter Richtung schwingt ?
Wir meinen Deutschland und Frankreich .

Hüben wie drüben hat die Göttin Justitia , was man so
zu benennen pflegt — eine Hätz begonnen . Hüben wie
drüben entwickelt sie einen verzehrenden Eifer , um die

Gesetzesbrccher und Feinde der Staats - und Gesellschafts -
ordming zur Strafe zu bringen .

Und merkwürdig ! hüben Ivie drüben ist die Regierung
ein Herz und eine Seele mit der Justiz , obgleich die Justiz
unabhängig ist von der Regierung und obgleich hüben ganz
entgegengesetzte Ziele vorhanden sind , wie drüben und drüben
wie hüben .

Was hüben gehetzt wird , ist drüben aus der Schußlinie
Uud mehr : das glcicheVolk , das drüben gchetztwird , hilft hüben
bei der Hätz mit uud klatscht unserer Dame Justiz lebhaften
Beifall . Und was hüben gehetzt wird , sindek , daß drüben
die Dame Justiz einmal nicht blind ist und „die Richtigen "
getroffen hat und trfft .

Blind ist die Dame Justiz auch hüben nicht . Sic

schaut sich ihre Leute scharf au , um die Nebelgefilde des
dolus eventualis zu durchforschen und die mikroskopischsten
Sünden und Verbrechen in Form „ Rechtens " festzustellen .

In Frankreich hat die Justiz nicht nöthig , zum
Mikroskop zu greifen — die Verbrecher und Verbrechen ,
denen sie seit einigen Tagen zu Leibe geht , sind so groß ,
daß sie mit bloßen Augen dem Blödsichtigsten auf hunderte von
Meilen sichtbar waren . Freilich , sie hat auch erst seit einigen
Tagen ihre Sehkraft erlangt , die liebe Justiz in Frankreich .
Vorher hatte sie die Binde um , und was für eine
Binde ! Die Panama - Spitzbuben , die Südbahn - Spitzbuben ,

Aber Becker verkriecht sich hinter dem Namen Lassalle ' s ,
den er pompös nennt , um ihn hinterrücks zu besudeln , und
das ist� es , was mich toll macht .

Ist der Verein so schlecht , möge doch aus ihm werden ,
was da wolle , ivas geht mich das an , ich bin ja fertig , —

aber man soll nicht den Namen L a s s a l l e miß -
brau ch e n , ihn mit dem besudeln , was er lebend nie

gelitten hätte . Man sage sich offen von ihm los und

Ihne dann , was man will ; das ist mir vollkommen recht .
Das Alles noch zu dem Unglück , ihn verloren zu

haben , - - — —

- - - - - - - - - - -- -

Ihre S. ( ophie ) H. ( atzfeld ) .
» *

*
A n s einem Briefe der Gräfin Hatzfeld an

Frau Emma Herwegh v o ni 7. Bt ä r z 1865 .

„ Um den feindseligen Auslegungen vorzubeugen , die ich
jetzt immer im Voraus annehmen muß , erkläre ich in bezug
auf das , was ich von Marx sagte , daß ich mit den beliebten

Schlagwörtern , die schon Lassalle immer um die Ohren
sausten von „ Mitgehen mit Bismarck " , „ Regiernngs -
sozialismus " : c. gar nichls zu thun habe , sie gar nicht
beachte . Lassalle ging mit niemand , stand auf
niemand , als auf sich und seinen Ideen . Ich
halte streng an ihm fest , Organisation , wie Politik .
Für jeden , der dies als reaktionär verschreit ,
der mag , �

wie Lassalle sagte , schreien so lange , bis
er heiser ist , — ich meinerseits habe dafür nur das Lächeln
souveränster Verachtung , für jeden und wäre er 100 000
mal Marx . Das Urtheil : Las falle und ich wären
Reaktionäre , werde ich als die höchste Gloriflzirnng meiner

Identität mit ihm begrüßen . Die Zeitung ist infam " ) ,
aber nicht ans den Motive n Biarxens , die nicht besser
sind . Es wird auch nicht gelingen , wie sie Lassalle
nannte , „seine braven Rheinländer " stehen wieder aus . dem

Posten ! — Marx , der sich freilich während Lassalle ' s Leben

nicht hervorgcwagt hat , erklärt jetzt , daß er Lassalle und

sein Werk stets mißbilligt , daß der Verein zerstört ,
in die Partei aufgehen müsse . Wo war die Partei
seit 14 Jahren ? Wo ist sie heute ? In der

Person Marx mit einigen Schreiern ans Schlagwörtern ,
hinter denen nichts steckt ; ihr Ideal die amerikanischen Zu¬
stände und die polnische Revolution . Gott schütze uns

die Credit Foncier - Spitzbuben
herum , schabten ihr Rübchen

tanzten ihr ans der Nase
und lachten sie ans — wie

beim Blindekuh - Spiel . Und die Dame griff wohl dann

und wann zu , aber es war Blindekuh - Spiel und sie griff
immer die Unrechten : arme Teufel von „Anarchisten " , die

der Polizei zu viel getraut hatten , oder Sozialisten , die den

terren Spitzbuben zu schlimme Dinge gesagt — die Herren
pitzbuben wurden nicht erwischt , sie lebten vergnügt , wie

der liebe Gott in Frankreich .
Da kam ein Regierungswechsel — ein wirklicher

Regierungswechsel , nicht blas ein Personenwechsel , wie

deren schon so viele geivesen . Und o Wunder ! Mit dem

neuen Geist in der Regierung zog auch ein neuer

Geist in die I u st i z. Und Wunder über Wunder ! Es

war der n ä m l i ch e Geist . Und doch ist die Justiz auch in

Frankreich „ unabhängig " von der Regierung .
Erkläre mir . Gras Oerindur !

Diesen Zwiespalt der Natur !

Wir wollen über das Wunder nicht weiter nachgrübeln .
Ist es „ Sympathie " ? Thierischer Magnetismus ? Gedanken -

leserci ? Oder was sonst . Genug , es ist so : wenn drüben

die Regierung wechselt , so ändert sich auch die französische
Justiz . Es ist irgend ein geheimnißvoller Prozeß , der in ihr vor

sich geht , ähnlich wie im Chamäleon , das , ohne seine Natur

zu ändern , immer „sich selbst getreu " , wie der national -
liberale Professor Biedermann in Leipzig , die Farbe
ivechselt unter dem Einfluß organischer , über Menschen -
laune uud Menschenwillkür thronender Naturgesetze .
Vor 14 Tagen kam der Regierungswechsel in Frankreich .
Drei Jahre waren vergangen seit die Panamablase geplatzt .
Eine Riescnblase — ein Chimborasso von einer Gift - und

Dicbsblase . Die Göttin Justitia aber hatte sie nicht gesehen
— sah nichts . Das war nicht ihre Schuld . Im Gegcntheil
ihr Verdien st. Die Binde , die göttliche Blindekuh - Binde !
Hätte sie sehen wollen , die liebe Justiz , so hätte sie heimlich
und wider Verbot die Binde lüften und zwischen durch
blinzeln müssen — und das wäre gegen den Geist der

Justiz geivesen . Nein — sie lüftete die Binde nicht ,
die gewissenhafte Dame , sie sah nichts . Ein paar
Tölpel , die ihr durch Znsall so plump in die Hände
fielen , daß sie wohl oder übel zugreifen mußte ,
bekamen die Schneide des Schwerts der Gerechtig -
keit zu kosten . Die anderen schabten nach wie vor
der Dame Justiz unehrerbietige Rübchen , der Allerwelts -

spitzbube A r t o n , der den Schlüssel hatte des wimmelnden

Panama - Spitzbubennestes , hatte eine Tarnkappe und

") Der „ Sozialdemokrat " . ( ? D. 11. )

vor diesen Politikern ! Gleich bei meiner Ankunft sind mir

Eröffnungen und Anerbietungen hier gemacht worden für
den Plan , Marx zum Präsidenten sofort zu machen , dann
wäre der Verein sehr gut gewesen . Ich kannte aber

Marx zu gut , der nichts kann , als zerstören . Also auch auf
diesem Terrain steht M. im Gegensätze zu mir . Armer

Lassalle ! Sein Werk auch , für das er so viel ge -
litten ! . .

Aus einem anderen Briefe der Gräfin H.
an Emma Herwegh .

Datum ?

„ Im Verein geht es blitzschnell jetzt weiter , überall
neu rekonstruirte Gemeinden , die B. Becker ausstoßen . Der

Schurke ist komplet ins Garn gelaufen , wie ich es voraus -

gesagt und darum nichts gegen ihn thun wollte , ehe er die

bestimmtesten Beweise geliefert . Er hat sich selbst den Strick

gedreht . Ueberall , vorzüglich am Rhein , regt sich der alte

Eifer , die Begeisterung für Lassalle ' s Name . B. Becker ' s

feste Burg Frankfurt a . M. und Mainz ist schon halb ge -
fallen , Mainz und Kassel erklären sich gegen ihn . Er soll
mich kennen lernen , wenn ich etwas so ernstlich , so
energisch will . Marx ist unwiderruflich beseitigt .

Sie werden noch fragen : Und was dann ? Wenn die
Gemeinden sich unter ihren gewählten Bevollmächtigten ,
fest auf den Prinzipien , der Organisation , den Statuten
Lassalle ' s rekoustrnirt haben , so sollen sie einen
Präsidenten wählen , einen ehrlichen Mann , der
ohne persönliche Eitelkeit und Nebenabsichten sich
streng an die Bahn , an das durch Lassalle festgestellte
Programm hält , die st r e n g e Disziplin , die Lassalle
wollte , streng handhabt innerhalb der Statuten ,
aber keine persönliche Willkür ausübt . Hierzu genügt ein

ehrlicher Mann . Mit seinen Schriften hat Lassalle für
lange Zeit gesorgt zur Weiterverbreitung der Agitation
und Aufklärung . Und ich glaube , die Zeit ist bald da ,
und der Name des Mannes , an den sich die Leute wenden ,
dann wohl auch schon bedacht . Ich kann dann in den

Hafen der heißerseknte » Ruhe einkehren , von Nichts mehr
hörend , in Gedanken nur mit Lassalle zu leben . Nun ist
endlich Zeit , daß ich wirklich Lebewohl sage mit den herz -
lichsten Grüßen für Sie und Herwegh . " Sophie .



lebte ' uud webte imfidjtbat vor den Augen der
Justiz und ihrer gleich scharfsichtigen Dienerin ,
der Polizei — und desgleichen thaten Dutzende und Dutzende
der sonstigen Panama - , Südbahn - und anderen Spitzbuben .
Eo ging ' s in aller Gemnthlichkeit . Die Spitzbuben fühlten
sich wohl , die Justiz fühlte sich wohl , uud die Polizei fing
dann und wann eine „anarchistische " Mücke , um zu de -
weisen , daß sie über die Sicherheit des Staats wache .

Da bricht mit einem Mal die alte Regierungsherrlich -
keit zusammen . Eine neue Regierung tritt auf die Bühne ,
und erschüttert die göttliche Staats - und Gesellschafts -
ordnung , indem sie den Spitzbuben den Krieg erklärt .
„ Das Vaterland ist in Gefahr , der Umsturz droht ! " zetern
die Spitzbuben . Doch die Regierung läßt sich nicht ins

Bockshorn jagen . Uud siehe da — das mehr als biblische
Wunder vollzieht sich : die Dame Justiz verliert im Hand -
umdrehen das Zipperlein und den Staar — reißt im Hand -
umdrehen die Binde ab , packt im Handumdrehen ins

Wespennest der Südbahn , packt im Handumdrehen ins

Wespennest des Kredit Foneier , packt nn Handumdrehen
den Allerweltsspitzbuben Arton und mit ihm den Schlüssel
des Panama - Spitzbuben - Restes .

Als die Proletarier von Paris , nachdem sie am
24 . Februar 1848 den Bürger - und Diebeskönig Louis

Philipp fortgejagt hatten , „ Tod den Spitzbuben ! " riefen .
da brannte der Pariser Rothschild bekanntlich durch und
erklärte das Eigenthum in Gefahr .

Heute erleben wir das nämliche Schauspiel . Die Spitz -
bilden werden in Frankreich vor Gericht gestellt , und die

Sozialisten sind nicht mehr vogelfrei . Und unsere Schienen -
slicker , Großkornwucherer und bimetallistischen Falschmünzer
stöhnen entsetzt : in Frankreich ist Umsturz !

Und gewiß : in Frankreich ist Umsturz . Was soll ans
dem heiligen Kapital werden , wenn die Arton ' s dem Straf -
richter verfallen ? Was ans „Religion , Ordnung und Sitte " ,
wenn die Sozialisten nicht geächtet sind ?

Pfui , diese „ wilden " Franzosen mit ihrer gemeinen
P roletariermoral und ihrer Spitzbuben Hätz .

Wir frommen , zahmen Deutschen sind doch weit bessere
Menschen mit unserem dolus eventualis und unserer
Sozi qli st en Hätz .

Avkon .

�Mls das große Unterilehmen des Panama - Kanals seiner -
�lt dank der Schandwirthschaft der Unternehmer und Ver -
r roalter ins Stocken zu gerathen drohte und einige unan -

genehme Nörgler in dem Parlamente mit lästigen Anfragen
und Nachforschungen nach den ungezählten Millionen

drohten , die den biederen Franzosen von der Panama -
Gesellschaft aus den Taschen gelockt war , da faßte
der große Obergauner , Baron Reinach , den genialen
Plan , die Mehrheit der französischen Abgeordnelen zu
kaufen . Geld war genug vorhanden und der Kauf ver -

sprach ein lohnendes Geschäft ; es handelte sich nur darum ,
einen geschäftsgewandten , skrupellosen Mittler zu gewinnen :
Reinach fand ihn in Aaron , genannt Arton . Monatelang
sah man ihn täglich in den Wandelgängen der Kammer ;
er verdoppelte sich förmlich , als es sich darum handelte ,
erst der Kommission , dann den , Plenum die Zustimmung
zu einer neuen Ausgabe von Panama - Aktien abzukaufen .
Eine einzige Stimme gab in der Kommission den

Ausschlag : Arton kaufte den Depulirten Sans -

Leroy , um 300 000 Frauken , daS war der Anfang ; 104
andere folgte ». Und er hat sie alle wohl angemerkt
in einem kleinen , niedlichen Notizbüchlein , mit geheimniß -
vollen Zeichen , aber dem Eingeweihte » deutlich kenntlich .
Dann kam der große Krach , das Schicksal nahm seinen Lauf

. und zertrümmerte das große Gannergebilde der Panainisten .
Arton , gegen den ein Verhaftsbefehl erlassen wurde , ergriff
die Flucht am 21 . Juni 1892 . Tags darauf wurde in der

Kasse der „ Transvaal - Dynamitgesellschaft " , deren Sekretär
Arton gewesen war , ein Fehlbetrag von ö Mi l lionen entdeckt .

Dafür wurde er 1893 in contmnsciam zu zwanzig Jahre »
Zwangsarbeit und Sjährigem Verlust der Bürgerrechte ver -
urtheilt . Nun begannen die merkwürdigen Irrfahrten des

Mannes , die an die Odyssee erinnern . Verfolgt von den Geheim -
kommiffaren Soudain und Dnpas durchreiste Arton im
aller Gemächlichkeit Zentral - Europa . Dnpas selbst hat die

Geschichte dieser Verfolgung , die keine Verfolgung war , be -
schrieben und sorgsam mit offiziellen Aktenstücken gespickt :
in der That hatten alle Ministerien , so oft sie auch wechselten
und so verschieden sie zusammengesetzt waren , ein lebhaftes
Interesse daran , den Mann nicht nach Frankreich zurück -
gebracht zu seben . Datier diese Operettenkomödie , die die politische

Noch ein Brief der Gräfin H.
Liebe Frau Emma !

„ Ich weiß nun wirklich nichts mehr über die Fragen
bezüglich der Zeitung zu beantworten . H o f st e t t e n giebt
das Geld . — Bei Lassalle ' s Leben war schon von dein

Unternehmen die Rede und er genehmigte es ; allerdings
stand es dann unter seiner Beaufsichtigung . — Ich habe

Shnen
die Namen der Mitarbeiter genannt , die auch eine

arantie bieten , daß es nicht schlecht geschrieben wird . —
Weiter weiß ich nichts und kann doch nicht den ProspektuS
von den Leuten zur Prüfung verlangen .

Ob es mit Bismarck ' schem Gelde geschieht ? Liebe Frau
Emma , diese Frage ist , wie Sie selbst einsehen werden ,
wenn Sie es bedenken , etwas sonderbar . Wenn es
wäre und ich es nicht wüßte , könnte ich Ihnen ja doch keine

Auskunft geben — und daß ich dies unmöglich weiß ,
wäre an sich unmöglich und geht ja schon hin -
länglich aus der Art , wie ich geschrieben , hervor . — ES

liegt ein förmliches A b ! m e zwischen folgenden zwei
Sachen , sich an seinen Gegner verkaufen , für i h n arbeiten ,
verdeckt oder unverdeckt , oder wie ein großer Politiker den

Augenblick zu erfassen , um von den Fehlern des Gegners
zu prositiren , einen Feind durch den anderen aufreiben zu
lassen , ihn auf eine abschüssige Bahn zu drängen , und die
dem Zweck günstige Konjunktur , sie möge hervorgebracht
werden von wem sie wolle , zu benutzen . Die bloßen ehr -
lichen Gesinnungen , diejenigen , die sich immer nur auf den

idealen , in der Luft schwebenden Standpunkt der zukünf -
t i g e n Dinge stellen und darauf nur das in o rn e n -
taue Handeln bestimmen , mögen privatim als recht
brave Menschen gelten , aber sie sind zu nichts zu brauchen ,
zu Handlungen , die auf die Ereignisse wirklich einwirke »,
ganz unfähig , kurz sie können nur in der großen Masse dem

Führer folge », der besser weiß .
Der Verein hat seit drei Monaten mächtig an Zahl

Welt des Landes vor den Artou ' schen Enthüllungen bewahren
sollte . Kaum aber waren im Ministerium Bourgeois die

ehrlichen ' Leute einmal an die Spitze der Regierung gelangt ,
als sie auch energisch vovgingen und den geheimnißvollen
Durchgänger sofort faßten . Und daran ist gar nichts
wunderbares , denn schon ini August dieses Jahres hatten
französische Blätter die entschiedene Behauptung aufgestellt ,
daß Arton in London als Makler für Goldminenaktien lebe

und häufig Geschäftsreisen nach Paris unternähme . Tort ist
er auch von einem ehemalige » Sicherheitswachmann , der von

Tupny eutlaffen war , erkannt und bis in seinen Londoner

Schlupfwinkel verfolgt worden . Eine große Menge von

Papieren Artons sind der Polizei in die Hände gefallen
und einen Theil derselben erwartet man schon in diesen
Tagen in Paris . Während die bestochenen Ehrenmänner ,
die zumeist im Zentrum der französischen Kammer sitzen ,
wie Espenlaub vor ihrem Strafgerichte zittern , beginnt im

Publikum ein amüsantes Fragespiel : „ Wird er ausgeliefert ? "
oder „ wird er nicht ausgeliefert ? "

Es fragt sich nämlich , ob England Arton ausliefern
wird oder ihn behält wie Cornelius Herz . Da er aber

wegen Verbrechen verurtheilt worden ist , die in dem Aus -

lieserungsvertrage aufgezählt sind , so gilt es für sicher , daß
die Komödie , die mit Cornelius Herz gespielt worden ist ,
sich diesmal nicht wiederholen wird . Tann wird der Gauner

also vor einem französischen Gerichte seine Geheimnisse aus -
kramen können und es läßt sich nicht vermuthen , daß er , im

Angesichte einer endlosen Gefängnißstrase , den Großmüthigen
spielen wird . Allerdings wird sich der Ministerpräsident
voraussichtlich hüten , Arton allzu eilig vor den Richter zu
stellen . Er soll wohl zunächst eine Drohung bleiben . Die

bange Ungewißheit , ob er reden oder schweigen wird , soll
die Schuldigen auf Schritt uud Tritt verfolgen und

ihnen so schon eine gerechte Strafe für ihre schmähliche
Charakterlosigkeit appliziren . Bourgeois hat diese Sippschaft
in eine ausgezeichnete ZuSfmühle gebracht : trotz ihrer
blassen Furcht und ihrem klappernden Gebein müssen sie —

so will es der moralische Anstand — zu Arton ' s Ver¬

haftung ein fröhliches Gesicht machen , denn wer könnte un -

gestrast gegen die Ehrlichkeit opponiren ? Wenn das

jetzige Kabinet energisch weiterverfolgt , was es mit so
großem Glück begonnen , dann kann jetzt doch noch das

große , langerwartete Strafgericht über die elenden Panainisten
hereinbrechen und das politische Frankreich , von den schmäh -
lichsten Schmarotzern gereinigt , zu besseren Thaten Kraft
gewinnen , um endlich auch die Republik zu dem zu machen ,
was sie sein soll , ein Staat des Volkes und nur des

Volkes .

PoNkifche Mebovjtchk .
Berlin , 19 . November .

Die internationale Solidarität des Proletariats
bethätigt sich wieder glänzend anläßlich der Verurtheilung
Liebknecht ' s . Nicht blas aus Teutschland , sondern
auch aus dem Auslande sind zahlreiche Sympathie - Er -

klärungen eingelaufen , und überall bekundet sich die gleiche
Verwunderung über das , was in Deutschland Justiz heißt .

Das Rezept Stnnim gegen den Umsturz feiert an -

läßlich des Urlheilsspruches gegen Liebknecht seine Auf -
erstehung in der königlich sächsischen „Leipziger Zeitung " .
Das geschätzte Blatt ist deshalb nicht zufrieden mit der

Verurtheilung Liebknecht ' s , weil es sich nicht mit Kleinig -
leiten abgeben möchte :

„ Je früher je besser sollte man diese Politik der kleinen

Nadelstiche aufgeben und die Bekämpfung der A g i -
tation im großen Stile aufnehmen . Man muß die

Bewegung , soweit sie sozialrevolnlionärer Natur ist ,
um ihren Kopf bringen , das heißt die Führer des
Landes verweisen , die Presse der Umsturz -
partei unterdrücken , ihre Feinde auslose » ,
und ihre Versammlungen von vornherein
untersagen . Denn nur in der Agitation , in der

Person der Agitatoren liegt das staatsbedrohende Element .
Nur der Herdentrieb , Bebel selbst spricht ja von

Herdenvieh , sickert der Bewegung ihre sozial - revo -
lutionäre Wirkung . Man entferne die Agitatoren , wir

dürsten nicht nach ihrem Blute , sondern gönnen ihnen ein

beschauliches Dasein auf irgend einer weltfernen
Insel , man ersticke die Agitation in Verein und Presse , und man
wird staunend sehen , wie schnell die Bewegung in sich zusammen
sinkt . Nur thne man es in großem Zuge und mit einem Schlage ,
nicht mit Nadelstichen und kleinen vejeakorischen Maßregeln . . . .
Der Schlag muß die Agitation ans einmal , zu gleicher Zeit im

ganze » Reichsgebiet und in allen ihren Gliedern treffen . "
Und dann , verehrte Leipzigerin ? Was wird dann

kommen nach diesem schnöden Rechtsbruch , nach diesem Kolben -

stoß ins Antlitz des Volkes ? —

zugenommen , sein Name noch hat ihm Tausende zu -
geführt und dennoch hat er in den Augen der Gegner ( und
diese sind instinktmäßig die besten Schätzer ) seine politische
Bedeutung , die er entschieden hätte , verloren . Sie können
überall jetzt folgendes hören : „ Ja , Lassalle ' s Wirken , seine
Theorien werden fortleben und ihre Früchte für die Zu -
k u n f t tragen , das ist unverkennbar . Sie haben liefe
W urzeln geschlagen , aber für eine längere Gegen -
wart hat dieser Verein jeden Einfluß verloren , er ist nicht

zu fürchten niehr , denn die politische Leitung und
die Autorität , die wir anstaunten , ist dahin . Wo ist jetzt
der Kopf , der einheitliche Wille ? Wo ist der Mann ,
der mit seinem klaren Blick und auf Selbstvertrauen basirter
Kühnheit die schmale Bahn zwischen Abgründen zu gehen
wußte — mit festem Schritt ; wo ist der Mann , der die

Massen mit sich fortriß , der die moralische Kühnheit
hatte , seinen vorgezeichnelen Weg weiterzugehen , unbeirrt

von dem Geschrei der Feinde wie von den Mißdeutungen
und Anklagen der Nichtbegreifenden . Eine vortreffliche
Lehranstalt für die sozialen Zustände wird dieser
Verein bleiben , aber als politisch mitwirkender Faktor
ist er t o d t . " Ich fürchte sehr , daß diese Beurtheilung
sehr richtig ist . Aber entschließen muß sich Georg ,
jetzt gleich eine A n t iv o r t an die Zeitung zu geben , denn
die Probenummer erscheint in nächster Zeit . *) — Mir geht
es moralisch , wie physisch so, daß ich beinahe glaube , daß
die Zeit für mich nicht mehr kommt , wo ich sagen könnte :

Auf Wiedersehn . Ihre Sophie Hatzfeld .

*) Am LS. März 1865 schied Herwegh , angeekelt von der

Wendung und dem Geist der nuumedrigen Arbeiterbewegung ,
die allen bisherigen Traditionen ihres Schöpfers Hohn spracd ,
ans dem Allgemeinen Arbeiterverein , dessen schweizerischer Be -
vollmäwtigler er bis dahin gewesen , aus . ( Ztus dem Vorwort
des Herausgebers . )

Zur internationalen Zuckerprämienfcage . Der

„ PosV zufolge dürften die Verhandlungen zur hanptsäch -
lichen Erstrebung des Fortfalles der Zuckerprämien seitens
der interessirten Mächte nicht unterbrochen werden , auch

weuii ein neues Znckersteuergesetz , wie die „Kreuz - Zeitung "
es ankündigt , dein Reichstag vorgelegt werde .

Diese Verhandlungen sind nicht von besonderer Wichtig -
keit , da sie ganz anssichlslos sind und nur formell geführt
werden , um den guten Willen der Regierung zu beivrisen ,
die Zuckerprämienfrage aus der Welt zu schaffen . Erst un -

längst hat der österreichische Finanzminister erklärt , daß eine

internationale Abmachung über die Abschaffung der Zucker -
pramien an dem Egoismus der Regierungen scheitern müsse . —

Die belgischen Konnnnnalwahle » . Bei den belgischen
Kommuualwahlen , von deren glänzendem Ergebnis wir

schon gestern unsere Leser unterrichteten , handelte es

sich besonders um die Vertheidigung der Schulen sjege » die

Klerikalen und um die Eroberung der Gemeinderäthe
durch die Sozialisten ; und schon jetzt ist deutlich zu erkennen ,

daß in den großen Städten und den industriellen Zentren
diese Ziele vollkommen erreicht sind . Der Borinage , daS

Bassin von Eharleroi sind vollkommen gewonnen , Lüttich

beinahe erstürmt und in den anderen Theilen des Landes

bedeutende Erfolge errungen . Und dabei verdient

bemerkt zu werden , daß die Majorität des Volkes

nicht die Majorität der Stimmen besaß , daß
also unsere Errungenschaften größer sind , als eine einfache
Vergleichuug der Stimmen erkennen läßt . In einem Artikel

des „ Peuple " , unseres Brüsseler Bruderblattes , bespricht
Emile Vandervelde die Aufgaben , die unseren belgischen Gc -

uossen aus dem Siege erwachsen . Er meint , daß zur

Schaffung ernster uud volksthümlicher Verbesserungen
in der Verwaltung der Gemeinden bald ein Kongreß der

sozialistischen Gemeinderäthe zusammentreten müsse , der ,

wenn nicht rechtlich , so doch thatsächlich , eine Föderation
der sozialistischen Gemeinden schaffen soll .
Unseren Genossen steht in der That viele und schwere Arbeit

bevor : in mehr als 20 großen und beinahe 300 kleinen Gemeinden

sollen sie fortan die Geschicke ihrer Mitbürger lenken , und

dabei werden sie zu kämpfen haben gegen das Uebelwollen aller ,
die bisher das Regieren als ihr gottgegebenes Recht be -

trachteten . Aber in einer festen Einigkeit werden sie die

Kraft gewinnen , ihr schwieriges Amt zu verwallen . Möge
es ihnen gut gelingen . —

Siidtvestafrikanische Gründungen . Nun hat auch

der Geheime Justizrath Professor Dr . von Cuuy , früherer
Vorsitzender des Syndikats für südwestafrikanische Siedelnng ,
zu den Angriffen Giesebrecht ' s das Wort ergriffen . Be -

merkenswenh in den langen Auslassungen ist vor allem

das Zngeftändmß , daß das Unternehmen in der That
schlecht und ungenügend sinanzirt gewesen
sei ; aber nur — und das soll eine Entschuldigung sein — ,
weil Graf C a p r i v i 1891 das völlige Auf -
geben des füdwe st afrikanischen Schutz -
g e b i e t e s für den Fall in Aussicht gestellt hatte , daß
nicht in Bälde dort deutsche Unternehmungen entstehen
würden .

Für alle anderen Punkte lehnt natürlich Herr v. Cuny
auch die Verantwortlichkeit ab und meint , daß alles in

schönster Ordnung gewesen sei, eine Ansicht , die von den

von Herrn Giesebrecht bezeichneten Kolonisten schwerlich
getheilt werde » dürfte. �

—

Deutsches Reich .
— Obne Defizit . ankündigung läßt Herr Miqnel

im Interesse » euer Reichsfteuerpläne den preußischen Landlag
uichl mehr zusamnieiilreten . Er läßt jetzt schon verkünden , das
das preußische Defizit 22 —25 Millionen Mark betragen wird .

Ernst zu nehme » ist diese Berechnung nicht . —

— Zur Reform des Handelsgesehbuches . Am
21. November wird eine Kommission von Sachverständigen zu »
sammeutreten , um über eine Abänderung und Ergänzung des

allgemeine » deutsche » Handelsgesetzbuches zu beratheu . Wie der

„ Voss . Zlg . " mitgelheilt wird , sollen zurBerathuugdesVersicheruugs -
rechts , des Rechts derBiunenschifffahrt und des Verlagsrechts , welche
Zweige dem neuen deutschen Handelsgesetzbuche einverleibt werden

solle », zunächst besondere Kommissionen berufen werden , die aus

technischen und juristischen Sachverständigen gebildet werden . So

dürften an der Berathung des Verlagsrechts auch Verleger ,
Schristsleller und Komponisten und an der Berathung des Ver -

sichernngsrechts auch Vertreter der verschiedenen Versichernngs -
zweige des öffentlichen und Privatbetriebes theilnehmen . Zur
Berathung des Gesammtentwurfs eines neuen deutschen Handels -
Gesetzbuches werden auch einige Mitglieder der Kommission für
das bürgerliche Gesetzbuch zugezogen werden , da nur auf diese
Weise die erforderliche llebereinstimmung zwischen den neuen
Theilen und dem Grundstock des Handelsgesetzbuches einerseits

2g Ein Vrvvitckkrv . l ! Nachdr . o«r »°I «n.

Kampf und Ende eines Lehrers .
Roman von Joseph Ruederer .

Sie sah in seine umflorten Augen und fühlte deutlich ,
daß er zitterte .

» Jo , Franz ! Warum auch net ? " Ruhig und ernst sah
sie ihm ins Gesicht .

Er holte Athen , und suchte der Frage auszuweichen .
„Beicht ' net hier, " bat er fleheuttich , „ geh nach Riaria -

kirchen " .
Sie ließ seine Hand los und zog ihr schwarzes Kopftuch

fester an :

„ Des kann ja net Dein Ernst sein , Franz . "
„ Net mei Ernst ? Aber , Anna ! "

„Giebt ' s denn dort ' » an andern Herrgott , als hier bei
uns ? " fragte sie.

Da wußte er nicht mehr , was er sagen sollte und ließ
ihr den Weg zum Bühel frei . —

Die Beichte hatte bereits begonnen . In dem braunen

Gehäuse saß der Geistliche mit verhülltem Haupte und eine

Anzahl junger Mädchen wartete betend davor . Kathi be -

fand sich unter ihnen . Auf den Zehen war Anna in die

Kirche getreten . Jetzt kniete sie nieder und faltete die

Hände . Sie ahnte nicht , daß oben auf dem Chore ihr Ver -
todter stand . Hätte sie es bemerkt , dann wäre sie in ihrer
Andacht gestört worden , die sie heute inbrünstiger als je
verrichtete .

Die Zeit verstrich träge . Gesenkten Blickes traten die
AMolvirten aus dem Beichtstuhle heraus und jede trug einen

weißen Zettel in der Hand , die Quittung der Kirche für
die empfangenen Sünden . Als die Sonne kräftiger durch
die bunten Fenster zu scheinen begann , lichteten sich all -

mälig die Rethen . Jetzr trat Kathi zu dem Priester und



mid zwischen dem ganzen Handelsgesetzbuch « nd dem bürgerlichen
Eesetzbuche andererseits erreicht werden kann .

Nv » der Berufung der Slrbeiter und Angestellten im
Handelsgewerbe ist auch nach dieser Miltheilung keine Rede . —

— Eine weitere Beschränkung der Konsum -
vereine wird den Znnftlern von der Regierung in Aussicht
gestellt . Das Gesetz über die Erwerbs - und Wirlhschafts -
geuossenschaften soll durch eine weitere Novelle ergänzt werben .
deren Bestimmungen eine schäriere Kontrolle des Waaren -
Verkaufs der Konsumvereine an Nichtmitglieder und gleichzeitig
— nichts kann charakteristischer sein für die heutige Regierungs -
Politik — einige Erleichterungen für die landwirthschasilichen
Genossenschaften betreffs des "Verkaufs von Waaren für den
landwirthschaftlichen Betrieb bezwecke » sollen . —

— Der latente Konflikt zwischen den Herren
Bötticher und Bödiker scheint nun mit einem Siege
des Herrn Bötticher enden zu sollen . Zwar schrieb gestern der
Beschwichtigungs - Hofralh in den „ Berliner Politischen Nach -
richten " :

„ Es waren heute sensationell aufgeputzte Berichte über eine
angeblich „ krankheitshalber " erfolgte Beurlaubung des Präsidenten
des Reichs - Versicherungsamtes Dr . Bödiker verbreitet . Wie wir aus
grund von Erkundigungen an kompetenter Stelle mittheilen
können , hat die Beurlaubung des Herrn Bödiker weder einen
sensationellen Hintergrund , noch ist sie krankheitshalber erfolgt .
Der Präsident des Reichs - Bersicherungsamtes hatte wegen
dringender Dienstgeschäfte in diesem Jahre keinen Urlaub ge-
nonuneu und unter Hinweis auf diese Thalsache nach Abschluß
der Berathungen der Konserenz für die Revision der Arbeiter -
vcistcheruiigsgesetze im Rerchsamte des Innern seinen vorgesetzten
Chef um einen kurzen Stadturlaub gebeten , welcher ihm natürlich
auch ertheilt wurde . Wir wollen bei dieser Gelegenheit noch
bemecken , daß Herr Bödiker dem Minister v. Böliicher für du
Anerkennung , welche dieser den Bödiker ' schen Vorschlägen im
allgemeinen in der Konferenz zu theil werden ließ , seinen wärmsten
Dank aussprach . "

Es scheint aber , daß es sich nicht blos liin einen kurze ,
Stadturlaub , sondern um einen längeren in der Pensionirung
endenden Kraukheitsnrlaub handeln dürfte . —

— Für die Amtsenthebung der politisch anstößigen
Privatdozenten an der Universität erwärmt sich natürlich dir
„ Post " . Sie schließt ihren neupatriotischen Leitartikel mit dem

frommem Wunsch :
„ Herr Dr . Bosse aber wird , wenn er gegen Dr . Arons von

Staalsaufsichtswegen vorgeht , sich dessen bewußt fein , dafr
wen » man in ein Wespennest greift , mau fest zugreifen muß . '

— Das Disziplinarverfahren des evangeli
schen Oberkirchenraths gegen den Pastor K ö tz s ch e i,
Eangerhausen ist bereits im vollen Gange . Nach der „ Protest
Ncr . - Corr . " ist gegen einen anderen Geisilichen der Naumam .
schen Richtung auch das Disziplinarverfahren eröffnet morde » .

Und so weiterl - »

— Der „ Elfer - Ausschuß " der konservativen
P a r t e i ist , wie der „Nat . - Ztg . " berichtet wird , zur Berathuug
über die Lage der Partei auf den 2. Dezember einberufe »
worden . — Da »vird also wohl Ordnung gestiftet werden sollo
i »» kouservaliven Heerlager . Das wird eine schivere Arbeit sein .
Die Sporlsmänner der Partei sollen jetzt schon Wette » eutrire ».
»ver als Sieger am Ziel anlangen »vird . Favorit ist Herr Stöcker .

— A v a n c i r t. Wie die „National - Zeitung " hört , ist de»
Landralh des Kreises Niederbarnim von Waldo » v zmn Landes
direktor von Ostpreußen an stelle des verstorbene » von Stock -
Hausen ausersehen .

Herr von Waldow hat i » diesem Jahre durch ein Zeugniß
z » vaugsverfahren gegen Redakteure unseres Blattes viel von stcb
reden gemacht . I » dem von ihm verwalteten Kreise wurde
das Vereins - und Versaiiui »lungsgesetz gegen unsere Genoffen seh »
rigoros angewandt . —

— Koburger Landtag . Der Koburger Landtag ist
von dem Minister Strenge mit einer Rede geschloffen worden ,
die ein Entgegenkommen in seinem Konflikte »nil dem Landtag
bedeutet ; vor allem versichert er , daß die Selbständigkeit Koburgs
nicht angetastet werden »vürde . —

Karlsruhe , 19. November . Die z , veite badischc
K a »n m e r hat sich heute konstituirt . Es wurde » gewählt :
Oberbürgermeister Gönner - Baden - Baden zum Präsidenten
Landgerichisrath L a u ck - Freiburg zum ersten und Abgeordnete »
K l e , n - Wertheim zun » zweiten Vizepräsidenten ; die Wahl de »
Schriflsührer erfolgte durch Zuruf . Der Minister des Inner »
Eisenlohr legte drei GeseNentwürfe vor , erstens betreffend
Aeuderung des Beamtengesetzes , ziveitens betreffend Aende -
rung der Wahlordnung , drittens die Hundesteuer be-
treffend . Darauf brachte der Finanzminister Dr . Buchenberger
den Etat ein und gab eine Ueberstcht über die finanzielle Lage
des Landes in den letzten 10 Jahren . —

Anna wartete in wachsender Beklemmung , daß an sie die
Reihe käme .

Es dauerte ungewöhnlich lange . Sie fühlte ihr Herz
klopfen , als sie den Priester hinter dem weißen Tuche
murmeln hörte . Einige Bewegungen , die er dabei machte ,
deutete » darauf , daß er heftig sprach . Anna konnte nicht
mehr beten . Sie mußte beständig den Blick vom Hochaltar
zu der Beichtenden wenden , die zu weinen begann . WaS
sie nur verbrochen hatte ? Aengstlich sah sich Anna um .
Sie war die letzte zur Beichte . Alle anderen waren schon
fortgegangen . Ein Gefühl von seltsamer Bangigkeit er -
faßte sie und beinahe hätte sie sich erhoben , um hinaus
zu eilen .

Aber im selben Augenblicke nahm der Priester das
Tuch ab und Kathi empfing die Absolution .

Anna nahm sich zusaminen und trat in den Beicht -
stuhl . Langsam ließ sie sich auf die Knie nieder und be -
kreuzigte sich.

•
�

«

Frühzeitig stand Balder am andern Morgen vor dem
Zimmer seiner Tochter . Eine schlaflose Nacht lag hinter
ihm , denn er hatte sein Kind nicht wiedererkannt , als es am
Abend ans der Kirche zurückkehrte . Leichenblaß , mit gläsernen
Augen kam sie heim , und als ihr an der Thüre der Beicht -
zettel entfiel , ließ sie ihn achtlos liegen . Alles Zureden des
Vaters war umsonst . Er hatte gefleht , gedroht , aber aus
dem starren Wesen war nichts herauszubringen . Sie wankte
auf ihr Zimmer und schloß sich ein .

Balder sandte ins Pfarrhaus nach dem Lehrer . Bald
kam die Magd mit dem Bescheid zurück , daß Gattl nirgends
zu finden sei. Wieder ging der besorgte Vater die Treppe
hinauf und klopfte bei Anna . Sie öffnete ihm nicht . Als
sie aber seine Stimme erkannte , warf sie sich auf das Bett
und bohrte die Nägel in die Wangen . Dann war es still
im Hanse geworden und die Nacht ging hernieder . Anna
saß immer noch auf ihrem Lager mit aufgelösten Haaren
und betrachtete das Bild ibrer Mutler , das ihr gegenüber
hing . Eine wahnsinnige Verzweiflung sprach dabei aus
den Zügen des Mädchens .

Sie war freigesprochen ! Von waS ? Von allen ihren
Sünden ? Nein , nur von denen , die sie gebeichtet hatte .

» » - Die elsässische Volkspartei ist kaum geboren , �

schon zerplatzt . Tie „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Straß -
bürg i. E. : In der gestern Abend stattgefundenen überaus
stürmisch verlaufenen Ge» eralversanii » lung des „ Freien elsaß -
lothringischen Bürgervereins " kaiu es zum Bruch zwischen den
Alldeulschcn und den All - Elsüffern . Die große Mehrzahl der
altdeutschen Mitglieder , darunler Rechtsauwalt Jerfchke , der

Gründer des Bürgervereius , traten aus diesem aus .

— Der lothringische Bezirkstag nahm eine Re -
solution an , die s r a n z L s i s ch e S p r a ch e in den französisch
sprechende » Theilen Lothringens bei dem Bolksschul - Unterricht
mehr als bisher zu berüchsichtigen . —

Schweiz .
Zürich , 16 November . ( Hig . Bericht . ) Die am L. Dezember

in Bern zur Wiutersession zusammenireleude B u n d e s v e r -

s a in m lu n g findet eine rcichbesetzle Tagesordnung vor , nämlich
nicht weniger als 41 Geschäftsnuinmeru . Darunter sind die

Gesetze über die Bundesbank , den Viehhandel , die militärische
Disziplinar - Strafordnung , Oberaufsicht des Bundes über die

Forstpolizei , Lebensmittel - Gesetz ic. Die Entwürfe , be -

treffend Unfall - und Krankenversicherung ,
welche gegenwärtig vom Bundesrath berathen werten , sollen
nicht mehr in der ietzigen Session , sondern in der Frühjahrs -
session der Biiildesvevsainnilung vorgelegt werden .

Für den morgigen zweiten Wahlgang zur Wahl eines
Kantonsrathes in der Stadt St . Galle » haben die Ultra -
montanen ihre Kandidatur zurückgezogen und beschlossen , für den
Sozialdemokraten Oswald zu stimmen . Im erste » Wablgang
erhielten beide Parteien ILbv Sliiuit . en , um 200 mehr als der
liberale Kandidat . —

Frankreich .
— Die g e st r i g e K a m n, e r s i tz u » g war fast voll -

ständig mit Debatte » über die Verhafiung Ariou ' s ausgesüllt
Der erste Thcil der Tagesordnung , in welcher eben die Akte und

Erklärungen der Regierung über ihr Programm Zlistinunung
siude », wurde mit 493 gegen 10 Stimuien und der ziveite Thcil ,
m welchem die Erklärungen der . Regiermig gebilligt werde » .
wurde mit 379 gegen 69 Stimuieu aiigenowinkii . Hierauf wurde
die Tagesordnung iusgesauiiut mit 42l gegen 52 Stimmen au -
genommeii und die Sitzung geschlossiii . —

Paris , 19. November . In einem Nuiidschreibcn an die
Korpskommandaiite » sprach K r i e g s in i » i st e r Caväignac sein
Bedauern darüber aus , daß in manchen Punkten der Armee -
»erivaltung Mißbräuche zu verzeichne » seien . Mancher hohe

Offizier oder Beamte , der seine Pflicht nicht erfüllte , habe eine
lehr nachsichtige Behandlung erfahren . Anderen dagegen sei

ückfichtslos begegnet worden , obgleich sie voll ihren Pflichlen
iiachgekommen seien . Aus diesem Grunde habe er eine gröbere
Unzahl Entlassungen verfügt , ebenso aber auch für
viele Offiziere eiue Ehrenerklärung . Im Publikum uud in der
Armee hat diese Maßregel sehr sympathisch berührt . —

velgien .
— D e n E n t w u r f e i » e s B ö r s e » g e s e tz e s hat die

Regierung dem Senate zugehen lassen . Wir eiilnehmen demselben
die solgeuden Bcstiinnumgen .

„ Die Zeitgeschäfte sind gesetzlich anerkannt » » d müssen , wie
jedes erlaubte Abkommen , ausgeführt werden . Börsenivetten und

Börsenspiel « sind null « » d nichtig . Als Börsenivetten und
Börseufpiele ist jede Abmachung auz sehen , bei welcher die ge-
ineinsanie Absicht der Parteien dahin geht , effektive Uebernahme
»er Waaren oder irgend welcher beweglichen Werth « , über die
» nr scheinbar gehandelt wird , auszuschließen und de » Gegenstand
-es Kontraktes auf eiue ei. fache Differenz in der Baisse oder

Hausse zu beschränken . " —

Täneinark .

— Billige E i s e n b a h n t a x e n. Den » Folkething ist
ein Gesetzesvorschlag über die Eisenbahn - und Schifffahrtslarife
zugegangen . Die Durchführung dieses Gesetzes wird Dänemark

zu einem der sorlgeschritteusteu Staaten i » dies er Beziehung
machen .

Besonders sollen die Taxen für längere Fahrten herabgesetzt
»verde », indem die Bezahlung per Meile immer billiger »vird ,
je länger die Neise ist . Dagegen soll das Retourbillet - Sysiein
»bgeschafft werden . Dies letzlere wird damit »»olivirt , daß „ jede
»ntiouelle Reform der Persouentarise »lit dein bestehenden
Doppelbilletsystem brechen müsse . Es sei kein veriinnflniäßiger
Grund einzusehen , warum eine Reise von ö Meilen hin » nd
ö Meilen zurück billiger sein solle , als eine Reise von 10 Meilen . "
In diesem Falle wird die Taxe in Zukunft per Meile betrage » :
l . Klasse 50 Oere , 2. Klasse 30 Oere , 8. Klasse 20 Oere .

Bei weiteren Enlsernungen tritt progressive Ermäßigung ein .
Außerdem wird ein Maximal preis für Reisen im Lande fest -
gesetzt . Eine einzelne Fahrt wird im Höchstfälle koste »: I . Klasse
>6 Kr. , 2. Klasse 10 Kr. . 3. Kl. 6 Kr .

Oh, wie stob es entzwei , was sie sich in den letzten Wochen
znrecht legte und einredete , vor den Worten des Geistlichen ,
die sich mit Zentnerschwere an ihr Gewissen hingen ! Der

Athem des Priesters drang durch das Gitter in ihr Antlitz ,
wie ein versengender Hauch jener Verdammniß , die er

denen verkündete , die nicht die Wahrheit beichteten . Wie

fragte er ! So durchbohrend , so forschend , so nieder -

schmetternd !

„Bist D » noch rein vor Gott ? Bist Du' s , bist Du ' s

wirklich ?" klang es zu ihr » nd sie versuchte mit verzweifelter
Kraft das Wrack über Wasser zu halten , das ihr erst ein so festes
Segel geschienen hatte . Sie klammerte sich bis zum letzten
Augenblicke der endlosen Beichte daran und erst als sie
die Absolution empfing und den Zettel ergriff , da

wunderte sie sich , daß er nicht zur Flamme ivtirde und ihr
die Hand versengte . Nun wußte sie , daß sie au Gott ge -

frevelt hatte !

Oh , diese Nacht ! So schauerlich wie der furchtbare
Abgrund der Sünde , in den sie gestürzt war ! Diese furcht -
baren Stunden , die die Kuckucksuhr unter dem Zimmer der

Wachenden gleichmäßig verkündete !

Als endlich der Morgen heraufkam , erhob sie sich wie

zerschlagen und griff nach der Stirne . Stechender Kopf -
schmerz machte sich geltend und jene sonderbare Uebel -

keit kam wieder , von der sie schon vor einigen Tagen
einmal befallen wurde . Mechanisch kleidete sie sich an , wo -

bei sie fortwährend einkalten mußte , um den Schmerzen und

ihren quälenden Gedanken nachzugeben . Bitter fragte sie
sich, wohin sie eigentlich gehen wollte ? In die Kirche , zun ,
Empfang des Sakramentes ? Kannst Du das ? schien ihr
die Stimme des Priesters zuzurufen .

Sie schauderte zusaminen und die schivüle Luft drohte
sie fast zu ersticken . Da riß sie ein Fettster auf und sah
hinaus .

Leuchtend lag die Landschaft vor ihr . Ein than -
frischer Morgen war emporgcftiegeii , alles schwamm in

Farben und Licht . Hinter den zartgrünen Buchen wogte
das tiefe Blau des dliftigeu Thales und die Felsen
der Berge ragten in unbefleckter Schönheit in das reine

Firmament .
( Fortsetzung folgt . )

Andererseits wird die kürzesie Strecke kosten : I . Klasse
40 Oere . 2. Klasse 2b Oere , 3. Klasse 15 Oere .

Auch die Güterlaxen sollen verbilligt werden . Der Güter -
tarif hat 4 Klassen . Taxe 4 ist die thmerste , wird jetzt aber

fortfallen und Taxe 3 mit einem Abschlag von 25 pCt . die

allgemein übliche , Verden , da dieselbe für Lebensmittel ,
Gerränke , Tabak . Zigarren , Gewürze , Manilfakturwaaren , Eisen -
krain - Maaren , Ledernoaaren , feinere Seife », Tapeten , Firnisse ,
Glas , Tischlerarbeilen , Metallwaaren gilt .

Auch die Taxe für Waaren in Partien bis zu 250 Kilo
wird je nach der Wcglänge nm 24 —33 pCt . herabgesetzt .
Dalür fällt allerdings die Gratisrücksendung leeren Retonr -

gutes , die bisher gütig ist , fort ; aber die Ermäßigung ist
so bedeutend , daß der Transport noch immer erheblich billiger
bleibt .

So geht man in dem kleinen Dänemark regierungsseitig
hinsichtlich der Eisenbahn - und Schiffstarife vor , bei uns
wandern alle Reformanträge in den Papierkorb ' aber Deutsch -
land schreitet darum doch „ an der Spitze der Kultur " ! —

Norwegen .
— Ueber den Kampf gegen den Branntwein

wird uns geschrieben : In Norwegen tobt augenblicklich ein
furchtbarer Kämpf um die Frage , ob in de » Kommunen Detail -
ausverkaufsstelleii für de » Branntwein sein dürfen oder nicht . Bisher
bestand die Ordnung , daß die Kommuneverwaltungen den Detail -
verkauf und Ausschank von Branntwein unter gewissen Be -
stimmunge » an ein sogenanntes „ Samlay " — eine Art
Aktien - Gesellschaft — vergeben konnten . Gleichzeitig waren
private Kaufleule berechtigt , größere Partien — nicht unter
40 Liter — zu verkausen . Diese Ordnung hat indeß durch
ein Gesetz vom 24. Juli 1894 eine totale Uniwälzung erfahren .
Das Gesetz bestimmt »äinlich , daß vor der Errichtung eines
„ Samlay ' s " in einer Stadl oder einem Distrikt eine A b -
st i »i in u n g aller in Frage kommenden Männer
n n d Frauen über 25 I a h r e stattfinden soll . Wenn
die Majorität aller Stimmberechtigteil ' ( also nicht blos aller
abgegebenen Stimmen ) , gegen das Samlay ist , kann dieses das
Recht zum Braiintiveinverkauf nicht bekommen . Eine solche Ab -
stimuiuiig gilt auf 5 Jahre . Weini aber nach Ablauf dieser Zeit
nicht wenigstens ' U aller Sliminberechtigten nach einer neue »
Absiimuiung verlangt , bleibt der Zustand auf weitere 5 Jahre
bestehen . In Kon nnmen also , in denen man sich gegen ein

Sanilay erklärt , ist aller und jeder Detailhandel mit und
Ausschank vo » Branntwein verboten . Außerdem ist die unterste
Grenze des Engroshandels vo » 40 L. auf 250 L. erhöht worden .
Von den bestehende » Samlay sind 13, deren Rechte mit diesem
Jahr zu Ende gehen , und aus diesem Grunde ist in diesem
Augenblick der heftige Kampf entbrannt . In 7 Städten
hat bisher die Abstimniung stattgeslinden , und zwar mit
dem Resultat , daß in fünf Städten die Samlay verboten
sind . Tie Abstiilimung gewinnt dadurch ein besonderes Interesse ,
daß es die Frauen sind , die überall und geschlossen
gegen den Vranutweinhandel und - Ausschank gestimmt haben .
De » Abstinunungen ist eine ungeheuere Agitation voraufgegangen .
Die „ Männer der Enthaltsamkeil " ( Asholdsmänd ) , die i » Nor -

wegen , wie in Skandinavien überhaupt , eine Macht bilden , sind
von Haus zu Haus , vo » Familie zu Familie gegangen , um

Stimiimiig gegen de » Branntwein zu macheii . Die Freunde des

Braniitwein - Delailhandels weisen darauf hin , daß seit Ein -

»lischung des Staates die Trunksucht gestiegen ist , indem

statistisch feststeht , daß der Branntweinverbrauch sich i » Nor¬

wegen vo » 1884 bis 1893 pro Person um 21 pCt . geHobe » hat .
Die Bsstiiiimiiiig , daß private Kaufleule nicht »nler 40 Liter ver -

kaufen dürfen , hat dazu geführt , daß mehrere Personen sich zu
eiiieui Verband zilsauuneuthaten .

Jtalieu .
— Der Ablauf des Gesetzes über den Zwang ? «

Wohnsitz . Man schreibt uns aus Rom : Ende Dezember läuft
das Ausnahmegesetz über de » Zwaiigswohiisitz ab . Das bedeutet
nicht , wie manch einer glaubt , daß an diesem Tage , wenn das
Gesetz nicht erneuert wird , alle Verurlheilten i » Freiheit gesetzt
werde » ; sie iverden vielmehr ihre ganze Strafe verbüßen müssen .
Es werden nur nicht neue Verurtheilrnige » stattfinden , da die

Regierung angeblich nicht willens ist , eine Verlängerung des Ge -

setzes zu fordern . Sie will sich aber vorbehallen , das Gesetz
wieder eiiizubriuge », wen » die Wirkungen , die sie durch das Gesetz
bereits erzielt zu habe » glaubt , nicht von Dauer sein sollten . —

Türkei .
— Die Schwierigkeiten für die Regierung mehren

sich von Tag z» Tag . Heute liegen folgende Meldungen vor :
Aus Koustaniinopel wird telegraphirt :

Säuuutliche vorgestern und gestern erschienenen türkischen
Blätter besprechen die Lage in Aiiatolie ». Die Pforte habe
ernstlich ( ?) mit Ausführung von Resormen begonnen , sei aber

durch die Unruhen darin gestört worden . Infolge der ge -
troffenen mtlitärischen uud anderen Maßnahmen sei zwar «in

sofortiger Erfolg unmöglich gewesen , er sei aber sicher zu er -
warte » .

Das „Neuter ' sche Bureau " meldet ans Aden : Unter dem

Befehle des Jman von Sana . Provinz Ne»>en , hätten etwa
45 000 mit Martiiü - Geivehren bewafsnete Araber türkische
Truppen in drei aufeinander solgeude » Gefechten ge -
schlagen . Die Türken seien in der Smdt Sana ein -

geschlossen . —

Llmerika .

— Eisen bahn - Kartelle in Nordamerika .
Trotzdem der letzte Kongreß sich geweigert hat , einem Wunsche
der große » nmerikmiischen Eisenbahnmagnalen nachzukommen » nd
ein Gesetz , welches de » Babngesellschasten verbietet , sich zu
Kartelle » oder sogenannten Pools zu vereinigen , zu widerrufen ,
haben sich jetzt die Vertreter von sechszehn großen Hauptlinien
in New Jork z »sa » li »e »gefunde », um sich auf eiue » Plan zur
Unterdrückung des Mitbewerbs kleinerer oder weniger
bedeutender Linien zu einige ». Man hat in dieser
Versal » mluiig de » Vorschlag gemacht , alle durchgehenden
Bahnen zwischen dein Atlaiiiischen Oceau und dem

Mississippi nördlich vo » Ohio zur Einsetzung eines Vollziehungs -
ausschusses von neun Mitgliedern zu vereinigen . Dieser Ausschuß
soll die uubedingte Oberaussicht über das ga » ze Frachtgeschäft
ausüben uud die Fraedtgebühren nicht nur für die betheiliglen
Bahnlinien selbst festsetze », sonder » auch für die Eitsracht - Ge-
sellsckaste », welche von den Bahnen angeblich nur die Wagen
mielhe ». Er soll ferner das Frachtgeschäft unter die einzelnen
Mitglieder so verlheilen , daß keines derselben zu kurz kommt ;
sühli sich aber doch irgend eiue Bahn benachtheilizt , dann soll
sie sich bei einem Schiedsgericht von drei Mitgliedern be-

schwere » dürfen , dessen Entscheidungen bindend sei » sollen . Diese
Abmachung soll sur fünf Jahre gelte », und gleichzeitig soll ein
Komitee eingesetzt werden , welches die Frachtkonti zwischen den

einzelnen Effennahnen ausgleichen soll . „ Daß ein derarttger
Vertrag, " so wird dem Hnmdurger „ Korrespondent " geschrieben ,
„ gegen die Gesetze verstoßen würde , die in den Vereinigten
Staaten den freien Bttibewerb auch im Verkedrsgeschäfte aufrecht
erhalte » sollen , scheint de » Betriebsleitern ziemlich gleichgiltig zu
sei ». Sie würde » auch zweifellos sofort mit beide » Füßen in die vor -

geschlagene Vereinbarung hineiiispringen , wenn sie nicht gegen
einander ein sehr berechligies Mißtrauen hegten . Man weiß zu sehranS
Erfabrung , daß die amerikanische » Eisenbahnlönige eigentlich nur
im Privarlebeu Genllemen sind , und sie baben schon zu oft Kon »
trakte mit dem Hiiirergedanken unterschrieben , daß sich jeder Kon -
tralt nöthigensalls auch inngehen läßt . Sobald sich ihnen Ge -

legenheit bietet , sich auf Kosten ihrer Verbündelen einen Vortheil

zu versebaffc », wissen sie ihr Gewisse » zu beschwichtigen » nd Aus -
rede » zu erfinden , und gerade aus diesen Gründen verlauglen sie
selbst früher , daß der Pool zur gesetzliche » Einrichtung erhöbe »



uub jede Bahngeselljchast durch die Buiidesreaieruilg gezwungen
werde , nn den vereinbarten Bedingungen sefizühalten . " —

Kuba .
— Eine Beilegung des Auf st an des wird an -

gelündigt . Wir erwähnen die Meldung , ohne ihr viel Glauben
beizumessen . Die in Jaclsonmlle erscheinenden „ Times " wollen
nämlich ans Havanna eine Meldung erhalten haben , daß das
Ende der Nebellion bevorstehe , nachdem Spanien die beiden
tliebellenfnhrer Gomez und Macco für sich gewonnen hätte . —
Nach Meldungen aus Carracas sind die Führer der Revolution
gesangen genommen . Infolge dessen wurde die Ruhe wieder -
hergestellt . Brasilien lehnte ein von England vorgeschlagenes
Schiedsgericht behufs Abgrenzung der Eigenthumsrechte auf
Trinidad ab . —

NAckzkriilge zumVrozv� Viebknechk -
Einen eigenartigen Exkurs auf das politische Gebiet

hat während der Gerichtsverhandlung gegen Liebknecht der

Vorsitzende des Gerichtshofes für angebracht gehalten . Der
„ G e r m a n i a " giebt diese richterliche Meinungsäußerung
Anlaß zu folgender Verwahrung :

„ Eine Beleidigung des Zentrums in ösfent -
l i ch e r G e r i ch t s v e r h a n d l u n g hat sich , wenn wir den
Berichten der Breslauer Presse folgen dürfen , der Vorsitzende im
Majestätsbeleidigungsprozesse Liebknecht . Herr Landgerichtsdirektor
Liudenberg gestattet . Er vernahm nämlich den Angeklagten
auch über die Stelle seiner Breslauer Rede , welche von der
Beschränkung der Kunst und Wissenschaft bei Berathung der
Umsturzvorlage handelte . Dabei sagte der Herr Vorsitzende zu
Liebknecht wörtlich :

„ Sie wissen doch , daß die diesbezüglichen Bestimmungen
erst in der Kommission in die Vorlage ausgenommen wurden
und zwar von einer Partei , die auch nicht gerade
für staatserhaltend erachtet werden kau n. "

Damit kann nur das Zentrum gemeint sein . Ganz abgesehen
davon , daß ein solcher Ausfall aus eine Partei durchaus nicht
am Platze war , dürfte es dem Landgerichtsdirektor schwer
fallen , auch nur einen irgendwie stichhaltigen Beweis für
seinen Ausspruch zu liefer ». Wir weisen denselben auf das e»t -
schiedenste zurück . "

Ob das Zentrum die Aeußernng des Präsidenten als
eine Beleidigung auffassen will , ist natürlich seine
Sache . Für übel angebracht halten wir einen solchen
Ausfall an solcher Stelle jedenfalls auch . Was hat die

Zentriimspartei mit der Rede Liebknecht ' s zu schaffen ?
Die „ Ratio nal - Zeitung " fühlt sich recht un -

angenehm berührt durch unsere Kritik ihres eigenartigen
Verhaltens gegenüber dem Breslauer Urtheilsspruch . Der

Katze wird es stets unbehaglich zu Muthe , wenn man ihr
die Schellen angehängt hat . Doch auch in dieser Lage
macht sie den Versuch , sich biedermännisch gegen den

„ Vorwärts " zu entrüsten , kommt dann aber mit folgender ,
an unsere Adresse gerichteten kläglichen Ausrede heraus :

„ Damit er sich über unsere Auffassung der Sache nicht
allzu sehr täusche , wollen wir ihm nicht vorenthalren , was
wir bis jetzt aus naheliegender Rücksicht unausgesprochen gelassen :
daß nach unserer Ansicht die Wiedergabe der Begründung in der
„Schles . Ztg . " einen Gedankengang erkennen läßt , der ohne jeden
Zwang , durchaus in Uebereinstinnuung mit der herkömmlichen
Rechtsprechung , vermöge der berechtigten Abweisung von Vor -
wänden und Beschönigungen zur Vcrurtheilung führte . Dies
näher darzulegen , unterlassen wir auch jetzt , weil wir «icht wissen ,
ob jener Bericht de » Gedankengang des Urtheils zutreffend
wiedcrgiebt .

Vor einigen Wochen , als in Essen die Sozialdemokraten
Schröder und Genossen von Geschworenen wegen Meineids
verurtheilt wurden , waren die freisinnigen Protektoren der Sozial -
demokratie mit dieser einig , daß ein Akt der „Klassenjustiz "
vorlag . Jetzt hat ein r e ch t s g e l e h r t e s Gericht geurtheilt ,
und wiederum sind die beiden Theile einig . daß Unrecht
geschehen ist . Die Geschworenen begründen ihre Wahrsprüche be-
kanntlich überhaupt nicht ; es ist daher bis heute ein Räthsel ,
wie jemand , der nicht als Augenzeuge einen unmittelbaren Ein -
druck von der Verhandlung hatte , zu einer solchen Verwerfung
des Wahrspruchs gelangen konnte . Wenn jetzt auf jedenfalls
höchst unsichere Angaben hin das Breslauer Strafkammerurtheil
angegriffen wird , so muß man diesen Kritikern allerdings zu -
gestehen , daß sie gleichmäßig an allen Trägern der Rechts -
pflege , Geschworenen wie rechtsgelehrten Richtern , ihren Zorn
auslassen . "

Schade nur , daß vor obiger Behauptung bereits
in dem gestern von uns mitgetheilten Artikel der „Vossischen
Zeitung " nachgewiesen war , daß selbst bei Zugrunde -
legung des Berichtes der „Schlesischen Zeitung " das Urtheil
sich nicht in Uebereinstimmung mit der herkömmlichen
Rechtsprechung bringen läßt .

Was den Vergleich mit dem Essener Urtheil
anbetrifft , so ist es sicher nicht die Schuld der
Kritiker jenes Urtheilsspruchs , daß er mit dem Rechts -
gesühl des Volkes nicht in Einklang zu bringen war ,
ebenso wenig wie es Schuld des diagnostizirenden Arztes
ist , wenn bei einem Kranken an verschiedeneil Körperlheilen
gleichzeitig Krankheiten erscheinen .

Schließlich wollen wir unseren Lesern nicht eine wahre
Perle staatsmännischer Weisheit vorenthalten , die wir
aus der Haniburger Auster des Einsiedlers im Sachsen -
walde herausgebrochen haben . Schreiben da die „ Ham¬
burger Nachrichten :

„ Wir sind der Ansicht , daß selbst wenn die Breslancr Straf -
kammer auf grund einer solche » ( unrichtigen ) Auffassung zur
Verurtheilung Liebknecht ' s gelangt wäre , es nicht Ausgabe der
Presse der staatserhaltenden Parteien sein würde , sicti darüber

zu entrüsten . Die Sozialdemokratie ist die erklärte Todt -
seindin des bestehenden Staates und seiner Eiurichtunge » , sie
„pfeift " bekanntlich auf die Gesetze , billigt u. a. de » Meineid zur
Irreführung der Rechtspflege prinzipiell (!), wenn er » » Partei -
interesse geschworen wird und stellt sich damit außerhalb der
allen anderen Staatsbürgern gemeinsamen Rechtsbasis . Wenn
einem Angehörigen dieser Revolutionspartei durch gerichtliches
Erkenntniß wirklich Unrecht geschähe , so winde es . wie
die Dinge liegen , doch ei » Beweis doktrinärer Prinzipienreiterei
sein , wenn die staalserhaltcnde Presse es als ihres Dienstes
erachtete , die Sache eines Verurtheilte » zu
führen , der mir seiner Partei ans die Gemeinsamkeit des
Rechtsbodens aller übrigen Staatsangehörigen in frivolster Weise
Verzicht geleistet hat und sie offen verhöbnt . Wir würden dos
für Verblendung halten , die derselben Quelle entspringt , wie

seinerzeit der unheilvolle Wahn , es sei im Interesse der Ge -
rechligkeit nöthig , die Sozialdemokratie auf dem Boden des ge -
meinen Rechts zu bekämpfen . "

Ein solch interessanter Beweis von vollständigem Ver -

lust des Rcchtsgefühls , wie er hier zu tage tritt , findet sich

selbst in der erzkapitalistischen Presse nur selten . Diese
Stimme ist Bismarck ' s Stimme .

�Ävkei�LlKrszvichten .
" 30 000 Flugblätter , die Gewerbegerichts - und Stadt -
verordnetenwahlen belreffend , sind am Sonntag in Halle a. S .
durch Genossen verbreitet worden . Die Austragung ging glatt
von statten und war in kurzer Zeit beendet .

Eine AgitationStour in Thüringen machte vergangene
Woche im Austrage der Agitaiiouskonimlision für Thüringen der
Genoffe Dr . Q u a r ck aus Frankfurt a. M. Als Tbema für die

Versammlungen ergab sich von selbst der neue Streit zwischen
den Konservativen und den „ jungen " Christlich - sozialen Ran -
mann ' scher Richtung , die in den Städten , in welchen Genoffe
Quarck sprach , ihre Hauptsitze in Thüringen haben . In Arn -
st a d t waren die Lokalschwierigkeiten , welche die Partei dort hat ,
der Versammlung hinderlich . In Erfurt war die Versammlung
im Auenkeller gut besucht , aber der Freund Naumann ' s , Pastor
Lorenz , hielt es für besser , in derselben nicht zu erscheinen .
In S a u g erh a u s en dagegen , wo die Versammlung ebenfalls
stark besucht war , erschien Pastor Kötschke ans dem Plan , war
aber in seinen Aussührungen so matt , daß man merkte , der

konservative Baunfluch ist dem Herren in die Glieder gefahren .

Für die Dortmunder Kommunalwahlen hat das sozial -
demokralische Wahlkomilee unter Zustimmung der Kandidaten
folgendes Wahlprogramm aufgestellt : 1. Erstrebung des allgemeinen
gleichen Wahlrechts und der geheimen und direklen Wahl
zu den Stadtverordneten - Wahlen . Erhöhung der Zahl der
Stadtverordneten entsprechend der gewachsene » Bevölkerung ,
gemäß der Städte - Ordnung . Eintheilung der Sladt in Wahl -
bezirke für Wählerklasscn , die über fünfhundert Wähler
zählen . 2. Erhöhung der Gehälter für die untere » Angestellten
der Stadt . Achtstündige Arbeilszeit und Mindestlohn von 3,S0
Mark täglich für die städtischen Arbeiter . Erlaß von Arbeits -

ordnungen , die das Ehrgefühl des Arbeiters nicht verletze » und
den gesetzlichen Bestimmungen gemäß sind , für d,e städtische »
Arbeiter . 3. Errichtung eines städtischen Arbeitsnach -
weises unter Mitwirkung der vereinigten Geiverkschaflen .
4. Statistische Aufnahmen der Arbeits - , Wohnungs - und Er .

iiährungsvcrhällnisse durch eine hierzu gebildete , aus Vertretern der -
Stadt , Aerzten und Delegirten der gewerkschaftlichen Ver -

einiguugen znsammengcsetzle " Kommission . 5. Bildung eines Fonds
zur Unterstützung ortsansässiger Arbeitsloser . Jnaugriffnahme
nützlicher städtischer Arbeiten bei vorhandener Arbeitslosigkeit
6. Erhöhung der Armeuunlerstützuug unter Wegfall der Praxis ,
die unbemittelten Anverwandten der Unterstützten zum Ersatz
der aufgewandten Unterstützungen heranzuziehen . 7. Befreiung
der zu den beiden Vorstufen der Einkommensteuer ver -
anlagten Personen ( nämlich derjenigen ruit einem Ein -
kommen unter 300 Mark ) von den Gemeindesteuern .
8. Keine indirekten Gemeindesteuern . 9. Uebernahme der be-
stehenden lokale » Verkehrsmittel und der Gasanstalt durch die
Stadt . 10. Kommunalisirung der Volksschulen ; Bildung
kleinerer Schulklasien . Bessere Besoldung der Volksschullehrer .
Uuentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel . Uneutgelt -
liche Verabreichung einer für die geistige Anstrengung noth -
wendigen leiblichen Stärkung a » alle Kinder der Volksschule .
11 . Verweigerung aller städtischen Gelder zu Festlichkeiten irgend -
welcher Art und zu sogenannten patriotischen Zwecken .

Beiden gestrigen Gewcrbcgerichts - Wahle » i » Frei -
bürg i. B. siegten die Kandidaten des Gewerkschaftskartclls
mit 059 Stimmen gegen 029 Stimmen der vereinigten Gegner .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Der Redakteur der „ Märkischen Volksstimme " , Genoffe

B u d e r erhielt von der Siraskammer zu Frankfurt a. O.

wegen zwei inkrimiuirter Artikel Gesäiiguißstrafen von 3 Mo -
nalen und 0 Wochen zudiktirt . In dem eine » Artikel : „ Das dank -
bare Vaterland " sollte eine Verächtlichmachung von Staats -
einrichtungen entballen sein . Durch den zweiten , der de » Bries
eines Soldaten wiedergab und nn den eine Kritik geknüpft war ,
sollte eine Beleidigung der Offiziere und Unteroffiziere des Heeres
begange » sein . Ter Staatsanwalt hatte 2 Monate beantragt ; der
Gerichtshof ging über diesen Antrag noch hinaus .

— Der Vorsitzende des S t e t t i n e r Arbeiter - Radfahrer -
Vereins , Genosse L ü b k e , erhielt vom Schöffengericht eine Geld -
strafe von 30 M. zudiktirt , weil in einer Vereiusversammluug
beschlossen worden war , alle 14 Tage eine Agitationstour zu
machen . Wer sich nicht daran betheilige , solle seine Mitglied -
schaft verlieren . Das wurde als Politiklreiben angesehen .

— 240 M. Geldstrafe sollten zwei Genosse » aus Neu -
Münster bezahlen , weil sie in den Ortschaften Rosberg und

Helmstorff den Norddeutschen Volkskalender verbreitet und diesen
u. a. auch an Frauen , welche in der Hausthür gestanden , ver -

lheilt hatte ». Der Amisanwalt beim Schöffengericht in Lütjen -
bürg erachtete für jede » Fall 00 M. für angemessen , weil die

Angeklagten in eine bis jetzt friedliche Gegend , die noch
nicht von dem sozialistische » Gift durchseucht sei , eingedrungen
seien . Das Gericht sprach die Angeklagten kostenlos frei
und verfügte die Herausgabe der beschlagiiahuilcn 80 Kalender .

— In der Bielefelder „ Volksmacht " war das Verbot
einer Versammlung als ungesetzlich gerügt worden . Ter Redakteur

Genosse H o s f in a n » hatte sich der betreffenden Notiz wegen ,
in der eine Beleidigung des Landraths gesunden wurde , vor ' der

Straskawmer zu verantworten . Der Siaatsauwalt beantragte
drei Monate G e s ä u g n i ß , der Gerichtshof erkannte aus
100 M. Geldstrafe .

— In einer Volksversamuiluug in Duisburg , in welcher
Genosse M o l k e » b n h r referirte , waren die Frauen ausgewiesen
worden . Zins eine Beschwerde vom 22. August hat jetzt der

Oberbürgermeister von Duisburg endlich geantwortet . Er

weist die Beschwerdeführer ab mit der Begründung , daß die be-

treffende Versammlung nach den Aussührungen der sozialdemo -
kratischen Presse sich darstelle als eine von dem sozialdemokratischen
rheinisch - westsälischen Agitationskomitee einberufene Versammlung .
Solche Versammlungen , heißt es dann weiter , sind aber nach dein

Erkenntniß des Kammergerichls vom 18. Januar 1894 als Ver -

sammluuge » politischer Vereine anzusehen , an welchen nach § 8
einer amtlichen Verordnung Frauen nicht theilnehmeu dürfen . "
Die Versammlung war von dem Vertrauensmann der Partei in
D. einberuscn , ohne irgend welchen Zusammenhang mit dem

Rheinischen Agilntiouskomitee . Die Behauptung , daß letzteres
die Versammlung berufen habe , ist freie Annahme der ver -
bietenden Behörde , aber sie erfüllt , wie Figura zeigt , den Zlveck ,
die Frauen ausweisen zu können .

— Wir brachten kürzlich die Mittheilnug , daß die

Chemnitzer Polizei eine im Lokale des Genoffen I r in s ch e r

geplante Versammlung , i » welcher über den B r e s l a u e r
Parteilag Bericht erstaltet werden sollte , verboten hatte . Die

Begründung dieses Verbols stützt sich aus die für den 15. Wahl -
kreis erkannte Anflösung der Partei ; sie isi so
charakteristisch für die Zustände in Sachsen , als daß wir sie
unser » Lesern vorentdaltc » möchte » . Der Wortlaut ist
folgender : Da die Annahme begründet ist , daß die von Ihnen
am 7. d. M. angemeldete , für Sonntag , den 10. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr in der Schankwirthschait „ Hoffnung " , untere

Gcorgenstraße 1 hier , geplante öffenlliche Volksversammlung sich
als eine Versammlung derjeuigen sich zur sozialdemokratische »
Partei bekennende » , im 15. Reichlags - Wahlkreise wohiienden
Personen darstellt , weltfie eine nach festen Grundsätze » organisirte
dauernde Vereiiligung bilde », kaiin , nachdem diese Vereinigung ,
soweit die Verwaltungsbezirke der hiesigen kgl . Aintshauptmann -
schaft und des Siadlralhs zu Limbach in Frage kommen , als ei »
Verein im Sinne des Gesetzes vom 22. November 1850 anzu -
sehen gewesen , und mittelst Verfügung der genannten Bebörden
vom 9. September d. I . ausgelöst worden ist , diese vo » Ihnen
wie vorerwähnt zur Anuielduug gebrachte Persammlung »icht
gestattet werden , ist vielmehr , wie diermit geschieht , zu verbieten .

Chemnitz , am 8. November 1835 . Das Polizei - Anit . Siebdrat .

Soziale Aebevlichk .
Eine Herabsetzung der Arbeitszeit wird augeblich auf de »

kaiserlichen Werften beabsichtigt . Wie die „ Dauziger
Zeitung " wissen will , soll statt der jetzigen zehnstündigen die

achtstündige Arbeitszeit eingeführt werden , so daß

von 7 Uhr morgens bis 3 Ubr nachmittags , mit einer Viertel -

stunde Frühstücks - und einer Viertelstunde Mittagspause , durch -

gearbeiiet wird . Die Dauziger kaiserliche Werst sei beauftragt

worden , diesen Modus vom 1. April ab probeweise einzuführen
und nach einem halben Jahre zu berichten , ob er sich bewährt
und für die Dauer praklisch erscheint .

Wir können nur wünschen , daß die Nachricht zutreffen möge ;

daß sich der Achtstundentag „praklisch " bewähren wird , dafür ist
uns nicht bange . Habe » ihn doch die gewiß nichts weniger als

praktischen Englänger schon vor geraumer Zeit in den staatlichen
Marine - und den Heereswerkstätlen eingeführt .

Die Würzburger Gewerbegerichtswahlc « für die Ar »

beiter - Beisitzer sollen , ivie die „ Münch . Post " erfährt , au einem

Sonn - oder Feiertag vorgenommen werden . Sämmtliche Arbeiter -

vereine , mit Ausnahme des Kelluervereins „ Frankonia " haben
sich für diesen Modus erklärt . Die Kellner mache » allerdings
mit recht den Einwand , daß für sie der Sonntag der un -

geeignetste Wahltag ist . Dieses einen Berufs wegen können aber

selbstverständlich alle anderen aus ihr berechtigtes Verlangen nicht

verzichten .

Gemevkptzaftliches .
TSmmlliche Mittheilungen von Organisationen , vor allem solche über

Ausstände «der Aussperrungen , müssen stet » den Stempel der beiressenden
Organisation tragen .

An die Gewerkschaften Berlins . Da die Abrechnung
über den Vergolderstreik so schnell wie möglich geschehen soll ,
werden hiermit die Gewerkichaflen , die noch Listen in Händen
haben , aufgefordert , sofort abzurechnen bei M i l l a r g , Annen -

straße 10. Gewerkschafls - Bureau .

Der Streik in der Brauerei Pichelsdorf ist beendet .
Die Brauer haben die Arbeit wieder ausgenommen , da die ge -
plante Entlassung der fünf Kollegen seitens der Direktion fallen
gelassen wurde .

Achtung , Lederarbeiter ? In der Lederfabrik von Einanuel

Meyer in Berlin , Prinzen - Allee 54 — 50, haben wegen eines

erheblichen Lohnabzugs in der Weiß - und Farbeiederznrichterei
sämmtliche Weiß - und Farbelederzurichter ,
90 an der Zahl , die Arbeit niedergelegt .
Kollegen aller Orts ! Bedenkt , daß wir einen schiveren Kampf
zu führen haben . Verhelft uns zum Siege , indem Ihr uns mit
aller Kraft beisteht . Di « Arbeiterblätter des In - und Auslandes
werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Silberbesteck - Arbeiter ! In B r a n n k ch w e i g
haben 10 Silderarbeiler gekündigt , weil dort für ein und dieselben
Artikel zweierlei Preise bezahlt werden und keine geregelte Arbeits -
zeit besteht . Ter Geschäftsinhaber hat die Kollegen mit ihrem
Wunsche , die Cache zu regeln , abgewiesen . Der Bor st and
der Zahlstelle Berlin des Verbandes deutscher
Gold - und Silberarbeiter . I . A. : R. Brückner .

Ter 3 edakteur der „ Graphische « Presse " , Genosse
Konrad Müller in Schkeuditz , hat wegen Veröffentlichung
einer Warnung vor Zuzug ebenfalls ein Strafmandat er »
halten . Er soll 15 M. nebst Kosten zahlen für den „ groben Un -

sug " , der durch die Warnung begangen sei . Die „ Graphisch «
Presse " sagt über die Angelegenheit : „ Seit 1809 , seit dem Be -

stehen der Gewerbe - Ordnung und des KoaUtionsrechls sind
lausende solcher Warnungen in allen Arbeiterblättern «r -
schienen , ohne daß ei » Staatsauwalt hier korrigirend
eiugegriffen und diesen Warnungen das Merkmal des

grobe » Unfuges ausgedrückt hätte . Der ganze Z 152 der

Gewerbe - Ordnung ist nur noch eine Phrase , wenn es den Ar -
beilern nicht gestattet ist , die Mittel i » Auwendung zu bringen .
welche ihnen erst die Durchdrückung ihrer Forderungen ermög -
lichen , . . . Ob durch eine solche Anwendung des Groben - UufugS -
Paragraphen nicht erst recht weite Kreise der Bevölkerung be -

unruhigt werden , bedarf keiner weiteren Erörterung . Nun , viel -

leicht erbarmt sich der Reichstag des bedrohten Koalitionsrechtes
der Arbeiter . "

Beigelegt sind die Differenzen , die in S t e t t i n zwischen
der Leitung der H e s s e n l a n d' schen Buchbinderei und den

Buchbindern schwebten .

Vo » de » Porzellanarbeitcr « , die seiner Zeit in Alt -

wasser ( Schlesien ) in den Ausstund getreten sind , befinde » sich
gegenwärtig noch 40 außer Arbeit . Ihre Zahl wird sich in

nächster Zeit verringern , da in auswärtigen Fabriken nach
und nach Stellen für sie offen werde » . Die Unterstützungen
werden für die Ausständigen weiter gezahlt . Das Gerücht , als
sei der Porzellanarbeiter - Verband durch de » Ausstand zu
gründe gerichtet , ist unwahr . Bezeichnend ist , daß
der Hauplkassirer des Hirsch - Duncker ' schen Verbandes in

Magdeburg , derselbe , von dem kürzlich gemeidet wurde ,
er habe 1300 M. unterseblagen , den in Altwasser mit in
den Ausstand getretenen Mitgliedern dieses Verbandes die den -
selbe » statutenmäßig zustehende Unterstützung verweigerte .

Der Streik der Buchdrucker in Gent dauert , entgegen
ühereu Meldungen , noch unverändert fort ; die Unternehmer

wollen keine Zugeständuiffe machen . Ein Beispiel für die Klein -
lickkeit der Gent er Unternehmer liefert der Sladlbuchdrucker
Hoste , der lhatsächlich Lohnerhöhungen von 1/w —1/ ; , Centimes (! )
pro Stunde , je nach seiner Laune und der Gefügigkeit der Ge -
Hilfen bewilligt .

Für die AuSstäudigen in Carmaux hat die „ Petit
Republique " i » Paris in 90 Tagen 94 829,04 Frks . gesammelt .
Die Gesnmmtsmume der zur Unterstützung der Streikenden über -
Haupt gesammelten Gelder dürfte eine Viertel Million Franken
übersteigen .

Dezkcfiszen und letzte Aacheichken .
Köln a . R. , 19. November . ( B. H. ) Bei dem heuligen

dichte » Nebel fuhr oberhalb Kölns ein großer vo » Zündorf
kommender Kahn aus eine in der Mitte des Slrpmes befindliche
Baggermaschine . Ter Kahn zerschellte ; sämmtliche Jusasseii ,
darunter mehrere Frauen , stürzten ins Waffer . Die Männer ,
welche an Land schwimmen konnten , holten Hilfe herbei , so daß
sämmtliche Insasse » gerettet wurden . Die Geretteten verblieben

aus der Baggermaschine , bis ein Dampfer die Leute ausnahm
und nach Köln schaffte .

Frankfurt a . M. » 19. November . ( B. H. ) Die „ Frank -
' urter Zeitung " meldet aus Sofia : Hier wird mit Beharrlich¬

keit das Gerücht verbreitet , daß der Sultan vergiftet
worden sei .

Frankfurt a . O. » 19. November . ( W. T. B. ) Die Kall

Eisenbahn - Betriebs - Jnspektion II macht bekannt : Bei dickem Nebe .

fuhr heute nachmittag 1' / « Uhr ein von Pose » koinmender

Güterzug trotz des Haltesignals in dem Bahnhof Bentschen
gegen eine Maschine mit solcher Heftigkeit , daß diese und
die Zugmaschine sowie mehrere Güterwagen entgleisten .
Der Lokomotivführer des Güterzuges ist schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht . Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen bewirkt . Die Gleise werden voraussichtlich binnen

einige » Stunden soweit frei sein , daß die Personenzüge wieder

reget , näßig verkehren können .

Lourenyo - Marqnez , 19. November . ( W. T. B. ) Nach
einem heftigen Kampfe mit der Streitmacht des Königs G» n -
gnnhana , der am 7. d. M. stattgefunden hat , zogen die portn -
giesischen Truppen am 11. d. M. in den Kraal des Königs ein
und brannten den Kraal nieder . Gungunhana ist entflohen .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz « , inert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glrcke in Berlin . Druck und Verlag vrn Max Badiug in Berlin . Hierj « » Beilage »
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„ Zuzug ipt feruzuhulteu
Wegen Veröffentlichung dieser Aufforderung ist bekanntlich

der Redakteur der Zeitschrift „ Der Töpfer " vom Berliner

Schöffengericht zu 14 Tagen Haft verurlheilt worden , weil er
durch die Veröffentlichung „ groben Unfug " begangen . „ Der
Töpfer " veröffemlicht jetzt aus dem schriftlichen Urlbeil die
Gründe , mit denen das Gericht sein befremdliches Urtheil stützt .
Sie lauten :

„ Au der Spitze der von dem Angeklagten als verantwort -
lichen Redakteur gezeichneten Nr . 20 der in Berlin erscheinenden
periodischen Druckschrift „ Der Töpfer " vom lt . August I89S ist
in großer fetter Schrift folgende „ Bekanntmachung " veröffentlicht
worden :

» Zuzug ist fernzuhalten wie bisher nach Bielefeld ,
Wilhelmshafen , Geschäft von Dähne , Wien , Firma
L. C. Hartmuth , nach München . Geschäft von Hausleiter ,
für Werkstubenarbeiter nach Nürnberg , Firma Kittler ,
i�en Lohnabzug und nach Hildcsheim wegen Maß -
regelnng . In Bukarest ist nur die Firma Beege gesperrt .

Mitglieder des Verbandes , die jetzt in diesen Orlen
Arbeit nehmen , werden aus dem Verbände ansgeschloffen . "

Das ist der einfache Sachverhalt , wie ihn die Hauplverhand -
kung ergeben hat .

Der Gerichtshof , welcher von der Auffassung ausgegangen
ist , daß auch durch die Presse mittelst Veröffentlichung de-
unr > higender und den öffentlichen Frieden störender Zeitnugs -
artikel sehr wohl grober Unfug verübt werde » kann , sieht in
der vorgedachten öffentlichen Aufforderung zum Boykott die
Thatbestandsmerkmale des groben Unfugs . Tieselbe ist zunächst
oerichlet gegen eine mehr oder weniger begrenzte Zahl von
Töpfermeistern Deutschlands und Oesterreich - Ungarns , welche
durch diese Maßregel in ihrem Geiverbebetriebe beeinträchtigt und
geschädigt werden sollen , und welche infolge dessen — ivenn auch
nur psychisch — beunruhigt und belästigt werden müssen . Denn
wen » es auch dem einzelnen Gewerbetreibenden gleichgiltig sein
kann , od dieser oder jener Arbeiter ihm seine gewerblichen Tienste
leihen will , so muß diese Gleichgiltigkeit schwinden und einer
gewissen Beunruhigung oder gar Belästigung Platz machen , wenn
durch öffentliche Aufforderung an große Mengen zum
Boykott dem Gewerbetreibenden die ernstliche Gefahr droht , die
erforderlichen Arbeitskräste entbehren und dadurch zur Ein -

schränkun� beziehungsweise gänzlichen Einstellung seines Ge -
werbebetnebes greifen zu müssen . In dieser ihrer Wirkung
bleibt aber die öffentliche Aufforderung zum Boykott nicht aus
diejenigen , gegen welche er zunächst gerichtet ist , beschränkt .
Sie greift vielmehr beunruhigend und belästigend auch auf die -
jenigen Gewerbetreibenden über , welche außerhalb des
Boykotts im einzelnen Falle stehen , mögen sie dasselbe Ge -
werbe oder irgend ein anderes treiben . Denn jeder von ihnen
muß sich saßen, daß . je nach der Laune und Willkür der leitenden
Personen , ,hm zu jeder Stunde dasselbe Schicksal widerfahre »
kann , in öffentlichen Verruf gethan zu werde » . Insofern ist die
vorgedachte öffentliche Aufforderung zum Boykott zugleich gegen
die Allgemeinheit , das Publikum als solches gerichtet , welches
durch dieselbe gefährdet und ungebührlicherweise — denn gerade
in der Anwendung des Mittels , der öffentlichen Aufforderung
liegt die Ungebühr — belästigt wird (csr . auch die Ent >
scbeidunge » des königlichen Ober - Landesgerichts zu Köln vom
15. Februar 1395 in Nr . 25 des „Justiz - Ministerial - Blatts "
und des Reichsgerichts vom 14. Juni 1895 in Nr . 30 daselbst ) .
Und wie durch die inkriminirte Aufforderung in der Richtung
gegen die selbständigen Gewerbetreibenden die öffentliche Orb -
nung und Ruhe durch Gefährdung und Belästigung der All -
gemeinheil verletzt wird , so gilt andererseits dasselbe gegenüber
den Arbeiter », welche den gegebene » Weisungen nicht Folge
leisten und zur Strafe dafür mit dem Ausschlüsse aus den Ver -
bände » , denen sie angehören , öffentlich bedroht werden . Denn
hier wie dort wird durch das angewandte Mittel , nämlich die
öffentliche Bedrohung mit Nachlheilen , Beunruhigung und Be -
lästigung der Besonneneren und noch auf Selbständigkeit
achtenden Elemente der arbeitenden Klassen hervorgerufen und
hier wie dort stellt sich die Anwendung dieses Mittels als
Ungebühr dar .

Hiernach ist für festgestellt zu erachten :
daß der Angeklagte im August 1895 ' zu Berlin als ver -
antwortlicher Redakteur der periodischen Druckschrift „ Der
Töpfer " grobe » Unfug verübt hat .
— Uebertretung des § 360 Nr . 11 des Straf - Gesetzbuches
in Verbindung mit Z 20 des Gesetzes vom 7. Mai 1874 . —

Bei der Festsetzung der Strafe hat sich . der Gerichtshof für
die Verhängung von Freiheitsstrafe entschieden in der Ueber -

zeugung , daß Geldstrafen in Fällen der vorliegenden Art , in der
Regel aus der Redaktionskasfe oder der allgemeinen sozial -
demokratischen Parteikasse gedeckt zu werden pflegen nnd damit
den Stiafzweck vereiteln . Bci Bemeffung der Höhe der Freiheits¬
strafe ist berücksichtigt worden einerseits der umstand , daß der
Angeklagte noch nicht bestraft ist , andererseits aber die große
Gefahr nnd die großen Nachtheile , welche mit jeder Boykoltirung
von größerem Umfange für das wirlhschaftliche Leben nnd
namentlich für das Verhältniß der Arbeiter zu den Arbeitgebern
verbunden sind .

Die Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte nach § 497

Straf - Prozeß - Orduung zu tragen .
Von Rechts Wegen . "

Nach diesem Urtheil könnte ein deutsches Arbeiterblatt die
Arbeiter nicht einmal vor dem Arbeitsantritt im Ausland
warnen . Allerdings hat das Gericht hierbei nur Oesterreich -
Ungar » angeführt , Rumänien nicht , und man könnte danach an -
nehmen , daß es sich bei dem Urtheil nur um Staatsgebiete mit
deutscher Sprache handle. Da aber schon Ungarn kein Staat
mit deutscher Sprache ist , denn die herrschende Sprache ist dort
die magyarische , und da es weiter aus der ganzen
Erde Deutsche in mehr oder minder beträchtlicher Zahl
giebt , so ist unserer Ansicht nach theoretisch der Fall
gegeben , daß ei » deutsches Arbeiterblatt wegen „ groben Unfugs "
belangt werden kann , wenn es die Arbeiter bei Strafe des Aus -
schlusses aus der Organisation davor warnt , sich z. B. als Ersatz
für streikende Kulis nach Japan oder China anwerben zu lassen ,
den » die deutschen Gewerbetreibenden in Ostasien würden sich
durch die Warnung selbstverständlich ebenso „ beunruhigt " fühlen
müssen , als ihre Landsleute in der Heimalh .

ZfcKales .
Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten -

Versammlung hat den dringenden Antrag eingebracht , den

Magistrat um Auskunft über die Ursache der Verunreinigung
des von den Tegeler Werken gelieferten Leitungswassers zu
ersuchen . Zugleich ersucht der Antrag um Mittheilung , welche
Vorkehrungen der Magistrat zu treffen gedenkt , um die Wieder -

holung solcher Vorkommnisse zu vermeiden .

Die Adressen der LokalkommisilouS - Mitglieder sind :
I . Wahlkreis : Fr . Kubat , Neue Friedrrchstr . 3, vorn

4 Tr . ; Osk . K e u k e l , Stralauerstr . 54 , v. Tr .

2. Wahlkreis : Wilh . M e w s , Mariannenstr . 13, vorn
4 Tr . : Ew . Krüger , Schöneberg , Kaiser Friedrichstr . 14.

3. Wahlkreis : Osk . Mahle . Rilterstr . 104 , Hof3Tr . :
Wilh . Hinz , Dresdenerstr . 43 , Hof 3 Tr .

4. Wahlkreis , 0 . : Osk . Blume , Thaerstr . 10 , Hof
2 Tr . ; Heinr . F a b e r , Friedrichsfelderstr , 31 , v. 2 Tr .

4. Wahlkreis , 3 . 0 . : Rh . Langner , Wienerstr . 28 ,
v. 3 Tr . ; K. Sch olz , Wrangelstr . 32 , v. part . ; W. Jöch el ,
Köpnickerstraße 190 , Stfl . 2 Tr . , für Treptow .

5. Wahlkreis : Späth , Weinstr . 23 , v. part . ; Busse ,
Sophieustraße 23/29 .

6. Wahlkreis : Herm . Tausche ! , Grenzstr . 4, v. part . ;
Max P e p e r , Puttlitzstr . 9, v. part . ; Gustav Herrmann , Putt
buserstr . 45 , part . ; C. Schulz , Kastanien - Allee 4, Seitenfl . 4 Tr .

Den Ausschuß der Lokalkommission bilden die Genossen :
Blume , Spät und Scholz .

Alle Briefsendungen resp . Anfragen in Lokalangelegenheiten
sind an den Obmann Genossen Karl Scholz , Wrangelstr . 32 ,
v. park . , zu senden .

Zur Lokalliste . Folgende Herren haben erklärt , daß sie
ihre Räumlichkeiten zu allen sozialdemokratischen und gewerkschaft-
lichen Versammlungen hergeben wollen : C. Köhler , Teltowev
straße 38 ; A. Scheffer , Jnselstr . 10 ; beide Berlin ; sowie Lange ,
Treptow , Baumschulenweg .

Ter Vergniigungsverein Alpenrose soll im Artushof
zu Moabit , einein den Arbeitern für Versammlungen nicht frei -
gestellten Lokale sein Vergnügen abhalten . Ist die Nachricht
zutreffend , so kann der Verein Alpenrose selbstverständlich nicht
aus zielbewußten Sozialdemokraten bestehen .

Der grobe UnfugSparagraph wird weiter zeitgemäß ge-
handhabt . Am Montag hat unser Genosse Scholz , Wrangel -
straße 32 , einer Einladung zum Polizeipräsidium Folge geleistet .
Dort wurde ihm eröffnet , daß in einer Lokalnotiz in unserem
Blatte , in der er als Obmann der Lokalkommission eine » Ver -
sammlungssaal als gesperrt bezeichnet hatte , das Verbrechen des
groben Unfugs liege . Eine entsprechende Anklage wird die Folge
sein . Ob man im Ernst glaubt , daß durch eine derartige An

wendnng des groben Unfngsparagraphe » diejenigen Wirthe , welche
ihre Ränmlichkeiten der sozialdemokratischen Arbeiterschaft�ver -
weigern , irgendwie „ beruhigt " werden ?

Die Aufsehen erregende » Verfolgungen der Frei ?
religiösen Gemeinde bildeten einen Gegenstand lebhafter Er
örterüng in der am Montag , den 13. d. M. stattgehabten be>

schließenden Versammlung dieser Gemeinde . Der Vorsitzende ,
Herr Friderici , machte zunächst Mittheilung von dem amt¬
lichen Schreiben , welches ihm seitens des königl . Provinziol
Schulkollegiums zugestellt worden ist und das eine Strafe
androhnng auch für seine Person enthält , worüber wir bereits
gestern berichtet haben . Herr Friderici hat , wie er weiter mit
theilte . demgegenüber sofort den Beschwerdeweg beschritten
und um Zurücknahme der erlasseneu Verfügung erfucht.
Das Provinzial - Schulkollegium stütze sich , wie aus dem
Wortlaute der Verfügung zu ersehen sei , auf die
Ergebnisse der vom hiesige » Polizeipräsidium angeordneten Er
Mittelungen . Diese nun entsprächen nicht in allem dem that
sächlichen Thatdestande , denn erstens habe er nicht einen selbst
ständigen Vortrag gehalten , sondern nur einen in früheren Jahren
von Dr . Wille in der Gemeinde gehaltene » Vortrag zur Verlesung
gebracht , und zweitens habe er auch nicht über die Grundsätze
der Freireligiösen Gemeinde unterrichtet . Infolge der ergangenen
Verfügung des königlichen Provinzial - Schulkollegiums habe er
Veranlassung genommen , am verflossene » Sonntage nicht wieder
Vortrag zu hallen . An seiner Stelle habe vielmehr ein anderes
Gemeindemitglied gesprochen und es würden voraussichtlich die
sonntägliche » Frühvo , träge auch fernerhin keine Unterbrechung er -
leiden . Wie das königliche Provinzial - Schulkollegium sich weiter -
hin zu dieser Angelegenheit stellen werde , bleibe abzuwarten .

Fräulein Ida A l t m a » n ist ebenfalls in die Zwangslage
versetzt werde » , für ihre beanstandete „ Thätigkeit " i » der Frei -
religiösen Gemeinde 100 M. Strafe zu zahlen , oder aber
10 Tage zu „ brummen " . Ihre diesbezügliche Beschwerde ist
gleich der des Abgeordneten Vogtherr , wie seinerzeit be-
richtet worden ist , nachdem sie den Jnstanzeniveg durchlaufen ,
abschlägig beschieden worden . Um Fräulein Altmann die Ge -
sängnißleiden zu ersparen , wurde dieser Dame vielfach nah «
gelegt , die Strafe zu bezahlen und das diesbezügliche
Entgegenkomme » der Gemeinde
Altmann behielt sich indessen
und erklärte sich bereit , für
ihre Freiheit einzusetzen , welche
freudigste Genugthnung bei den zahlreich versammelten Ge»! ei »de >
Mitgliedern Hervorries . Die Zahl dieser hat wiederum , wie Herr
Friderici mitzutheilen in der Lage war , um 45 zngenonune » .
Derselbe gab sodann weiter bekannt , daß der Gemeindevorstand
die Frage der Errichtung einer Begräbniß - Unterstützungskasse für
die Gemeindemilglieder in reifliche Erivägung gezogen habe .
Hierüber wurde eingehend berathen , die Sache jedoch vorläufig
noch zurückgestellt . Zum Besten der Kinder wirthfchastlich schlecht
situirler Geuieindemilglieder wird auch in diesem Jahre wieder
ein Weihnachtsbazar veranstaltet werden und zwar in dem
ständige » Versammlungslokal der Freireligiösen Gemeinde , Rosen -
thalerstraße 38 .

Von der Stcllungölosigkeit nnter den HandlnngS -
gchilsen bekommt man aus dem vor einiger Zeit ausgegebenen
letzten Jahresbericht des „ Vereins junger Kaufleute
von Berlin " leider genau dasselbe traurige Bild , wie aus
den bereits von uns besprochenen Berichten anderer kaufmänni -
scher Vereine , die die famose Harmonie zwischen Prinzipal und

Personal aus ihre Fahne geschrieben haben . Im Jahre 1894 wurden
bei der Stellenvermittelung des Vereins 1611 Bewerber

eingetragen , wovon 72 ihre Bewerbung wieder zurückzogen oder
vom Verein zurückgewiesen wurden ( wegen Nichteinreichung
ihrer Papiere oder wegen ungünstiger Auskunft ) , sodaß 1539 Be -
werbcr blieben . Davon waren bei der Eintragung in u » -

gekündigter Stellung 301 , in gekündigter Stellung 533 ,
außer Stellung 705 (!). Diese Angaben , die wir in den Be -

richten anderer Vereine mit Stellenvermittelung vermißt habe »,
sind besonders werthvoll , weil aus ihnen hervorgeht , daß es

gänzlich falsch ist , anzunehmen , die Mehrzahl der Be -
werber befinde sich in gesicherter , ungekündigter Stellung
und melde sich nur in der Absicht , sich eventuell zu
verändern . Beinahe die Hälfte der Bewerber war sogar
außer Stellung ! Verfügbare Stellungen wurden 1137 ge -
meldet , wovon jedoch 305 wieder gestrichen wurden ( wegen
anderweitiger Besetzung oder anderer Dispositionen der Auftrag -
geber ) , so daß nur 832 blieben . Davon wurde » durch den
Verein 574 besetzt , während für 253 „geeignete Bewerber
nickt vorhanden waren " . Auf 1539 Bewerber kamen

mithin nur 574 Stellen ! Nahe an 1000 Bewerber gingen leer

aus , — trotz aller Harmonie zwischen Prinzipal und Personal !
Wie sich diese 1000 auf die drei Gruppen der in ungekündigter ,
gekündigter und außer Stellung Befindlichen verlheilten , wird in
dem Bericht leider nicht gesagt . Bei gleichmäßiger Vertheilnng
würden z. B. von den 705 , die sich bereits bei ihrer Meldung außer

Stellung befanden , nur 263 untergebracht worden sein , 442 dagegen

anzunehmen . Fräulein
ihre Entschließung vor

ihre Nebcrzeugung auch
standhafte Erklärung die

wiederum leer ausgegangen sein . Der Bericht bürdet die Haupt -
schuld an diesem geringen Erfolge der Slelluugsvermitteluiig den

Bewerbern selbst auf . Die Ansprüche der Chefs würden immer

größer ( fremde Sprachen , Stenographie u. f. w. ) , aber den

meisten Bewerbern fehle es an ausreichenden Kenntnissen . Daß

auch die Chefs dafür verantwortlich zu machen sind , wird

in dem Bericht zwar ebenfalls gesagt . Es wäre jedoch zu
wünschen gewesen , daß man mit größerer Deutlich -
keit hervorgehoben hätte , wie die bekannte Lehrlings -
ausb —ildung nicht nur die Handlungsgehilfen in ihrem Fort -
kommen behindert , sondern sich schließlich auch an den Prinzipalen
selber , wenn sie tüchtige Leute suchen , manchmal recht empfindlich
rächt . Aber von . den Freunden der Harmonieduselei ist freilich
ein rückhaltloses Eintreten für die Interessen der Handlungs -

gehilfen nicht zu erwarten .

„ Ein Paradies soll unsere Erde sein . " Die unter diesem
Titel Ende August erschienene Broschüre ist . wie wir damals

mitgetheilt hatten , lonfiszirt worden . Jetzt hat der Verleger ,

Genosse Berthold Heymann , eine Anklage zugestellt erhallen .
weil er durch dieselbe augeblich „ in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung �n Ge -

wallthätigkeite » gegen einander öffentlich angereizt haben�ll " .
Der Termin findet am 27 . November vor der ersten Straskam
des Landgerichts I statt .

Die in Charlottcnburg am Montag vollzogenen Stadt «
verordneten - Wahlen legen für den Fortschritt , den die

Sozialbentokratie in unserer Nachbarstadt gemacht hat , ein

rühmendes Zeugniß ab . Trotz des Zensuswahlsystems , das

gerade sür unsere Partei außerordentlich ungünstig ist , sind die

auf die Kandidaten der Arbeiterpartei gefallenen Stimmen in

zwei Jahren uin fast hundert Prozent , nämlich von 885 auf
1701 gewachsen . Aber die Energie der Sozialdemokratie

hat sich hier auch wiederum als die treibende , belebende

Kraft erwiesen und ebenfalls den Spießbürger in

weit höherem Maße als ehedem aufgerüttelt . Während
1893 noch einzig die Liberalen auf bürgerlicher Seite in betracht
kamen , ist diesmal durch die Spaltung auf bürgerlicher Seite die

Haltlosigkeit des Liberalismus zur Evidenz erwiesen worden .
Die freisinnigen Kandidaten brachten es insgesammt auf 1867 ,
die Reaktionäre auf insgesammt 1317 Stimmen , während 1893

der Liberale 885 und ein in einem einzige » Bezirk aufgestellter
zservativer Zählkandidat gar nur 42 Stimmen erhielt . Nnsere

�teigenossen werden es nicht an eifriger Agitation fehlen lassen ,
um bei den Stichwahlen ihre Kandidaten in die Stadtvertretung

zu bringen .

Ter deutsche Professor erhält eine liebliche Beleuchtung
durch einige Geschichte » , die der „ B. B. - C. " gelegentlich einer

Erörterung über das Frauenstudium an der Berliner Universität
bringt . Während in anderen Ländern , u. a. selbst im stockfinsteren
Rußland de » Frauen der Weg zur Universität längst freigelegt
ist , werden hier den Dame » , die nur als Hospitantinnen irgend -
welchen Vorlesungen beiwohneu möchten , die unglaublichste »
Schwierigkeiten bereitet . So wird gemeldet , daß Professor Erich
Schmidt jetzt beim Kultusminister Schritte gethan habe » soll ,
die bezwecken , daß die ministerielle Erlaubniß zum Besuch
seiner Vorlesungen nicht weiter ertheilt werde . Sämmt -

liche Damen müssen unter genauer Angabe der Vorlesungen , die

sie zu belegen wünschen , die Erlaubniß des Kultus »
Ministers einholen , außerdem nach Erlangung dieser Er -
laubuiß den Rektor der Universität — jetzt Geheimrath Adolf
Wagner , den höheren Dame » auch nicht geneigt — um seine
Zustimmung nnd schriftliche Bestätigung bitten , und schließlich
als dritte Station , jedem Dozenten mit sämmtlichen
Papieren ihre persönliche Auswartung machen , um auch dessen
Erlaubniß zum Besuch seiner Vorlesung zu erlangen . Viele ,
zumal die älteren Professoren lehnen es vollständig ab , Damen
die gewünschte Erlaubniß zu erlheilen . Auch die anderen Herren
sind nicht eben galant gegen die Vertreterinnen des schönen Ge -

schlechts , die trotz aller Schwierigkeiten es versuchen ,
ihrer Wissenslust Genüge zu leisten . So hielt , >oie

berichtet wird , Professor von Treitschke jüngst mitten
in einer Vorlesung inue , als er eine Dame im

dichtgefülllen Auditorium erblickte , kam vom Katheder
herab und führte die Dame am Arm hinaus . Privatim äußerte
er zu einem Kollege » — wir geben die Worte des Universitäts -
lehrers gemildert — : „ Ich will das Weibervolk in meinen

Borlesunge » nicht mehr sehen ! Ich werde mir den großen Pedell
vor die Thür stellen , der kann sie hinauswerfen ! � An¬

gesichts solcher Leistungen wird das Gerede von „deutscher "
Bildung immer mehr dem nur zu berechtigten Spott der Nachbar -
Völker begegnen . Wie janrmervoll stände es gegenwärtig um
Deutschlands Ansehen , wenn nicht auch hier , wie auf alle »
anderen Kulturgebieten die Sozialdemokraten das
des Geistessortschritts muthig hochhielte !

Panier

ackfuß�tz�
ldnrui "

Der Streit um das Bild deS Professors Kuackfust
Unter der Ueberschrift „ Des Kaisers künstlerischer Mahnruf
brachte die „ Nordd . Allg . Ztg . " vor etwa 14 Tagen eine aus »
führliche Beschreibung eines Bildes , das Wilhelm II . e n t «

warfen und dann dem Kaiser von Rußland verehrt haben soll .
Gezeichnet ist das Bild nicht vom deutschen Kaiser , sondern
von einem Professor Knackfuß in Kassel . Es zeigt die

europäischen liulturvölker in allegorischen Gestalten , die sämmt -
lich nach O st e n blicken , von woher Unheil komm
Dieses wird dargestellt durch astatische Horden ,
durch die Göttergestalt des „ in düsterem Rahmen thronenden "
Buddha , und ferner durch einen chinesischen Pracken
Es soll auf dem Bilde auch noch zu sehen sein
Kreuz , die Burg Hohenzollern , der heilige M
europäische Kulturland . Unter den Entwurf dies «
der deutsche Kaiser die Worte geschrieben
Enropa ' s , wahret Eure heilig st e
Wilhelm I . H. " Ueber die Bedeutung des nMfarnrdigen
Bildes ist in der bürgerlichen Presse sehr vier geschrieben
worden , bis man eine theilweife Lösung der vielen
aufgetauchten Zweifel durch eine Erklärung der „ Nord -
deutschen Allgenieinen " gefunden zu haben glaubte . Das
offiziöse Blatt schrieb von emer künstlerischen That deS Herrschers .
die einzig und allein von dem Wunsche ausgehe , dem Unheil zu
steuern und vor konnnender Gefahr zu warnen : „ Völker Europas ,
wahret Eure heiligsten Güter . " Die ganze Darstellung solle dem
Beschauer zurufen , daß es Pflicht jedes einzelnen denkenden
Menschen sei , solche entsetzliche , alle Religion , Kultur ,

e s i t t u » g und Wohlfahrt bedrohende Gefahr mit den
z » Gebote stebeuden Waffe » aufs energisch st e zu be -
kämpfen . Nur auf diese Weise könne der äußere und
innere Frieden erhallen bleiben . Alle Zweifel der
bürgerlichen Presse waren aber auch durch diese , wie
man meinen sollte , endgiltiae Deutung nicht beseitigt ; die
„ Berl . Ztg . " meinte z. B. naseweis : „ Wo nun eigentlich die

�Gefahr " steckt , ist uns noch nicht ganz klar geworden . Da aber
unseres Wissens die Aussicht , daß der Buddhisnius in nächster
Zeit die europäische Kultur verschlinge , ziemlich gering ist , wird
sich der bildnerische Ausruf wohl in der Hauptsache gegen den

inneren Feind " richten sollen — ein neues und eigenartige »
Mittel im Kampfe für Religion , Sitte und Ordnung . "



Das bürgerlich . freisinnige Blatt sollte theilweise Recht be -
halte ». Denn nunmehr hat der Maler Prosessor Knackfuß . der
es doch eigentlich wissen muß . selber in dieser Frage des von
ihm gezeichneten Bildes die Feder ergriffen . In einer Zuschrift ,
die merkwürdiger Weise an ein französisches Blatt , den „ Malin " ,
gerichtet ist , ciußevt sich der deutsche Künstler :

„ Die Erklärung , nach der die in dem wolkenbedeckten Himmel
schwebenden Mächte sich nur auf die Ereignisse im äußersten
Osten beziehen , entspricht nicht vollständig der Idee , die die
Komposition des Bildes geleitet . Diese Figuren haben trotz
ihrer asiatischen Gestalt eine allgemeine Bedeutung :
der Drache und der Buddha verkörpern im weitesten
Sinne die Mächte der Zerstörung und der Ver -
n e i n u n g. "

Wir glaubten unseren Lesern Unrecht zu thun , wenn wir
ihnen diese Geschichte von der „ Allegorie " , die ein außerordentlich
zutreffendes Bild vom Stande der bürgerlichen Kultur in

Deutschland giebt , noch länger vorenthielten .

In der Urania wurde Montag Abend um KUHr von dem

Pater C orebotani ein von ihm erfundenerP ant elegrap h ,
d. i . ein Apparat zur Uebermittlung von Schrislzügen , Zeiche
nungen tt . vorgeführt . —

Der Telegraph konnte sich erst entwickeln , als sich der Meld
verkehr entwickelte ; die erste Erfindung von Sömmering , einem

Deutschen , blieb ohne nachhaltigen Anstoß , weil ein Bedürsniß
für eine so schnelle Mittheilung von Nachrichten zu
Anfang unseres Jahrhunderts noch nicht nothwenvig war .
Mir dem gesteigerten Verkehr jedoch mehrten sich die Ver

suche , brauchbare Telegraphen zu konstruiren , so daß
um die Milte des Jahrhunderts der Morse ' sche Schreibtelegraph
bereits eine weite Verbreitung gefunden hatte . Derselbe beruht
darauf , daß ein elektrischer Strom , welcher auf der Abgangsstation
geschlossen wird , aus der Empfangsstation um einen Eisenkern
fließt , ihn dadurch magnetisch ( zu einem Elektromagneten ) macht ,
so daß er einen vor ihm befindlichen Anker anzieht , durch
welchen ein Druck auf einen vorbeigezogenen Papierslreifen aus¬

geübt wird . So lange der Slromzufluß dauert , so lange wird
ein Eindruck auf dem Papierstreifen hervorgebracht ; indem man
aus kurzen und langen Eindrücken ein Alphabet zusammensetzt ,
läßt sich jede beliebige Nachricht aus diesem Wege rasch über
Mitteln .

Bald jedoch machte sich der Wunsch geltend , eine geschriebene
Nachricht ganz direkt mit den Schriftzügen des Absenders zu
telegraphiren . Es leuchtet ein , von wie großem Werthe eine

solche Erfindung sein müßte , da ein Jrrthum beim Uebertrage »
der einzelnen Buchstaben dadurch ausgeschlossen wäre . Bereits
I8SS gelang es dem Italiener Caselli , nachdem schon vorher von
Bakewell und anderen ähnliche Apparate konstruirt waren , einen

solchen Kopier - oder Pantelegraphen zu bauen , welchen er in
den nächsten Jahren soweit verbesserte , daß er im Jahre 1865
in Frankreich sowie in Rußland auf mehreren Linien eingeführt
wurde . Dieser Telegraph beruhte daraufi daß ein elektrischer
Strom chemische Zersetzungen hervorbringt , also z . B. ein chemisch

präparirtes Papier färben kann . Wurde aus der Abgangsstation
' mit nichtleitender Tinte geschrieben , und dann das im übrigen

leitende Papier ( Stanniol ) an einem Griffel vorbeiführt , so
wurde der Strom unterbrochen , so oft der Griffel über den nicht -
leitenden Buchstaben wegging ; dadurch wurde aui der Empfangs -
station die Zersetzung unterbrochen , und an den betreffendei .
Stellen blieb das Papier , über welches ebenfalls ein Griffel
hinging , ungefärbt .

Der geistvolle Apparat , auf dessen nähere Beschreibimg hier
nicht eingegangen werde » kann , genügte den Anforderungen des

gesteigerten Verkehrs jedoch nicht , so daß er nach einigen Jahren
wieder außer Gebrauch gesetzt wurde und in Vergessenheit gerielh .

Ans wesentlich andern Prinzipien beruht der Montag in der
Urania vorgeführte Pantelegraph :

Jede Bewegung kann man in zwei aufeinander senkrechte
Bewegungen zerlegen , aber auch wieder aus ihnen zusammen
setzen , was man sich anschaulich machen kann , wen »
man eine Feder über ein Papier zieht , welches selbst
an der Feder vorbeigezogen wird . Bei dem genannten
Instrument ist die schreibende Feder fest mit einen ,

Schieber verbunden , dessen Bewegung in geistvoller Weise aus

zwei Stangen übertragen wird , welche stets senkrecht aus ein -
ander und sich selbst parallel bleiben .

Diese beiden Bewegungen sollen auf zwei ähnliche Stangen
in der Empsangsstation übertragen werden , so daß der Schieber
und die mit ihin verbundene Feder der Empfangsstation die

dieser Konkurrenz ; die Anlage von Gasleitungen in Wohnungen '
ist nach wie vor so kostspielig , daß der Arbeiter sich auch ferner
mit dem thenren und trübe bieiinenden Petroleum behelfen
muß . Wohl aber herrscht bei Geschäftsleuten eitel

Freude darüber , daß die Aiier - Gesellschaft , die bislang infolge
unerhörter Ausbeutung sowohl des konsilmirenden Publikums als

auch der Arbeiter unerhörte Dividenden zahlen konnte , jetzt all -

mälig klein beigeben muß . Andere Motive sind es , welche die

bürgerliche Presse zum theil veranlassen , über die Auer - Gesellschaft

herzuziehen . Ein hiesiges Kokotte » blällchen , dessen „ Chefredakteur "

nachgesagt wird , daß er in eine Koiikurrenzgesellschafl 80 000 M.

gesteckt habe , bringt einen giftgeschwollene » Artikel gegen „ Auer " ,
der natürlich in eine Verherrlichung des Konkurrenzlichtes aus -

klingt . Auch eine Bekundung der öffentlichen Meinung l

De » Berliiiev Elektrizitätswerken ist vom Magistrat die

Genehmigung zur Verlegung der Kabelleitungen behujs Speisung
der elektrischen Bahn Behrenstraße —Treptow in folgenden
Straßen ertheilt worden : I . in der Schützenstraße nördlich , von

der Mauer - bis Friedrichstraße , 2. in der Schützenstraße südlich ,
von der Friedrich - bis Markgrafenstraße , 3. in der Markgrasen -

straße westlich von der Schützenstraße bis gegenüber der Junker -

strabe , 4. in der Junkerstraße südlich , 5. in der Rilterstraße

südlich , 6. in der Alexandrinenstraße westlich , von Ritier - bis

Oranienstraße , 7. in Reichenbergerstraße südlich , von Elisabeth

Ufer bis Grünauerstraße , 8. in der Grünauerftraße von Reichen

berger - bis Wienerstraße , 9. in der Wienerstraße südlich von

Grünauerftraße bis Görlitzer Ufer über den Landwehr - Kanal ;

jenseits der Weichbildgrenze : I . i » der Lohmühlenstraße bis zur

Treptower Brücke , 2. am Schlesischen Busch bis zur Köpnicker

Landstraße , 3. in der Köpnicker Landstraße bis zu dem vom

Gewerbe - Ausstelliings - Platze zum AussteUungs - Bahnhose führenden

Wege .

Der geschäftsfiihreude Arbeitsausschuß der Berliner

Gewerbe - AussieUniig wird in einer seiner nächsten Sitzungen
über die „ Eintriltsgcld - Frage " zu entscheiden haben . Voraus

sichtlich dürfte das Eulree auf 50 Pf . pro Person festgesetzt
werden , doch werden wahrscheinlich wöchentlich Tage zu 1 M

und 25 Pf . eingeschaltet werden . Der Besuch des Vergnügungs -

parkes wird für Personen , die die Allsstellung besuchen , un -

entgeltlich sein . Ob ein Entree für den Eintritt i » den Ver -

gnügungspark allein erhoben werden wird , darüber soll erst ent -

schiede » werden , wenngleich man im Prinzip nicht dafür ist ,

Personen , die nur den Vergnügungspark aufsuchen wollen , den

Eintritt zu gestatten .

Prozeß Förster . Am Freitag , de » 29. November , 9r/s Uhr ,
wird vor dem Landgericht I die Verhandlung i » Sachen der

Anklage wegen Majestätsbeleidigung gegen Tr . F. W. Förster

stattfinden . Das Verbrechen soll bekanntlich in einem Artikel

der „ Ethischen Kultur " begangen sein .

Moderner Trost i » Thräueu . Ein Evangelischer Trost -
bund hat sich , der „ Verl . Ztg . " zufolge , hier in Berlin unter

Theilnahme fast aller preußischen Generalsuperintendenten , Kon -

sistorial - Präsidenten und anderer Spitzen der kirchlichen Behörden

gebildet . Auch der Kultusminister Herr Dr . Bosse ist dabei .

Dieser sogenannte . Trostbund " soll den Zweck haben , im Bereiche

sämmtlicher preußischer Landeskirchen dafür Sorge zu tragen ,
daß bei Todesfällen den Hinterbliebenen geistliche
Trostschriften ohne Entgelt zugänglich gemacht werden .

Es soll dies ei » Mittel sein , dem kirchliche » Leben aufzuhelfen .
Ein Zwanzig - Markstück wäre den häufig des Ernährers beraubten

Hinterbliebenen nützlicher .

IZO Aerzte waren vor einiger Zeit durch Vorstandsbeschluß
aus dem Verein der freigewählten Kassenärzte ausgeschlossen
worden . In acht Fällen wurde dieser Beschluß durch rechts -

kräftiges Urtheil des Laudgeriches I aufgehoben . Der Vorstand

hat jetzt die Berufung an das Kamniergericht zurückgezogen
und den Ausschluß der übrigen 122 Aerzte ausgehoben An

alle diese Herren wurde folgendes Schreiben gerichtet :

„ Sehr geehrter Herr Kollege ! Durch Beschluß des Vor -

staudes vom . . . sind Sie aus dem Verein der freigewählten

Kassenärzte ausgeschlossen worden . Gegen das Verfahre » , welches
mit Ihrer Ausschließung geendet hat , sind von juristischer Seite

Bedenken gellend gemacht worden . Obwohl wir glauben , korrekt

gehandelt zu haben , und die Bedenken zweifellos nur neben -

sächliche Formalitäten betreffen , die für unsere Entschließung
keinem Einflüsse gewesen sind , so wollen wir dennoch im

Interesse des von uns vertretenen Vereins , sowie des gesammlen
V � ■rxe ; v. - _ _ _ _ _ _ _s. I _ _ _ OLJX.wiio üic um lym verounoene zzseoer ver ismimniuviuuiim viv - iy - � ~ L

selben Bewegungen macht , wie die Feder des Absenders , und ärztlichen Standes erne gerichtliche Erörterung der sormellen Be -

' daher dieselben Worte schreibt , resp . dieselben Zeichen auf das l o- nken vermeiden . W> r heben deshalb unseren Beschluß vom

Papier macht .
Die Uebertragung der Bewegung geschieht auf sehr geistvolle

Weise , die hier kaum angedeutet werden kann . Nur soviel sei
' bemerkt , daß mit jeder Stange eine Zahnstange verbunden ist .
welche in einen Trieb eingreift , durch deffen Bewegungen ein

elektrischer Strom bald geschloffen , bald geöffnet wird . Die

fso hervorgerusenen kurz dauernden Ströme ( Stromstöße )
- werden nach der Empfangsstation geleitet , wo sie benutzt

' werden , um dieselben Bewegungen in umgekehrter Reihenfolge
hervorzurufen . —

Bewährt sich der neue Apparat , so ist mit ihm unzweifelhaft
eine wesentliche Verbesserung des Telegraphen gewonnen . Wir

rathen allen unseren Leseni , welche es ermöglichen können , die

Erläuterung des Erfinders anzuhöreii , und sprechen zugleich der
Direktion der Urania die Bitte aus , dieselbe auch größeren
Arbeiterkreisen zugänglich zu machen , indem die Vorführung von
K Uhr auf eine spätere Stunde verlegt wird .

Begründeter Zweifel . Daß auch der Rechtsgelehrte nicht
immer weiß , was gut und böse ist , beweist ein kleines Jnter
mezzo , das in Anwallskreisen viel belacht wird . Ein Rechts
anmalt hatte einen Kollegen gebeten , für ihn eine „ Sache " wahr -

zunehmen . Der Kollege that dies und schrieb in die Akten die
etwas poetische Mittheilung „ Die Wahrheit siegt , die Lüge unter -

liegt . " Als der Rechtsanwalt diese Notiz las . kraute er sich
nachdenklich hinter den Ohren , nicht recht wissend , ob die Wahr
heit oder deren Gegentheil diesmal sür ihn günstiger war . Er

setzte sich deshalb nieder und schrieb seinei » Vertreter : „ Geehrter
Herr Kollege , ich bitte Sie , mir gefl . mittheilen zu wolle ».
welchen Verlauf denn eigentlich meine Sache genommen hat . "
Kein Wunder bei dem heutigen Stande der Rechtsprechung .

Bezüglich der Einsührung des Zehnpfennigtarifs aus de »

Straßendahnlinien ist bekanntlich einem hiesigen Bürger kürzlich
vom Polizei - Präfidium auf seine bezügliche Eingabe der Be-

scheid zugegangen , daß die Einführung des Zehnpfennigtarifs im
Betriebe der Großen Berliner Pserdeeisenbahn -Gesellschaft zur
Zeit schon aus dem Grunde nicht in Erwägung gezogen werde »

könne , weil der gegenwärtig giltige Maximaltarif im

Jahre 1893 mit fünfjähriger Giltigkeit aufgestellt worden

ist . Zu einem Eingehen auf die Gründe , welche seiner
zeit dazu geführt haben , den Tarif wie geschehen und

auf fünf Jahre festzusetzen , habe es keine Veranlassung . Nach
diesem Bescheide verliert der jetzt bestehende Maximaltarif tn >

Jahre 1898 seine Giltigkeit . Mit Rücksicht hierauf hat sich der

Petent an den Magistrat gewendet , bei demnächstiger Festsetzung
des Maximaltarifs die Interessen der Bürgerschaft , insbesondere
der ärmeren Bevölkerung kräftigst wahrzimehmen . Bei Um¬

wandlung des Pferdebahn - Betriebes in elektrischen , so meint

man , dürfte voraussichtlich dem Wunsche des Petenten entsprochen
werden . Abwarten Z

Der Konkurrenzkampf der Gasglühlicht - Gesellschaften

ist dadurch m ein neues Stadium getreten , daß die Auer - Apparaie ,

die znerst 15 M. und dann 10 M. kosteten , nlininehr aus
"

im Preise herabgesetzt find . Im selben Augenblick
andere Gesellschnf - eii . so die „ Meleor " . Einerlei °Vorth"eil�a>' s d»Lchi - �" wÄcZe�7m Sonuawid ' äus der Berliner llhMiffte

5 M.
antworten

einer ähnlichen

durch welchen Sie ans dem Verein der freigewählten Kassenärzte

alisgeschlossen ivorden sind , hiermit auf . " Ter Vorstand wollte

in erster Reihe dem Verein große und nutzlose Ausgaben ersparen .
47 von den 122 Aerzte » hallen übrigens ihren Austritt bereits

erklärt und haben somit durch Aufhebung des Beschlusses die

Mitgliedschaft im Verein der freigewählte » Kassenärzte noch nicht

zurückerworben .

Gegen die Giltigkeit der Wahl des Stadtv . Hellriegel
( 13. Wahlbezirk II . Ablheilung ) ist beim Magistrat Eiuspruch er -

hoben worden .

Bon der Direktion des Alexanderplah - Theaters wird

uns geschrieben : Sie bringeil i » Ihrer Nummer vom 14. d. M.

eine Notiz , in welcher der Portier unseres Theaters in Zusamnien -
hang mit dem Univesen des Billethaiidels gebracht wird , welcher

sich leider auch an unserem Thealer entwickelt . Daß die Direktion

die Verthelieruiig der von niis nach Möglichkeit billigst gestellten

Eintrittspreise durch den Billelhandel bedauert und allrs thut ,

was in ihren Kräften sieht , denselben nicht aufkommen zu

lassen , ist wohl selbstverständlich . Wir erinnern , daß wir

einen Billet - Vorverkauf ohne jede Extragebnhr für die Sonntage

bereits eingerichtet haben und werden denselbe », wegen des sich

zeigenden Bedürfnisses nuninehr auch sür die Wochentage ein -

führe ». Aber auch unserni Portier liegt die Uiilerstützuvg des

Billethandels fern und sein Hinweis , daß Billeis noch bei

Billethändlern zu verkaufe » wären , glaubte er im Juteresse des

das Thealer verlassenden Publikums zu thun . — ( Wir hatten
bekanntlich s. Z. die unwidersprochen gebliebene Mitlheilung ge

bracht , daß der Portier die Billels mit Ausschlag verkaust habe .

Ter Berliner Astzlverei » für Obdachlose sammelt

Mitttel sür den Neubau des Männer - Asyls . Der Verein ge

währte seit seiner Begründung im Jahre 1863 bis Ende 1894

2 713 235 Personen Unterkunst während der Nacht , abends eine

Suppe , morgenS ei » Frühstück und jedem , der es wünschte , «in

warmes Bad . Das im Jahre 1873 erbaute Männer -

Asyl sür 800 Personen genügt bei der fortwährenden Steigerung

des Elends schon lange nicht mehr den herantretenden Ansprüchen

und Taufende von Obdachsuchenden müssen abgewiesen werden ,

weil die Räume keine weitere Aufnahme gestatten . Der Verein

hat daher beschlossen , ein neues größeres Gebäude für 700 Betten

zu errichten , hat zu diesem Zweck von der Stadt ein Grundstück

für ca . 230 000 M. gekaust und hat einen Bauplan entwerfen

lassen , dessen Ausführung mit ca . 450 000 M. veranschlagt ist .

Auch die Jahresui , kosten werden durch die tägliche Mehrauf -

nähme von 460 Personen wesentlich erhöht und werden au«'

50 000 M. jährlich steigen .

Der Berkehr auf der elektrischen Bahn Pa»ko>v- - Gesund
brunnen ist in der letzien Zeil so beveutend gestiegen . daß statt

ansänglich 4 jetzt 8 Waggons verkehren , die speziell für de »

Sonnlagsbetriev gar nicht ausreichen . Infolge dessen hat die

Firma Siemens u. Halske eine Anzahl neuer Waggons in Bau

genommen .

Handwerksburschenleben . Ein Bild dcZ Jammers bot

hiesigen Blätter » zufolge ein wandernder Haudn' iikeburlckie aus

in Zehlendorf vor Entkräftung zusammenbrach . Der Aermste ,

der seinem ganzen Aeußern und seinen Aussagen nach einst

bessere Tage gesehen , halte buchstäblich eine mehrtägige Hunger -

kur durchgemacht und befand sich aus der Wanderung nach

Berlin . Mitleidige Seelen nahmen sich seiner an , setzten ihm

reichlich Speise und Trank vor , die der dein Hungertode nahe

Fremdling mit heißer Gier verschlang . Dann gab man dem

Aermsten noch ein Zehrgeld mit aus den Weg , sodaß er die

Eisenbahn von Zehlendorf nach Berlin benutzen konnte . Hier
wandte er sich an die Schweizer Gesandlschast , wo er Unter »

stützung und Anweisung zu Beschäftigung zu erhallen hoffte .

In den Augen der wahren Verireier von Bildung und Besitz

sind solche verhungerten Leute natürlich Strolche , die zu faul sind

zum Arbeiten .

Die „ Findigkeit " der deutsche » Reichspost . Von Bramsche

bei Osnabrück ging am 14. November nach Berlin eine Post -

karte „ an den Herrn Vorsitzenden des Berliner

Buchdrucker - Vereins ( Gehilfen - Vereinigung )
Herrn Döblin " ab , die außer dieser Aufschrift noch den

Vermerk trug : „ Genaue Adresse ist in jeder Buch -

druckerei zu ermittel n . " Ein findiger Junger Stephan ' s

war so freundlich , die Karte nach Schöneberg bei Berlin zu

dirigiren . Dort war Döblin weder mit Hilfe der Polizei , noch

mit Hilfe „ des Hauswirths " zu ermitieln , einfach weil er

nicht dort , sondern in der „ Metropole der Intelligenz '

wohnt . Die vielgeprüfte Karte wanderte hierauf wieder

nach Bramsche zurück , wo sie am 17. November landete .

Der Absender schickte nun die Karte an den „ Vorwärts " , der sie

dann umgehend an Döblin beförderte . Nach diesem Fall zu

schließen , scheinen der Postverivaliung des an der „ Spitze " der

„ Ardeilerfürsorge " marschirenden Teulschen Reichs nicht einmal

die Adressen der Leiter der großen Arbeiterorganisationen eruir -

bar zu sein . JhrAdreffenverzeichniß stünde danach ans derselbe »

Höhe , wie das Berliner Adreßbuch der Herren Löwenthal .

Die Garden im Kampfe . Eine gewaltige Schlägerei

zwischen Maniischasten der Potsdamer Garnison fand , der „ Bolls -

Zeitung " zufolge , am Sonntag Abend mehrere Stunde » lang in

dein Brauerei - Ausschaiik der Gebrüder Hoffmann ( Restanrateur

L. Hansen ) vor der Langen Brücke zu Potsdam statt . Dort ver -

kehren nameiitlich Leib - Garde - Husaren , die mit den 3. Garde -

Ulanen schon längere Zeit nicht ans gutem Fuße stehe ». Die

Slreitenden konnten nur durch Herbeiziehung von Mailiischasten

der Schloßwache getrennt werden . Es sind viele Verletzungen

vorgekommen . Für die belheiligten Soldaten dürfte die Sache

böse Folgen haben .

Eine bezeichnende Offerte hat ein Herr , der sich a ' s

Ring - Lehrer bezeichnet , den hiesigen Grundbesitzer - Vereinen

gemacht . Er empfiehlt sich den geehrten Mitgliedern dieser Ver -

eine zum Unterricht im Faust - und Riiig - Kampf . Das Unter -

richtshonorar . das für einen Kursus auf 100 M. noriuirt ist ,

will er bei den Hausbesitzern — vielleicht vermuthet er fchou

einige Vorkenntnisse oder auch praktische Erfahrung auf seinem

Unterrichlsgebiete — auf 80 M. ermäßigen . Der Einfall des

Mannes ist jedenfalls nicht ungeschickt . Melden sich die Hans »

besitze ? zahlltich zu diesem Unterricht , so werden die Miether

nicht , zurückbleiben können .

Seinem Transporteur entsprungen ist der von der Straf -

kammer des Landgerichts Frankfurt a. O. zu vier Jahren Ge -

fäiigniß verurtheilte Buchhalter Wieland . Der Verurlheilte , der

sich bei dein Erkenutiuß beruhigt hatte , sollte der Strafanstalt

zugeführt werden und war daher gefesselt dem Transporteur

übergeben worden . Nach dem Wege zum Bahnhofe gelang es

dem Wieland . zu entfliehen ; man konnte bisher seiner nicht Hab «

hast werden . Wieland halte , wie seinerzeit gemeldet , einem

Brauereibesitzer Werthpapiere in Höhe von 62 000 M. gestohlen .

bei deren Umsetzung er in Hannover dingfest geniacht wurde .

Eine ekelerregende Blutwurst wurde am Somiabeud der

Rixdorser Polizei behufs Einleiluiig eines Strafversahrens gegen

de » Verkäufer übergeben . Die Wurst , welche aus dem Geschäft

eines in der Adalberlstraße zu Berlin wohnhasien Schlächter -

iiieisters entstammt , enthielt eine — halbe Maus ; die andere

Hülste hatte die Käuferin , eine in der Kaiser Friedrichstraße

wohnhafte Frau , augenscheinlich schon nach und »ach verzehrt .

Erst als beim weiteren Verbrauch der Wurst ein Stück Fell

sichtbar wurde , entdeckte die Frau den ekelhaften Inhalt der -

elben .

Ein „ Verein ehepcrlaffener Ehemänner " ist die neueste

Blüthe aui dem Gebiete der Vereiilsfexerei , und zwar ist es dem

benachbarle » Rixdorf vorbehalten gewesen , diesen neuesten

Verein erstehen zu sehen .

Ei » vcrhäugnistpollcr Zusammeustost zwischen einem

Nadfahrer und einer Radfahrcriu iand Montag auf Char -

loltenburger Terrain an der Ecke des Kurfürstendamm und der

Knesebeckstraße statt . Die Dame hatte das Unglück , von dem ihr

entgegeiikommenden Herrn angesahre » zu werden : sie stürzie von

der Maschine und vermochte sich nicht mehr aufziirichten . Aerz ' -

liche Hilfe war bald zur Stelle ; nachdem festgestellt worden war ,

daß die Radfahrerin einen Bruch des Fußes erlitten hatte , wnrde

sie auf ihre » Wunsch nach dem Elisabeth - Krankenhaus « mittels

des Kopp ' schen Kranken - Transporlwagens übergeführt .

Rohheit . Sein Widerstand gegen einen Schutzmann ist dem

25 jähr . Maurer Max Müller aus der Langhansstraße in Weißensee

aui eine eigenthümliche Weise verhängnißvoll geworden . Müller

sollte vorgestern , Montag , Abend um ö>/e Uhr auf die Polizeiirache

ves 62 . Reviers gebracht werden . Dabei widersetzte er sich dem

Schutzmann , der ihn sestgenommen hatte , so hestig , daß er allein

nicht mit ihm fertig werden konnte . Als ein des Weges

Preisermäßigililg . Das Proletariat zieht

miyi « mt iDiu
kommender Mann , dessen Name nicht bekannt geworden ist , dies

sah , leistete er dem Beamten in einer sonderbaren Art und Weise

Hilfe . Er nahm feinen Stock und versetzte damit vein Wider -

spensiigen einen so wuchtigen Hieb über den Kopf , daß er schwer
. n. . . / . itfonfc „ nh tin Krankenhaus ge -

verletzl allen Widerstand ausgao uno in «in Krankenhaiis ge -

bracht werden mußte , wo er als Polizeigesangener gehalten wird .

�
Die Leichtfertigkeit mancher Prinzipale , jungen , kaum dcr

Schule entwachsenen Leuten größere Geldbeiräge in die Hand zu

geben , hat abermals schlimnie Folgen gehabt . Seit acht Tagen

ist der bei dem Gumniifabrikanlen Anton , Elisabeihufer 19 , an¬

gestellt gewesene 15 jährige HandlungSlehrling Muson , deffen

Eltern Wasserthorstraße 73 wohnen , spurlos verschwunden . Der
* ' ' - 01 ATfen}t : iu ; ui | *iupc , , r - - - - -— , ,

JiUlerzogene

Knabe , bei dem jeder schlimme Verdacht ausgeschlossen

ein soll , halte auf dem Wege zur Post 320 M. verloren und

ich diesen Verlust so sehr zu Herzen genommen , daß er , um den

Vorhaltungen zu entgehen , weder ins Geschäft noch nach Hause
zurückzukehren wagte . Die Ellern sind über das Echicksat ihres

Sohnes in größler Besorgniß .

Erschossen bat sich in Britz der Lithograph Oskar Gensch

aus der Nonizstraße 20 . Gensch wohnte hier seit acht Jahren

bei dem Uhrmacher Flügenschmidt . Er war unverheiralhet ,

31 Jahre alt und seil 17 Jahren in einem Geschäfte in der

Skatltzerstraße thätig , in dem er auch gelernt bat . Montag

morgens 9 Uhr fand ein Arbeiter Hunderl Schrille von dem

Amtshause entfernt in einer Kiesgrube zu Britz die Leiche eines

feiiigekteideten Herrn . Neben der Leiche lag ein Revolver , mit dem

sich der Mann in die linke Schläfe geschossen hatte . Als der Arbeiter

de » Fund auf dem Amtshause meldete , erinnerte sich der Gemeinde -

diener , daß er nachts um 12 Uhr einen Schuß halle sallen hören ,

dem er weiter keine Beachtung geschenkt halte . Es ist jedensaUs

der gcweic » , durch den der Mann m der Kiesgrube sich getödtet

halte . Durch e»> Rezept aus einer Berliner Apotheke wurde die

Persönlichkeit des Tobten ermittelt . In der Apotheke nämlich ,

an die sicy die Polizei wandte , kannte man den Empfänger der

AijNki . der wegen eines unheilbaren Le>r >«n» dort oft erichienen

tbü ! - Es ttzlll dk ! Lithograph Genjch . Bei der L. iche fand ma



u. a. eine Börse mit 43 M. und zwei Brillantringe . Der Todte
wurde vorläufig nach dem Britzer Spritzenhause gebracht .

Neberfahren wurde Montag , nachmittag um 2 Uhr , der
L jährige Sohn Max des Maschinenbauers Schulenburg aus der
Griminstr . 2. An der Admiralbrllcke faßte den Knaben , der auf
dem Straßendamm ging , ein Omnibus . Zwei Räder gingen dem
Aermste » über den Kopf und zerquetschten diesen vollständig , so
daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Ei » dichter Nebel , wie ein solcher seit langer Zeit in
Berlin nicht beobachtet worden ist , hatte sich am gestrigen Morgen
über die Straßen und Plätze der Reichshauptstadt gesenkt und
erhebliche Schivierigkeileu im Verkehr hervorgerufen . Gegen
ViB Uhr morgens konnte man aus zwanzig Schritt Entfernung
absolut nichts mehr erkennen . Infolge dessen mußten Pferde -
bahnwagen und Omnibusse langsam fahren und ebenso die Stadt -
dahuzüge ihre Fahrgeschwindigkeit vermindern , da es nur sehr
schwer möglich war , die Signale zu erkennen . — Mit Eintritt
des Nebels ist auch ein merkliches Fallen des Thermometers
erfolgt . Um 7 Uhr morgens trat Reifbildung ein , die Tempe -
ratur betrug am Spätvormittag Null Grad Wärme . Während
in der Mittagszeit die Sonne schwach durch den trüben Himmel
leuchtete , sank der Nebel mit Eintritt der Dämmerung wieder
dicht auf die Straßen nieder und erschwerte ungemein den
Verkehr .

Polizcibmcht . Am 18. d. M. mittags fiel in der Koppen .
sttaße ein Tischler beim Abspringen von einem in der Fahrt befind -
lichen Rollwagen hin , wurde an beiden Beinen überfahren und bs -
deutend verletzt . — Nachmittags wurde am Kottbnfer Ufer ein Knabe
durch einen mit Pflastersteinen beladeuc » Arbeitswagen über -
fahren und auf der Stelle gelödlet . — Auf dem Schinkelplatz
wurde ein Knabe durch einen Lastwagen und in der
illlexanderstraße ein Almosenempfänger durch eine Droschke
überfahren . Beide wurden erheblich verletzt . Ein Bettler ,
der in der Lothringcrstraße durch einen Schutzmann
festgenommen werden sollte und dabei dem Beamten heftigen
Widerstand leistete , ivurde von einem unbekannten Man » ,
der dem Beamten zu Hilfe kam , durch einen Stockhieb über den
Kopf derartig verletzt , baß seine Ueberführnng nach der Charitee
erforderlich wurde . — Abends wurde in der Gitschinerstraße ein

„ Tischler durch die Pferde eines vornberfahrenden Pferdebahn -
wagcns umgestoßen und ihm durch den Fall eine erhebliche Ver -
letznng des Schlüsselbeins zugefügt . — In der Weimneisterstraße
wurde ein Arbeiter durch eine Droschke überfahren . Er erlitt
dabei einen Bruch des Unterschenkels . — Im Lause des Tages
fanden zwei unbedeutende Feuer statt .

WttterungSübersicht vom 19 . November 1895 .

Stationen .

Swinemünde
Hamburg .
Berlin . ,
Wiesbaden .
München .
Wie » . . .
Haparauda .
Petersburg .
Cork . . .
Aberdeen . .
Paris . . .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 29 . November 1895 .
Zunächst nebeliges , nachher aufklarendes Wetter mit schwachen

südöstliche » Winden und etivas höherer Tagestemperatur ; keine
oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Nunpk und UVisteufchuft .
Kiinstlerinnen - Tolidarität . Eine seltsame Theaterkrise ist

im ungarische » National - Theater eingetreten , wie dem „ N. W
Tagblalt " aus Budapest berichtet wird . Der Intendant halte
der Direktion das Engagement einer jungen Elevin nabegelegt ,
die Direktion aber gegen diese Elevin Einivendungen nicht nur
von künstlerischen , sondern auch von anderweitigen Gesichtspunkten
erhoben . Der Intendant beharrte auf seiner Absicht , der betreffen -
den ein Jahresstipendium zu geben , und ordnete ihre Ver -
wendung im Repertoir an . Als nun alle Künstlerinnen
des National - Theaters sich gegen diese neue Kollegin erklärten ,
aus Gründen , die wohl nicht näher bezeichnet werde » müssen ,
ließ der Intendant zwei von den Damen aus sein Bureau kommen ,
verivies ihnen ihr Verhalten und meinte — sie und die Tragödin
Jaszai wären auch nicht besser . . . Sowie diese Aeußerung
des Intendanten Frau Jaszai zu Ohren kam , erkärte sie, nicht
weiter auftreten zu wollen , falls der Intendant ihr nicht
Genugthuung biete . Bei der gestrigen Probe versammelte
Frau Jaszai ihre Kolleginnen um sich , hielt an dieselben
eine Ansprache und fragte schließlich , ob sie in der Affäre sich
mit ihr solidarisch erklären wollten . Nachdem sie diesbezüglich
genügende Verstcherungen erhallen , verließ sie das Theater und
ließ de » Intendanten wissen , daß sie nickt eher wiederkommen
iverde , bis ihr volle Genugthuung gegeben . Der Intendant
Baro » Nopcsa veröffentlichte nun in den Morgenbläitern eine
Erklärung des Inhalts , daß er alle Mitglieder des Instituts ehre
und schätze , und daß er , falls er andere Tendenzen wahrnehme ,
mit großer Strenge vorgehen iverde .

Gevichks
Wegen Vrtmges in zwei Fällen hatte sich gestern der in

Haft besindliche Kau , mann Sally Isaak vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts I zn verantworten . Er hatte mit einem
«»entdeckt gebliebenen Komplizen unter dem Name » eines Bezirks -
physikns und Stadtverordneten bei dem lliitlergutsbesitzer von
Koczielski und bei dem Rentier v. Harlogensis Gabe » für an -
geblich milde Zwecke gesammelt und auch 100 resp . 50 Mark
erhalte », die er für sich verbrauchte . Es ivurde auf eine Zucht -
hausstrafe von U/s Jahre » , zweijährigen Ehrverlust und 600 M.
Geldstrafe erkannt .

Einer jeuer Elende » , die von der Schande ihrer Ehe -
frauen leben und dann die giohheit ihres Gemüths durch Aus -
bräche ihrer physischen Rohheit noch zu übertrumpfen wissen ,
stand gestern in der Person des „ Arbeiters " Albert Franz
Kühne vor der III . Strafkammer des Landgerichts I , um sich
wegen wiederholter Körperverletzung mittels einer das Leben
gefährdenden Behandlung zu verantworten . In einem Falle
handelte es sich beinahe um versuchten Mord . Der Angeklagte
hatte eine Prostiluirle geheiralhet , die er wiederholt in der
allerrohesten Weise mißhandelte , weil aus in ihre », traurigen
Geiverbe ihn nicht genügend mit Geldmitteln versorgte .
Tie Frau entlief ihrem Peiniger und iniethete sich selbst
eine Wohnung . Er wußte aber Mittel und Wege zu
finden , um zu ihr zu gelangen und Rache an ihr zu nehmen .
Eines Tages klingelte er an ihrer Thür und aus die Frage , wer
da sei , antwortete er mit verstellter Stimme : „ der Haus -
vermalter " . Kaum hatte die ahnungslose Frau die Thür ge -
öffnet , da stürzte er sich wie ein wülhendes Thier auf sie und
suchte sie zu erwürgen , indem er das Halsluch , welches sie trug ,
mit aller Gewalt zitzog . Die Frau war bereits ganz blau in ,

Gesicht , als ihre Wirthsleute , durch das Umsallen mehrerer

Stühle aukmerksam gemacht , ins Zimmer drangen und die arg
Bedrohte aus ihrer gefährlichen Lage befreiten . " Ein anderes Mal
überfiel er die Frau aus offener Straße und mißhandelte sie
derartig , daß sie halb ohnmächtig liegen blieb . Dann verschaffte
er sich nochmals durch List Zutritt zu ihrer Wohnung . Diesmal
gab er sich mit verstellter Stimme für den Briefträger aus und
als geöffnet wurde , schlug er die Frau einfach zu Boden und
brachte ihr , anscheinend mit einem Messer , eine tiefe klaffende
Wunde an der rechten Stirnseite bei . — Der Staatsanwalt
glaubte , daß so rohe Burschen unter allen Umständen eine nach .
drückliche Strafe verdienen und brachte 1 Jahr 6 Monate Ge -
fänguiß in Antrag . — Der Gerichtshof hielt es für angebracht ,
die Strafe noch höher festzusetze », da in dem eine » Falle die
Mißhandelte die Erhaltung ihres Lebens nur einem

Zufall zu danke » gehab� habe . Der Angeklagte wurde deshalb
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Mit besondere » Schwierigkeiten war eine Verhandlung
verbunden , welche gestern vor der 129 . Abtheilung des Schöffen -
gerichts stattfand . Der aus Damaskus stammende Kaufmann
Emin Churi befand sich wegen Diebstahls auf der Anklage -
dank . Da er kein Wort Deutsch konnte , war der Dragoman der
türkische » Botschaft geladen worden , um Dolmetscherdienste zu
leisten . Der Angeklagte hatte in Begleitung eines Landsmannes ,
der des Deutschen etwas mächtig war , und des Malers Joseph
an einem Oktoberabende mehrere Lokale besucht . In dein letzte »
vermißte Joseph sein Portemonnaie , in welchem sich etwa
2 M. und ein Pfandschein über eine versetzte Uhr befunden hatten .
Er schöpfte keinen Verdacht gegen seine Begleiter , sondern be-

gnügte sich damit , de » betreffenden Pfandleiher zn beauftragen ,
diejenige Person , welche die Uhr einlösen wolle , anzuhalten . Nach
einigen Woche » wollte dies ein Mann thu », welcher erklärte ,
von ' Churi beauftragt ivorden zu sein . Ter letztere wurde er -
mit teil und verhaftet . Unter lebhasten Geste » versicherte er im
Termine , daß er das Portemonnaie gefunden habe , ohne
zu wissen , daß es seinem Begleiter Joseph gehöre . In seinem
Valerlande dürfe man Gefundenes behalten , bis der Eigen -
lhiimer sich melde , es sei ein Kismet , etwas von Gott Geschicktes .
Daß man hier zu Lande Gefundenes »ach dem Polizeibureau
bringen müsse , sei ihm unbekannt . Der Gerichtshof glaubte den

Unschuldsbetheuerungen des Angeklagten nicht , sondern ver -

»rtheilte ihn zu einer Woche Gesangntß , die aber durch die er -
liltene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .

„ Singe , wen « Gesang gegeben " , so dachte Frl . Anna .
das blondlockige Töchterlein des ' Gastwirths Plew , die de »
Gästen ihres Vaters die Honneurs zu machen pflegte . Sie hatte
etliches Gold in ihrer Kehle entdeckt , und wenn der Klavierspieler ,
der sich in dein Schanklokale allabendlich im Schweiße seines An -
gestckts abmühen mußte , zur „ Gigerlkönigin " kam oder die tollen
Sachen musikalisch andeutele , die man „ beim Souper " erlebt ,
dann hielt es Frl . Anna nicht länger , der Gesangsbazillus trieb
sie mit unwiderstehlicher Gewalt zum Klavier ihre sonore Stimme
klagte in vollen Tönen : „ Ach , lieber Schaffner , was haben sie
getha », Sie haben mich nach Berlin gebracht und ich wollt ' nach
Amsterdam " und ivenn sie das schöne Lied von der „ Miß
Plnmpuddina " zum besten gab , dann sang der ganze Chorus
der sidelen Gäste den Refrain mit : „ Das ist gewiß eine richtige
englische Miß " . Diese hübsche Art , den Gästen die Sorgen der
rauhen Wirklichkeit durch musikalische Spenden zn verscheuche »,
gefiel dem junge » Mädchen , gefiel auch den Gästen
und nur die Polizei fand keinen Gefallen daran , denn
sie bedachte Herrn Plew mit einem Strafmandat wegen
„ unbefugter Aufführung von Singspielen " . Das Schöffen -
gericht bestätigte das Strafmandat und nun legte P. Be -
rusung ein . Vor der 7. Strafkammer machte Rechtsanwalt
Dr . Schöps geltend , daß hier von Singspiel - Aufführungen gar
keine Siede sei » könne , da es sich durchaus um ganz freiwillige
musikalische Gaben handele , oie das fröhlich gestimmte Mädchen
je nach ihrer Stimmung zum besten gab . An manchen Tagen
habe sie garnicht gesungen , an anderen wieder viel . Fräulein
P. gehöre eben zu den beneidenswerthen Naturen , die sofort
mitsingen müsse » , wenn sie einen Leierkasten oder ein Klavier
vernehmen . — Ter Gerichtshof hielt es auch nicht für uoth -
wendig , Fräulein Anna ' s Sangeslust zu unterbinden , sondern
erkannte auf Freisprechung .

Der Rittergutsbesitzer und Lieutenant der Reserve des
1. Garde - Fcld - Artillerie - Rrgiments Gustav Steffens zn
Gr . Golmkan stand am Montag vor dem Schöffengericht zu
D a n z i g , um sich wegen Mißhandlung vermittelst eines gefähr -
lichen Werkzeuges zu verantworten . Am Morgen des 8. August
dieses Jahres begab der Angeklagte sich seiner Bekundung zufolge
auf den Hosi um de » Nachtwächter 3i i e ck zu fragen , ob er die
Kutscher , die Knechte und den Vorreiter geweckt habe . Der

achtzigjährige Nachtivächier halte ihm in bescheidenen » Tone
geantwortet , daß er zwar das Personal vorschriftsmäßig geweckt
habe , doch sei bis zur Stunde noch niemand auf den » Hofe er -
schienen ; er könne doch nicht die Leute an den Haaren
aus den » Bette herausholen . Nach diesen „ barschen " Worten
hätte er , der Angeklagte , den » Nachtivächter seinen zwei
Zoll dicke » Spazierstock „ an die linke Backe gelegt " »ind einige

liebenswürdige " Worte gebraucht . Auf die Frage des Vor -
sitzenden an den Angeklagten , »vie er den » ferner dazu gekonnue »
sei , dem Vorreiter Zimmerriemer zivei vier Ze»tiii »eter tiefe und
fünf Zentimeter lange Wunden beizubringen , antwortete der
Augeklagte , er »Visse nicht mehr , »vie sich die Sache zugetragen
habe . Der achtzigjährige Zeuge Rieck erklärt , daß er infolge der
zivei furchtbaren Schlage , die er erhalten , laut ärztlichen »
Zeugniß noch heute an Kopfschiväche leide ; nach er »
folgter Mißhandlung habe ihm der Rittergutsbesitzer »och
die Worte zugerufen : „ Du Schiveinehund , binnen drei Tagen
räumst Du inir mit Weib und Kind die Wohnung . " Nach drei
Tagen sei er dann auch auf die Siraße gesetzt ivorden . Nach -
dem die übrige » Zeugen eine »vesentlich gleichlautende Aussage
gemacht hatten , beantragte der Amlsanivalt eine Geldstrafe von
fünfzig Mark . Nach halbstündiger Beralhuug verkündete der
Vorsitzende folgendes Urlheil : Der Gerichtshof sei zu den » Schluß
gekonunen , daß die vom Amtsauivalt beantragte Strafe viel zu
gering sei und habe daher den Augeklagrei » zu einer Geldstrafe
von 500 M. souue zur Tragung der Koste » verurtheilt . Wie
viele Monate Gefängniß hätte es »vohl gesetzt , wem » einer der
Kutscher dem Herrn Lieutenant eins herunter gezogen hätte ?

Castait endgiltig freigesprochc » ! Das Reichsgericht i »
Leipzig verwarf an » Dienstag gemäß dein Antrage des Reichs -
anivalts die von der Staatsamvaltschaft eingelegte Revision gegen
das freisprechende Urtheil in der Strafsache gegen den Bildha »»er
Castan zu Berlm . Caftan ist mithin durch und durch einMhreii -
»nann .

Verfannttlimgen .
Die Vlichdruck - Maschineuuleister waren am 18. November

in stattlicher Anzahl im Louisenstädtischeu Konzerthaus ver -
sainmelt, um Stellung zu nehmen zu den » Entscheid der
Kanuner VIII des Berliner Geiverbegerichts ( Vorsitzender Assessor
U n g e r ) , wonach dasA n lege nzudenObliegen Heiken
des Maschinenmeisters gehören soll . Nach dem

Referat des Schriftsetzers Faber ist die Ursache des überraschenden
Entscheides kurz folgende : Die in Buchdruckerkreisen schon be-
kannte Firma K l e »n m , Waldemarstraße , eugagirte vor einige »
Wochen einen jungen Mann ans Stuttgart als 2. Maschinen -
meister gegen einen Wochenlob » von 28 M. Bereits nach 8 Tagen
kündigte Herr Klemm den , Maschinenmeister mit der Bedingung ,
daß dieser nicht weiter arbeile » solle , jedoch für die Dauer der
14 tägigen Kündigungsfrist der Firma zur Verfügung stehen müsse .
Nach 3 Tagen wurde der Maschinenmeister in die Offizin bestellt
und ihm aufgegeben , an einer fertig zugerichteten
Maschine Bogen anzulege »», «ine Arbeit , die fachgemäß den Hilfs¬

arbeitern oder - Arbeiterinnen zukomme . Der Maschinenmeister
weigerte sich deshalb , diese Arbeit zu verrichten , und wie e1

glaubte , mit vollen » Recht , zumal ihm bekannt »var , daß die An "

leger innen ihre Plätze »vegen Differenzen mit der Firma ver -

lassen hatte ». Darauf ivurde der Maschinenmeister sofort eut -

lassen und ihm die Bezahlung der bis zum Ablauf der

Kündignngssrist noch fehlenden 9 Tage vorenthalten . Es kan »

infolge dessen zur Klage . In der z »veimaligen Verhandlung des

Gciverbegerichts gaben sich die Arbeiterbeisitzer die erdenklichste

Mühe , den übrigen Richtern das absurde diese ? Entlassiiugs -

gruudes begreiflich zu mache » ; sie vermochten aber diese in ihrer

Meinung , daß der Maschinenmeister auch Bogen anlegen müffe ,
nicht zu erschüttern . Selbst Prinzipale hätten , »vie der Redner

gehört hat , über das eigenlhümliche Urtheil den Kopf geschüttelt .
Wie ihm übrigens erst jetzt bekannt geworden sei , beschäftige
einer der Arbeilgeber - Beisitzer ( Buchdruckerei - Jnhaber ) nur Lehr¬

linge ; geordnete Verhältnisse wie in anderen Buchdruckereien
bestanden bei ihm also nicht , daher sei auch seine Ansicht , die
in » Gewerbegericht bestimmend wirkte , sehr erklärlich . Da das

Objekt unter 100 M. beträgt , sei Berufung ans Landgericht
nicht möglich ; Sache der Maschinenmeister in ihrer Gesammt -
heit wäre es nun . Schritte zu berathen , welche solche den that «

sächlichen Verhältnissen im Buchdruckereibetriebe direkt »vider -

sprechende Urlheile in Zukunft unmöglich machen . ( Lebhafter
Beifall . ) In der Diskussion ivurde von M ö r k e hervorgehoben ,
es sei ein Unding , in größeren Druckereien vom Maschinenmeister
zu verlangen , daß er auch Bogen anlege ; übrigens werde den

Lehrlingen das Anlegen auch gar nicht gelehrt . K i r st e n venvies

aus den Umstand , daß die rechtliche Frage eigentlich durch 8 32
des Tarifs entschieden sei . Er bemängelte die Zusammensetzuiig
der Geiverbegerichte , die dem Willen des Gesetzgebers »venig
entspreche ; über Fachsrazen müßten auch Fachleute und
nicht Laien urtheile ». ( Zustinimung . ) Ge>verbegerichtsbeisitzer
Greisfeuberg »varf die Frage auf , ob es nicht möglich
sei , gegen das Urtheil die Nichtigkeilsbeschiverde anzustrengen .
Faber hoffte , daß die Buchdruckereibesitzer a»ls dem Vorfall
Veranlassung nehmen »verde », sich bei der ilächsten Ersatzivahl
zum Gnverbegencht geeignetere Kandidaten auszuwählen , und
den Maschiueumeistcr » zeige der Vorgang , daß sie die Macht

ihrer Organisation zu stärken haben und nicht »vie bisher in

zivei Lager gespalten bleiben dürften . M a s s i n i unterzog die
bei der Firma Klemm herrschenden Arbeitsverhältnisse einer

scharfen Kritik » md bezeichnete den Grund der Eutlassung des

Maschinenmeisters als sehr problematisch ; nach den » Junungs -
organ hätten die Anlegerinnen am Tage der Eutlassung des

Stuttgarter Kollegen die Arbeit niedergelegt , und »veil dieser nicht

zun , Streikbrecher »verde » »vollte , sei er herausgeflogen .

töppner hielt es für ausgeschlossei », daß selbst das Jnnungs -
chiedsgericht in diesem Falle «in derartiges Urtheil zu stände

gebracht hätte . Dem Wunsche W a l k ' s , einen Rechtsamvalt zn
befragen , ob eine Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Urtheil au -

gängig fei , versprach Massini nachzukoinmen . Folgende
Resolution fand schließlich einstimmige Annahme :

„ Die w. Versammlung der Berliner Maschinenmeister
protestirt entschieden gegen das Urtheil des Berliner Ge -

»verbegerichts , Kammer Vlll , daß das ülnlege » zu den Obliegen -
heilen des Maschinenmeisters gehöre , da sich solches mit der Ver «
antivortlichkeit des Maschiuennieisters nicht vereinbaren läßt ,
und ersucht überall da , wo derartige Anforderungen an die

Maschinenmeister gestellt »verde », , diese energisch zurückzuweisen . "
Die Aufforderung G i e s e ck e ' s an die Maschinenmeister ,

sich mehr den » Verband der Buchdrucker anzuschließen , zeitigte „ och
eine längere Aussprache über einen zunächst vorzunehmenden
Zusammenschluß der beiden zur Zeit bestehenden Maschinennieister -
Fachvereine .

D- Utscher Itt - taUarb - itee - Nerband . Berwaltunz Berlin - Zentrum .
Heute , Mittwoch Nachmittag : Ausslua »ach Spandau . Zusammenkunst bis
2 Uhr bei Bergner , Annenstr . 10, für Nachzügler bis s Uhr Station Jungsern -
Haide. BersaimnlungSlolal in Spandau : Radke , Neuineifterstr . 6.

Uetband deutscher Hnrbiere , Friseur « und Perriichenmacher
( Zweiavercin Berlin ) . Donnerstag , den »l . November »öS», «bends 10# Uhr
bei Rolling , Neue Frtedrichstr . 44: «ersammlung .

Vevmifchkes -
I » Saarbrücken ist am Sonnabend der Landgerichts -

rath B ö d i k e r mit zerschnittenen Pulsadern aus der Saar

gezogen »vordcu . Weshalb der Landgerichlsrath Bödiker den
Selbstmordversuch begangen hat , wird nicht gemeldet .

Eisenbahn - Unglück . Amtlich wird bekannt gegeben :
Dienstag Morgen 2 Uhr 24 Minuten ist Personenzug 7 bei Ein -
fahrt in Schueidemühl auf den zwischen Abschlußsigual » md

Vorsignal haltende » Güterzug 435 gefahren , wobei Zug -
Maschine des Zuges 7 und 3 Güterwagen des Zuges 435 er -
heblich beschädigt und beide Geleise gesperrt worden sind .
Reisende und Beamte sind nicht verletzt » vorde » , auch
Geleise nur unerheblich beschädigt . Wahrscheinliche Ursache ist
die vorzeitige Freigabe der Blockscheibe in Blockbude dX . 3 durch
den Älockivärter in Wb . 1 in » Aufträge des diensthabenden
Staiionsbeamte » des Jnnenbahnhofs 8. Gleis Eydtkuhnen -
Berlin wird voraussichtlich heute Mittag srei sein . Gleis

Berliu - Eydtkuhnen voraussichtlich erst morgen . Reisende sännnt -
licher Personenzüge steigen an Unfallstelle um . Gepäck »vird um -

geladen .

Briefkasten der Redaktion .
Wir biiten bei seder «lnsrage «ine ilhiffre ( zwei Buchfiaben ober eine Zahl )

anzugeben , unler der die itim wort erlheill werben soll.
Die juristische Sprechstunde findet am Montag ,

Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr statt .

A. H „ Grllustr . 29 . Ihre große sittliche Entrüstung
über die angebliche Bummelei dürfte sich milder », sobald Sie

ivissen , daß das Versehe » im Vereiuskalender bezüglich der Auf -
» ahme der Notiz über die „ Freie Berliner Gemeinde " auf einen

Umstand zurückzuführen ist , der alles sehr eiiifach erklärt . Wenn

erivünscht , mündlich nähere Aufklärung .
Nürnberg . Die E i s e n a ch e r Partei wurde 1369 aus

dem Eisenacher Kongreß gegräudel . Der Kongreß zu Gotha fand
am 22 . - 27 . Mai 1875 statt . Der Kongreß zu W» ) de » fand »in

August 1880 statt , 1884 war kein Kongreß zu Wydei » . Das

chronologische Verzeichniß existirt nicht .
I . G. 26 . Liegt ein wirklicher Kauf vor , so ist die

Forderung verjährt . Hatte der Verkäufer jedoch sich das Eigen -
ihuin bis zur Restzahlung vorbehalten und r »nen sogeuniiulei »
Mödel - Leihvertrag geschlossen , so ist seine Forderung nicht ver -

jährt . — H. F . Zwünitz . Ein Bruch , den ein Arbeiter sich im
"

rikbetriebe zugezogen hat , ist ein Unfall in » Sinne des Unfall -
verzfeherimgs - Gesetzes . Die Rechtsprechung des Reichs - Ver -
stcherungeamtes macht aber seit etiva 5 Jahren infolge des fort -
dauernden Ansturmes der Unternehmer gegen die frühere
zutreffende Siechtsprechnng die Beweisführung dafür , daß der
Bruch durch einen Unfall herbeigeführt ist , so schivierig , daß
seildem in den meisten Fällen die Ansprüche ans Rente

wegen eines Bruches formularinäßig abgeiviesen werden .

Schulze . Die schrislliche Honorarvereinbarung ist bindend , gleich -
viel od ei » Termin stattgefunden hat oder nicht . Liegt keine
schriftliche Honorarvereinbarung vor , so hat ein Rechlsanivalt
für Einrcichung der Klage und Vertretung im Vorverfahren 6
und für Vertretung im Termin , wenn kein « Beiveisaufnahme
stattfindet 12, andernfalls 18 M. zu beanspruchen . Daneben sind
die Schreibgebühre » und Auslagen zu ersetzen . — Th . L. Nach
4 Jahren von » letzten Dezeinber veS Jahres ab gerechnet , in dem
eine Zwangsvollstreckung »vegen der Gerichtskoklen statlgefunden
hat , verjähren in Preußen Gerichtskosten . — H. B . Ein Klage -
recht steht Ihnen , falls der Knabe über 7 Jahr , » ur gegen
diesen , sonst auch gegen dessen Vater zu . — I . M. Neil ». —



Fiir deuJuhalt der Inserate über .
« immt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Veranttuortung

Theater .
Mittwoch , 20 . November .

Vp« rn > ,an » . 3. Symphonie - Abend
der königlichen Kapelle .

Donnerstag : Die lustigen Weiber von
Windsor .

Zchanspirlhaus . Geschlossen .
Donnerstag : Doktor Klaus .

Deutsche » Theater . Geschlossen .
Donnerstag : Die Mütter .

Kerliner Theater . Geschlossen .
Donnerstag : Nachruhm .

Lesstng - Theater . Geschlossen .
Donnerstag : Die Venus von Milo .

Die Romantischen .
Friedrich - Milhelmstäbt . Theater .

Geschlossen .
Donnerstag : Die Reise nach dem

Mars .

Uene » Theater . Geschlossen .
Donnerstag : Die neue Zeit .

Schiller - Theater . Geschlossen .
Donnerstag : Das Kälhchen von Heil -

bronn .
Kestdenz - Theater . Geschlossen .

Donnerstag : Der Rabenvater .
Adolph Grnft - Theater . Geschlossen

Donnerstag : Paradebummler .
Erutral - Thrater . Geschlossen .

Donnerstag : Eine tolle Rächt.
Aleranderplat » - Theater . (

schlössen .
Donnerstag : Die kleinen Lämmer .

Chambre separee .
Dational - Theater . Des Meeres

und der Liebe Wellen , oder : Hero
und Leander .

Donnerstag : Martin Luther .
Theater Unter den Linden . C

schlössen .
Donnerstag ; Der Mikado .

_

Schiller - Theater .
( Waliner - Theater . )

Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag : Das Käthchen von

Deilbronu .
Freitag : Das Käthche »» von Keil

bronn .

centrsl ' liiesler .
Alte Jalrobssr . so .

Mittwoch : ( Befchlotfen
Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

Cmil Thomas a . G .

Elm tolle UM .
Sonnlag , den 24 . November :

Unr einmalige Auffiihrnng !

Der ReMrator alls Reistll.
Cäsar Wichtig . Emü Thomas a. 0.

Adolph Ernst - Theater .
Mittwoch : Keine DorfteUnng .

Donnerstag , zum 79 . Male :
Letzte Moche .

�

Varadklillmmler .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson

und Leon Treptow .
Lssstanng dar Hauptrollen :

Anna Bäckers , Josefine Dorn , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Julius Eyben ,

tugo Haßkerl , Richard Jllrgas , Guido
ielscher , Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Anfang 7V2 Uhr .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplatz - Iheater .
Heute : Geschlossen .

Donnerstag , abend » 8 Uhr :

Die Kleinen Kammer .
Vaudeville in 2 Akten v. Louis Varney

und vhamhre separee . Operette .

Premleren - Abeml
Donnerltag , 31 . November :

Zum 1. Male die Novität :

eouliLLsn - Geheimnisse
eine pikante , wahre Begebenheit
unseres

TlzeÄkevlebens
die tollste Bnrlesque .

Wspiel populäre »
Eraenhel

und Frl . » ennp Sehmickt .

Eaukmann ' s

Variete - Theater .
Königstraße , Kolonnaden .

« u » , der Mann von Stahl
und 34 Novitäten .

Apollo - Theater
Heute Mittwoch ( Bußtag ) , 20 . Novbr . :

GeTrhlo - Nen .
Morgen Donnerstag , de » 21 . Novemb . :

£ £ Gr. Specialitäten -
Vorstellung. �

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang der

Borstellung 8 Uhr .

II n s n i s

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhoi ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschalt -
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Scbadowstr . — Eing . Schadovstr . 14.

Heute Bnsstag Eintrittspreis :

WM- 50 Pf . - MsZ
Eeicnhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc .

Passage - Panopticum .
43

Madcheil
vom

andern Ende

der Welt
( Kamoa ) .

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

ISaiambo?
Kaiser - Panorama

( Passage ) .
Diese Woche : Zum 1. Male :

Zweite Wanderung d. das malerische

Salzkammergut .
Neu ! Reise der August « Viktoria

nach Sizilien .
Eine Reise nur 20 Pf .

Viele tausend Abonnenten .

zrieHrilh-Wilhellllslailt. Theater
35/30 « Haussrestratze 35/36 .

Unwiderruflich vorletzte Woche

der l - ilipufsnena
Jeden Abend TVa Uhr :

Tie Neise «alh Hein Mars.
Mittwoch : Keine Borstellung .
Sonnabend Nachm . 3 Uhr , zum letzten

Male : Schneewittchen und die
7 Zwerge .

Sonntag Nachm . : Die Reise nach
dem Mars .
Abschiedsvorstellung am 30 . November

� Alcazar - ■ "

Varietä - n. Spezialitäten - Torstellg .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( Clty - Passage ) .
Ueu ! Letzte Woche : Ue « !

Die Evbtemke .
Posse in 1 Akt von Als . Schmasow .

Schelller Tronpo , Miss Barbera ,
die Mulattin . Clara und Hans

Sarno , Duettisten . Hartha Peters ,
Kostüm - Soubrette .

Ans . Wochent . 7Vs , Sonnt . 6 Uhr .
Entree 10 Pf . . , 30 Pf .

R. Winkler . ■ ■

Heuer Circus .

Circus BUSCH
( Bahnhof Börse )

Donuerstag , de » 31 . November ,
abends 7l/s Uhr :

Grosse Gala - Vorstellung
flHT Zum 1. Male - Wg

« las NVsIomsiioken .

Großes Manöge - Schauftück in 5 Akten
Nach einer indischen Sage bearbeitet ,
arrang . u. auf d. glänzendste in Szene
ges . v. Dir . Busch . Pompöse Völker -
ausziige . Miniatur - Monarchen - Corso .
MT In 20 Sekunden die Hanöge in
einen 20 Fuss Helen See verwandelt .

Gesetzt , geschützt . D. R. G. - M.

8ehwimiueutle Elefanten

schwimmende Pferde
mit Reitern .

Tanz der Waldvögel u. Libellen . Gr .
Nationalitäten - Vallet . Bajaderen - und

Odaliskentanz .
Magische Lichteffecte . Ueber *
raschende , gesetzlich geschützte De-

korations - und Wassereklecte .

AmrHeiil mziiM . epe((r.

Freitag : Zu « » zweite « Male :

Ischrus .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine innig
geliebte Frau , unsere gute Tochter und
Schwiegertochter

/tagnsfe Bratke

geb . Malze
am Sonnabend früh im Alter von
31 Jahren plötzlich am Herzschlag ver -
schieden ist . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 20 . d. M. , nachmittags
3Vs Uhr , von der Leichenhalle des

Nazareth - Kirchhofes in der Seestraße
aus statt . 1413b

Die trauernde » Hinterbliebenen .

BeerhWNgsvereill '

Berlilier Zmineckute.
Am 18. d. Mls . verschied nach

längerem Leiden unser Kamerad , der

Zinimerer 1404b

« Mlkehn Kading .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

20 . d. Mts . , mittags 12 Uhr , vom
Trauerhause . Weberstr . 22 , aus nach
dem St . Markus - Kirchhose in Wilhelms -
berg statt .'

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten hier -
durch die traurige Nachricht , daß ineine
gute Frau l141Sb

Julie Hielscher
am 13. November , morgens 6 Uhr . ver -
storben ist . Die Beerdigung findet Mitt -
woch ( Bußtag ) , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle Prinzenallee aus , statt

Rudolph Hielscher nebst Kindern .

OLpenivk .

Danlifagung .
Für die rege Theilnahme und die

vielen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meines mir unvergeßlichen Mannes

Adolf Lehmann
sage allen Freunden und Bekannten ,
besonders der Firma Kuhnheim , den
Meistern und Kollegen , soivie dem Ar -
beiter - und Arbeiterinnen - Verein von
Berlin und Umgegend meinen herz -
lichsten Dank .

Die trauernde Wittwe
Louise Lehmann nebst Kindern .

Kränze , Blumen , Guirlanden empfiehlt
W. Schröder , Tilsiterstr . 13.

Freie Volksbühtt.
Sonnabend , den 33 . d. M. , findet

in Cohn ' s Festsälen , Beuihstr . 21 ,
eine gesellige Abend - Unterhaltung
mit darauffolgendem Tanz statt . Billets
ä 40 Pf . mit Tanz find nur in den
Zahlstellen zu haben . 150/4

l�H. Bitte die i - . nschlagsänlen am
Freitag zu beachten . Die Verwaltung .

Feen - Palast
Bnrgsirasse 22 .

Direktion ; Klinkirr & Fröbrl .

Mlhnilhthllgmesen :
Tilg!. llllSverkllllste Hiluser!
Diese Thatsache ist ganz erklärlich ,
wenn man die Sensalionsnummern

Theo ! Gar via !

Mackwoods ,
sowie das übrige aus 30 Glanz -
pieeen bestehende Urogramm an -

gesehen hat .
Anfang : Wochentags 7>/s , Sonn -

tags 6 Uhr . Eulree 30 Pf .

Ui . Noack ' s
Konzert - nnd GeseUschafts - Säle ,

Krnnurnstr . 16 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

nnd Donnerstag :

. Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Franz Feld , Gesangshumorist . Frl .
Harten , Kostümsoubrette . Lust . Conrad ,
Charakter « Komiker , veschw . Tilly ,
Duettisten .
Jede » Sonntag . Dienstag u. Donnerstag

nach der Uorftellung :
Tanzkränzcheu . _

Landwolle ,
gmntirt nicht einlanfens ,

besonders empfehlenswerth gegen
Schweißfüße . Schock 25 Pfennig .

Ällleinverkauf :
B. Stock , Mrangel Stratz » 119 .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen .
haltbaren Garnen : Strümpke , Socken ,
Trikotagen , wollene Westen . 371 IL *

Betten - Thrilzahinng .

Uetzlass , Bettfedeern - Spezialgeschäft ,
Brückenstraße ö ( Jannowitzbrücke ) .

T eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen .
Uleinbrrgswrg IIb park . 41h . Leue

Donnerstag , den 21 , November 1895 , abends S1/ « Uhr :

Große öffentliche Versammlung
der in der Dslinett - und

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , sowie Bügler ,
Stepper , Stepperinnen , Blousen - , Damenunterrock - und

Kostüm - Arbeiterinnen
in �oel ' s Salon , Andreasstrasse 21.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Kollegen Schmidt über : „ Hausindustrie und Schwitz -

system . " 2. Diskussion . 3. Wahl des Delegirten zur Beschickung der Erfurter
Konferenz . 4. Bericht der Agitatiouskommisfion . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Die Agitationskommilsto » der in der Damen - « . Kinderkonfesttian

_ beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . _
58/1

Achtiing ! Charlottenburg .
Donnerstag , den 21 . November , abends S' j , Uhr :

Crche optWe

Kolks Nersammwng
in „ Bismarckshöhe " , Wilmersdorferstraße Nr . 39 .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Waidch MaiiaSSC üb » das Thema :

„ Krieg dem Krieget '
2. Diskussion .

Genossinnen und Genossen , bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es

Pflicht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Die Versammlung wird präzise eröffnet . Die Cinberuferi » .

1/10

Rixdorf .

förofjc üfeni VMMsllmlW
für Männer und Frauen

Dannerstag , de » 31 . November , abends 8 Uhr , in den Uisttoriasäle »
( großer Saat ) , Kermannstr . 48 - - - 50 .

Tages - Ordnung :
! . Die wirthschaftlihe Lage und die Nothwendigkeit der Organisation .

Referent : Genosse veorg ' kagnsr ( Berlin ) . 2. Diskussion .
Arbeiter und Arbeilerinnen , erscheint ebenso zahlreich wie in der Ver «

sammlung am Mittwoch . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
1336h Da « Gewerkfchafts - KarteU .

Ztiltral -Krallkell- Nd Tterbe -

kaßc !>. Tabakarbeiter
Deutschland » .

Gertliche Verwaltung Kerlin I.

Mitgliederversammluiig
am Donnerstag , den 31 . Nov . rr . ,

abends 8V2 Uhr ,
in Wiike ' « Restaurant , Andreasstr . 26.

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
3. Quartal . 2. Vortrag des Herrn
Dr . Zadel : „ Die Berufskrankheiten
in der Tabakindustrie " . 3. Diskussion .
4. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Mitglieder ! Der Vorstand hat ver -
sucht , dem Wunsche der letzten Ver -
sammlung nachzukommen , wie Punkt 2
der Tagesordnnng zeigt . Thue nun ein

jeder seine Schuldigkeit und sorge dasür ,
daß der Saal voll wird .

Die Mitglieder von Berlin II . sind
ebenfalls eingeladen . ( 139/5

Die örtliche Verwaltung .

Sterbekassc Nr . 31 .
Gegründet zu Berlin 1845 .

ladet hiermit zum Beitritt ein . Die -
selbe zahlt ein Sterbegeld von 45 bis
90 M. bei einem jährlichen Beitrag von
3,20 M. Männer wie Frauen , welche
gesund sind und das 45. Lebensjahr
nicht überschritten haben , werden auf -
genommen an jedem ersten Sonntag im
Monat im Kassenlokal Ackerstr . 13,
nachmittags von 4 - 7 Uhr .
1403b Der Vorstand .

I . A. : Wünsche , Ackerstr . 65.

Achtung ! Achtung !

Lackirer
Filiale IT des Verbandes der Haler ,
Lackirer , Anstreicher n. verw . Berufs -

genossen Deutschlands .
Heute Abend 7 Uhr im Englischen

Karten , Alexanderstr . 27 c :

GeseIHges Beisammensein .

Wir erklären Herrn Rosenberg ,
Waldemarstr . 65 a. für eine » Ehren -
mann , der seine Arbeiter wie Arbeite -
rinnen stets bezahlt . Mann u. Schulz .

Kränze . Schleifen .
Guirlanden , Blumen empfiehlt den
Parteigenossen A. Nimtz , Gärtner .
MO. , Friedenstrafie 68 . 3697L '

W-Krallktllklljse
siir Ks Taptzirer - Gelverbe

p Min «
General - Versammlung

Montag , den 25 . November 1895 ,
abends 8li2 Uhr , in Ebert ' s Neuem
Klubhans , Kommandanlenstr . 72 .

Tagesordnung :
1. Rechnnng - bericht . 2. Bekannt -

machung der Beschlüsse des Vorstandes .
3. Wahl von 6 Vorstandsmitgliedern
( 4 Kassenmitglieder und 2 Arbeitgeber ) .
4. Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrechnung . 5. Verschiedenes .

I . A. : M. O e st , 1. Vorfitzender ,

_ Kleine Alexanderstr . 6. 1407b

Orts - Krankenkasse

der Gürtler .
Zur Wahl von 67 Vertretern der

Aroeitgeber findet am Sonntag ,
den 24 . d. Mls . , vormittags 9 Uhr ,
Nannynstr . 27 eine Versammlung statt .

Die Herren Arbeitgeber , welche für
die von ihnen beschäftigten Kassen -
Mitglieder Beiträge aus eigenen Mitteln

zahlen , werden zu dieser Versammlung
hierdurch ergebenst eingeladen .

Die großjährigen Kassenmitglieder
werden zu der am S o n » t a g , den
24 . d. Mts . , vormittags 10 Uhr ,
Naunynstr . 27 stattfindenden Ver -
sammlung zur Wahl von 140 Ver -
trelern der Kassenmitglieder hierdurch
ergebenst eingeladen . l4l6b

Q u i t t u n gs b u ch l e g i t i m i r t .
Berlin , den 20 . November 1395 .

Der Dorstand .
G. K n e i s f , Vorsitzender .

AcMungl
Bilderrahmenmacher

Berlins und Umgegend .

General - Versammlung
Donnerstag , den 21 . d. M. , abends
8V2 Uhr , bei Stramm , Ritterstr . 123 .

Tagesordnung :
1. Verlesung des letzten Protokolls .

2. Kassenbericht . 3. Abrechnung vom
Stiftungsfest . 4. Verschiedenes . 5. Neu »
wähl des Gesammt - Vorstandes .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen
der Kollegen nolhwendig . 1411b

Ter Borstand .

Nisztttttg : Achtung !
Lcimoidor ' s Gesell schaftshans , PMauerstr . U.

Sonntagt den 24 . November )

Gr. Yokal - und Instrumental - Coneert ,
ausgeführt vom Arbeiter - Bildungswerein Friedrichsberg , unter

gütiger Mitwirkung des Gesangvereins ffoffnnng , des Zitherduetts
Namenlos sowie des Volkshumoristen Michel .

Die Musik wird vom Kapellmeister Varl Nkerniche ausgeführt .

Nach dem Concert : Ball « �

Eröffnung 4 Uhr . Programm 20 Pf . Anfang 5 Uhr .
Programme sind an allen mit Plakaten belegten Stellen zu haben .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Oer Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,
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InkernakionNlev
�Äudschuhmachev � Nongretz .
Paris . IS . November . In Fortsetzung der Debatte über

die Aufnahme der mit der Handschuhmacherei verwandten Berufs -
grnppen ( Wcißgerber , Farber . Zurichter : c. ) in den inter -
nationale » Bund spreche » sich sowohl W a s n e r . der nebst Otto
Schulz den deutschen Handschuhmacher - Verband vertritt , wie
Dobrojevics ( Wien ) und Hippel ( Prag ) für eine Aus -
schiebnng des Zusammenschlusses aller verwandle » Berufsgruppen
mit der Handschuhmacherei aus . Sie wollen vorerst eine
nationale wie internationale Organisation der einzelnen Berufs -
gruppen ins Leben gernsen sehen . W a s n e r . der zugleich
Dänemark vertritt , verliest bei dieser Gelegenheit ein Schreiben
des Genossen K n u d s e n aus Kopenhagen , in welchem
ihn dieser namens der dortigen Handschuhmacher - Gewerkschaften
tcauslragt , auch für sie eine vorläufige Ablehnung der Ausnahme
der verwandten Berufskörperschafte » zu beantragen . Der Tele -
girte der Brüsseler Handschuhmacher spricht sich gleichfalls gegen
die Verbindung mir den verwandle » Berufen aus . Ebenso der
Vertreter für Luxemburg . Auch sie verlangen , daß sich dieselben
vorerst national organrsiren sollen . Hiergegen tritt General -
sckrelär Grange sehr energisch für die Ausnahme der vcr -
wandten Bcrnfsgruppcn ein und weist dabei als ein Vorbild aus
den internationalen Typographenbund hin , der alle Berufs -
gruppen der Buchindustrie rn sich schließe und rund 52 000 Mit¬
glieder zähle . Und die Zahl einer Organisation bilde deren Stärke .
Aber die Handschuhmacher seien Aristokraten , die mit den Gerbern ,
Färbern und Zurichtern nichts gemein habe » wollten . Sie
dürfen nicht wähnen , daß der Maschinismus sie verschonen werde .
Wie er die Uhrmacherei , wie er die Diamantenschlei�erei ergriffen
hat , werde er früher oder später auch die Handschuhmacherei
ergreifen . Auch die Uhrmacher meinten vor dem Maschinismus
gefeit zu sein und spielten sich gleich den Diamanlenschleiscrn ,
die bis zu 500 Frks . pro Woche verdienten , auf die Herren
hinaus , die mit dem Proletariat nichts gemein hätten . Nun
sehe mau aber , in welcher traurigen Lage sie sich befinden , seil
der Maschinismus ihr Gewerbe crgrissen . Wie jetzt , habe man
auch auf dem Grenobler Kongreß die Frage noch nicht für sich
spruchreif erklärt und werde wahrscheinlich auch auf dem nächsten
Kongreß so handeln , weil diesbezüglich fast nirgends Propaganda
ve in acht worden sei . Ein Votum für die Aufnahine der verwandten

Berufsgruppen — schließt er — würde vom ganzen Proletarial
n>it Beifall ausgenommen werden . — Der Telegirte einer frauzösi -
scheu Färbergewerkschaft tritt gleichfalls sür die Ausnahme ei ».
Jfolirt , sagte er , seien die Arbeiter nichts , verbunden alles . Die
Unternehmer seien stark durch das Kapital , die Arbeiter durch
die Vereinigung . Gleichzeitig führte er als ein Zeichen ihrer
internationalen Solidarität an , daß seine Gewerkschaft , obwohl
sie nur 350 Franks in der Kasse hatte , einen Streik in Brüssel
mit 250 Franks und einen Streik in Mailand mit 50 Franks
unterstützt habe . — W a s n e r führt gegen Grange ans , daß sie
in Deutschland die Gerber und Färber nicht ausnehmen könnten ,
da diese dem Lederarbeiter - Verband angehören ; daß aber
alle anderen , sowohl männliche wie weibliche Hilfsarbeiter
( Tresscure , Näherinnen :c. ) von ihnen aufgenommen werden .
Nachdem sodann noch Hippel , der nebst Kwaca die czcchischen
Handschuhmacher vertritt , erklärt , daß sie vorerst das Ergebniß
des in » nächsten Jahre in Berlin stailsindenden iuternatioualei
Lederarbciler - Kongresses abwarten wollen , wird zur Abfliinmuiig
geschritten . Dieselbe ergiebt : 7 Stimmen für , 9 Stimmen
gegen die Aufnahme und 1 Stimmenthaltung . Es ist dies die
des Mailänder Delcgirlen Serugeri , der einen tllutrag ein -
gebracht hat , wonach der Kongreß , die Verwandtschast des
Gerber - , Färber - und Zurichterberuses mit dem der Handschuh -
niacher anerkennend , sich mit ihnen in alle » Kämpfen für solidarisch
erklärt und sich demgemäß stets gegenseitig unterstützen wollen .
Zur Abstimmung gebracht , wird dieser Antrag mit Einstimmigkeil
angenommen .

Die nächste Frage , mit der sich der Kongreß beschäftigte .
bandelte von der Organisation der nationalen Verbände .
V e r h a e r t gab hierbei namens der französischen Delegation die
Erklärung ab , daß sie ihren Nationalverband baldigst ins Leben
rufen wollen . In der That hatten die französische » Delegirten
zu diesem Zweck eine besondere Konferenz einberufen , in der die
Bildung eines Nationalverbandes im Prinzip angenommen und
der Vorstand der Pariser Gewerkschaft beauftragt wurde , die
nöthige » Schritte zur Konstituirnng dieses Verbandes zu thun .
Serugeri giebt namens der Italiener eine gleiche Erklärung
ab . W a s Ii e r appellirt an die Oesterreicher , ebenfalls auf eine
Verschmelzung ihrer Organisationen hinzuarbeiten . Dasselbe ist
denn auch bereits insofern geschehen , als sowohl der Vertreter
des österreichischen Zentralvereins , Genosse D o b r o v o j e v i c s,
wie die beiden czechischen Delegirten sich dahin geeinigt haben ,
energisch für die Verschmelzung beider Vereine zu wirken .
Zu diesem Zwecke sollen die Statuten des Zentralvereins ,
wonach der Sitz des Vereins sich in W i e n zu befinden habe ,
dahin abgeändert werde » , daß sich der Sitz nur derzeit in
Wie » befinde und die Geueralversammlungen über de » jeweiligen
Eitz des Vereins zu bestimnien haben . Sollte dem Kongreß auch
nichts anderes als die Verschmelzung der verschiedene » Organi -
satione » der einzelnen Länder zu Nationalverbänden zu danken
fein , wird er sich dadurch allein schon kein geringes Verdienst um
die Arbeitersache erworben haben .

Heute abends fand eine Diskussion über die Kooperativvereine
innerhalb der Handschuhmacherei statt , doch ist die Diskussion
hierüber noch nicht abgeschlossen .

Bei der Frage der B e l h e i l i g u n g der verbündeten
Sektionen an den Prodliktivgeuossenschasteu
innerhalb der Ha ndschuhni acherei handelte es sich
in erster Linie um die Mailänder Produklivgenosseuschaft
( Locietä cooperativa a capitale illirnitato per la
prodiiüione guanti di pelle ) . In einem diesbezüglichen
vom Telegirieu Serugeri ( Mailand ) zur Verlesung ge-
brachte » Schreiben an den Kongreß heißt es , daß sie mir der
Gründung dieser Genossenschaft nicht etwa wähnten , das soziale
Problem zu lösen . Sie wüßten sehr gut , daß es keine definitive
Lösung des Konfliktes zwischen Kapital und Arbeit gebe , so lange
nicht beide in den Händen der ökonomisch und politisch befreite »
Arbeiter vereint sein werden . Sie wollten nur zu den
Mitteln der Verlheidigung ihrer Interessen ein neues Mittel

füge ». So hatte » sie beim letzten Mailänder Streik
25 Handschuhmacher mit Arbeit versehen . „ Unsere
Kooperalivgenossenfchaftcn , insbesondere die der Handsckiuh -
niacher , heißt es im Schreiben , sind nicht in dem konservativen
Geiste der englischen Kooperativvercine , sondern vom und für
tas Proletariat geschaffen . Sie find von dem Geiste der

Emanzipation durchdrungen , der den Kooperativvereinen der

belgischen Arbeiterpartei eigen ist . " Die ganze Diskussion
drehte sich hauptsächlich darum , ob blos die Mailänder

Produktivgenossenschasl oder alle Genossenschaften � über¬

haupt unterstützt werden sollen und ob diese Unterstützung
von den Sektionen als solche oder von den einzelne » Mitgliedern
ausgehen soll . W a s n e r will blos die Mailänder Genosseuschast
und nur von den einzelnen Mitgliedern der verschiedenen Sektionen ,
d. h. indivituell unterstützt wissen . Andere Delegirte verlangen

wieder , daß sowohl die Sektionen wie die einzelnen Mitglieder ,

die in der Lage sind , dies thun zu können , von der
Mailänder Genosseuschast Aktien nehmen sollen . Sckiließlich
wird , nachdem ein von Serugeri eingelaufener Antrag , der sich
für die materielle . Unterstützung aller Handschuhmacher - Produktiv -
genossenschaften ausspricht , mit 11 gegen 0 Stimmen abgelehnt
worden , folgender von G i r o u d ( Grcnoble ) gestellter Antrag mit
der gleichen Stimmenzahl , d. i . 11 gegen 0 Stimmen angenommen :
„ Die Dienste anerkennend , welche die Produklivgenossenschasten
erivcisen können , verpflichtet sich der Kongreß , dieselben moralisch
zu unterstützen und dahin zn wirken , daß sie von den einzelneu
Sektionsmitgliedern pekuniär unterstützt werden . "

Ter Kongreß behandelt hierauf die Frage der T h e i l -
arbeit , gegen die sich , wie aus den beiden früheren Kon -
gressen ( Brüssel 1892 und Grenoble 1893 ) , auch diesmal das
Gros der Delegirten ausgesprochen hat . Die Handschuhmacher
von Chaumont , wo jährlich rund 100 000 Paar Handschuhe sabri -
zirt werden , wollen aber von der Beseitigung des Systems
der Arbeitstheilung nichts wissen , da sie , wie deren

Delegirter H u m b l o t ausführt , unter diesem System
höhere Löhne erzielen , als dies sonst der Fall sei .
Der Delegirte von Neapel, S a r t i , stattet hierauf einen Bericht
über die traurige Lage der dortigen Handschuhmacher ab . Das
Gros dieser Arbeiter , deren Zahl sich auf 472 belauft , verdient
nicht mehr als 5 - 0 Fr . pro Woche . Für das Dcpeziren , Eta -
villonniren und Schichlelmachen erhalten nämlich die Arbeiter , die
sür die deutschen Zwischenhändler arbeiten , 1 Fr . pro Dutzend ;
für I2kuöpfige Handschuhe 1,70 Fr . per Dutzend . Man sage
freilich , führte er aus , daß das Leben in Neapel billig sei ; er habe
aber gefunden , daß das Fleisch und der Wein hier nicht thenrer
als i » Neapel seien . Bei ihnen komme aber Fleisch höchstens am

Sonntag zu Tische . Freilich meint er , wenn man zn Mittag anstatt
zu Tische gehen , sich die Sonne betrachtet und dabei um einen
Son Brot mit etwas Zubehör ißt und sein Nachtlager im Freien
anfschügt , dann allerdings sei das Lebe » in Neapel billig . Das
sei aber kein Leben . Er schließt mit der Anfrage , ob sie aus
die Unterstützung des Bundes rechnen können , wenn sie , wie
dies von ihnen beabsichtigt wird , den Kampf um bessere Lohn -

bedingunge » aufnehme » .
Um seine ganze Tagesordnung erledigen zu können , ohne

sie dabei über ' s Knie zu brechen , beschloß der Kongreß , noch einen

Tag länger zn tagen .

Gerirlzts - Seikung .
Eine bodeulose Niederträchtigkeit beging der Zigarren -

fabrikanl Hermann G e r m e r s d o r f in R i x d o r f gegen
die Näherin Henriette Mickley daselbst . Die Genannte ,
ivelche von ihrem Manne getrennt lebt , arbeitet von früh bis

spät , um sich und ihre vier Kinder durch die Welt zu schlage ».
Trotzdem hat der im selbe » Hause wohnende Germersdorf es ge-
ivagt , sich den „ Scherz " zn leisten , wiederholt Schlafstellen
suchende Männer zu der Fran M. zn schicken , wobei er den -
selben andeutete , daß Frau M. in sittlicher Beziehung nicht be-
sonders zurückhaltend sei . Als Frau M. schließlich erfuhr , wer
ohne jede Veranlassung ihre Ehre zu vernichten suchte , begab
sie sich nach dem Geschäft des Germersdorf und stellte diesen zur
Rede . Hierbei soll nun die Frau , nach de » Angaben des G. , denselben
mit einem Knüttel geschlagen haben , weshalb Gerniersdors gegen
Frau Mickley Strasautrag wegen Körperverletzung stellte . In
der letzten Sitzung des Rixdorser Schöffengerichts kam die Sache
zur Verhandlung . Unter seinem Eide bestritt Germersdors zu -
nächst , die Angeklagte in der angegebenen Weise verleumdet zu
haben , mußte dies aber schließlich doch zugeben , als ihm nach -
gewiesen wurde , daß er in der Voruntersuchung eingestanden ,
die Verdächtigungen geäußert zu haben . Der Vorsitzende des

Gerichtshofes kritisierte daher das schamlose Verhalten des Zeugen
in schärfster Weise und da Germcrstorf in einem Punkte die

Unwahrheit gesagt , wurde ihm auch im übrigen kein Glaube

beigemessen , infolge dessen die Angeklagte auf Autrag des Amts -
anwalts kostenlos freigesprochen wurde .

Sprottauer Komninnalzuständc fanden am 13. November
in Glogau eine richterliche Aburtheilung . Es handelte sidi um
einen Beleidigungsprozeß , den der Bürgermeister Weschke gegen
fünf Mitglieder der städtische » Körperschaften angestrengt halte
Nach vierstündiger Verhandlung wurden der Vorsteher und ein
Mitglied der Sladtverordnelen - Versaminluug zu je 150 M. Geld¬
strafe und zur Tilgung der Kosten verurthcilt . Drei Slngellagte
wurden freigesprochen . Dem Bürgermeister wurden als Neben -
kläger die persönliche » Kosten auferlegt . Ter Staatsanwalt
hatte gegen die Verurtheilteu je hundert Mark für je zwei Be -
leidigungen beantragt .

VevpÄlMmlunsett .
Die Platzdeputirtc » der Zimmerer Berlins beschäftigten

sich am 10. d. M. i » Feindl ' S Lokal , Weinstr . II , mit der Frage ,
welche Forderungen im nächsten Frühjahr gestellt werden sollen .
Die Diskussion wurde sehr sachlich geführt . Das Resultat war ,
daß fämmtliche Redner die „ Verkürzung der Arbeitszeit " als

Forderung aufgestellt wünschten . Veranlassung dazu giebt die

stetige Verschlechterung der Vau - und Arbeitsverhältnisse und die

schwere Arbeit , die der Beruf mit sich bringt . Wegen des

schwachen Prozentsatzes der organisirten Zimmerer bezweifelt
R i ck e r t die Durchführbarkeit der Forderung ; seine Ansicht wurde
aber entschieden zurückgewiesen . Zunächst soll nur das Thema

„Stellungnahnie zu den Forderungen im Frühjahr " die Oeffent -
lichkeit beschäftigen und unmittelbar bis zum Frühjahr eine

krästige AgNatio » entfaltet werden ; besonders wurde betont , daß
man den günstige » Augenblick der sich bessernden Konjunktur im

Baufach nicht außer acht zir lassen habe ; die Hebung der Kon¬

junktur mache sich schon jetzt , wenn auch noch schwach , bemerkbar .
De » streikenden Bildhauern wurde » 100 M. bewilligt . Zuni
Schluß beauftragte man den Vertrauensmann mit der Heralls¬

gabe eines Flugblattes . Die Sitzung war gut besucht .

Die Freie Vereinigung der Bauarbeiter hörte am

10. d. M. in ihrer regelmäßigen Mitgliederversammlung einen

Vortrag des Genossen Hoff m a n n über Glaube und

Vernunft . Unter Vereinsangelegenheiten wurde folgender
Antrag Wernau ' ? angenommen : « Die heutige Versammlung
der Freien Vereinigung der Bauarbeiter eruiächtigt ihren Vor -

stand nicht , die Sitzung , welche der Vorstand des Unter -

stützungsvereins der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter ein¬

berufen will , zu besuchen . " Die nächste Versammlung wird am

15. Dezember im Norden abgehalten .

Ter deutsche Holzarbeiter - Verband Z a h l st e l l e

Berlin ( Süd - Ost ) hielt am U . d . M. seine Bezirks - Ver -

sammlung in Rauteuberg ' s Festsälen ab . Kollege W i e d e -

m a n n bot einen sehr eingehenden Vortrag über die unbefriedi -

gende wirthscbaftliche Lage der Holzarbeiter , wobei er darauf

hinwies , daß der allerdings auch in den Verhältnissen wurzelnde
Judifferentisnius der Berusskollegen hieran die Hauptschuld trägt .

In der Diskussion sprachen sich alle Redner im Sinne des Refe -
renteu ans . Die Neuwahl des Schriftführers wurde durch Wahl
des Kollegen L o ch m a n n erledigt . Zum Schluß ersuchte der

Vorsitzende die Kollegen , in den Versammlungen zahlreicher und

ktlicher zu erscheinen , damit dieselben zur festgesetzten Zeit er -

öffilHt werden können .

Fachvcrein der Bäcker . Zu der am 12. d. M. bei Buske ,
Grenadierstraße 33 , abgehaltenen Versammlung war eine leb -
hafte Agitation entfallet morden und waren denn auch ca . 300

Kollegen dem Rufe gefolgt . Genosse Adolf Hoffmann
referirte über „ Jndivlduclle Freiheit und Kadavergehorsam . "
Der stiedner veranschaulichte die lllichtigkeit seiner Ausführungen
durch Beispiele aus dem täglichen Lebe » und erntete für den Vortrag
Beifall . Eine Anzahl Kollegen schlössen sich dem Verein an . Ter
Vorsitzende theilte dann mit , daß der Vorstand an die im Kampfe
mit dem Unternehmerthnm stehenden Wilhelmshavener lkollegen
20 M. abgeführt habe . Da , wie die anwesenden Vertrauens -
männer erklärten , die nächste öffentliche Versammlung vor der
am 21. November staltsiudeuden Altgesellen - Wahl nicht mehr ab -

gehalten werden kann , betrachtete sich der Verein , auf Anregung
der Vertrauensmänner , als ermächtigt , in dieser Sache einen

Beschluß zu fassen , der dann einstimmig dahin lautete , die Alt -
geselleu - Wahl nicht zu verweigern . Als Kandidaten wurden
I . K l a m m e ck und A. K ii n z l e r ausgestellt .

Allgemeiner deutscher Tapczircrvereiu , Filiale Berlin .
In der ' Mitglicderversnmmluug voni 13. November beschäftigte
man sich wieder vorwiegend mit den Vorgängen innerhalb der
Münchcner Filiale . Alle Redner waren einig in der Verurthei «
hing der Agitationsweise des Kollegen Göschke , der früher in
Berlin war , und jetzt die gut fundirte Organisation der Münchener
ikollegen zu sprengen suche , indem er dort den Streit um die
Form der Organisation entfache und so das ruhige und sichere
Arbeiten der Kollegen störe . Hoffentlich sähen die Kollegen ein ,
daß sie von den Phrasen derartiger Herren , die Berlin verließen .
weil ehrlich denkende Kollegen aus ihr Gewäsch keine Rücksicht
nähmen und diese Leute selbst ignorirten , keinen Vortheil für die
Verbesserung ihrer Lage erwarten könnten . Unter Vereins -
angelegenheiten gab der Kassirer bekannt , daß vom letzten Ver -
gniigen ein Ueberschuß von 31,50 M. zu verzeichnen ist .

Eine ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins
zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und
ltmgegcud nahm am 14. d. M. bei Wilke , Andreas¬
straße 20 , einen Vortrag mit großem Interesse entgegen ,
den Genosse H o f f m a n n über „ Glaube und Vernunft " hielt .
An der Diskussion belheiligten sich Zöllner , Hupke ,
Meier und K a r p e im Sinne des Vortrags . Hierauf unter -
breitete der Kassirer der Versammlung die Abrechnung vom
gemüthlichen Beisammensein am 31. August . Diese ergab bei
einer Einnahme von 20,80 M. und einer Ausgabe von 31 M.
ein Defizit von 10,20 M. Der alte Bestand betrug 59,70 M. ,
wovon 1,50 M. sür Stempelgebührcii abgehen . Der Kassirer
wurde entlastet . Der im vorigen Jahre gefaßte Beschluß , die
Beiträge auch für die Wintermonate z » bezahlen , wurde erneuert .
Dem Kollegen Klimm konnte der nachgesuchte Rechtsschutz nicht
gewährt werden , da dieser Kollege zur Zeit der Strafthat noch
nicht Mitglied des Vereins war und da das Statut besagt , daß
man drei Monate hintereinander Mitglied des Vereins sein
muß , um Rechtsschutz beanspruchen zu können . Ferner war im
Bericht vom 13. Oktober infolge eines Versehens des Schrift -
sührers ein Jrrthum unterlaufen , der hiermit richtig gestellt
wird : Ter Hilsskassirer sür den Südwesten , Karl Schulz ,
kassirt nicht bei Bei st er , sondern bei Briese ,
Mitteuwalderstraße 43 , Sonnabends von 8 bis 10 Uhr abends .
Große Erregung rief in der Versammlung die Mittheilung des
Kollegen Daski hervor , daß am Siechenhaus , Prenzlauer Allee .
das bekanntlich vergrößert wird , und zwar wiro der Bau vom
Unternehmer Sträubet hochgeführt , ani Vormittage des 14 Nov .
eine Rüstung von 20 Meter Länge zusammengesrürzt sei , wobei
drei Mann leicht verwundet worden wären . Viele werden sich
noch erinnern können , daß im Jahre 1887 auf dem Neubau des
Siecheuhauses ebenfalls ein großes Unglück passirte . In dem
neuen Falle schreibt man die Schuld lediglich den Personen zn ,
die den Bau leiten ; weiter wird angegeben , daß die Zustände
auf diesem Kommunal - Bau äußerst zu wünschen übrig lassen .
Das habe man dem heutigen Submissionswesen zuzuschreiben .
Das Vergeben der Arbeiten an den Mindestsordernden fei ein

Unfug , der jedenfalls beseitigt werden müßte . Darum sollten die
Maurer aus ihrem Schlaf erwachen und sich dem Verein zur
Wahrung der Interessen der Maurer Berlins anschließen .

I » einer öffentliche » Versammlung der selbständigen
Barbiere und Friseure , die Donnerstag Nacht bei Z u b e i l
in der Lindcnstraße abgehalten wurde , sprach Barbier Gründet
über : „ Jiiuuugsprivilegicn und Sieorganisation des Handwerks " .
Er führte u. a. aus , daß die Innung die Vortheile der ZZ 100 e
und 100f der Gewerbe - Ordnung nicht verdiene . Zur Lehrlings -
ausbildung und zu den sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen der
Innung leiste der Staat 2020 M. und die Stadt ebenfalls
2020 M. Zuschuß . Für das Hcrbergswesen werde aber nichts
geleistet und für Wanderunterstützuug auch nur wenig . Die

Ausbildung der Lehrlinge lasse ebenfalls viel zu wünschen
übrig . Die Diskussion drehte sich hauptsächlich darum ,
daß die Barbiergeschäste an Sonntagen um 2 Uhr ge¬
schlossen werden sollen . Neu mann erklärt , in der Ge -

werkschastskommission dafür eifrig eintreten zu wollen . Zum
Schlüsse wurde bekannt gemacht , daß Dienstag , den 20 . No -
vember , abends 9 Uhr , bei Cohn in der Beulhstraße die General -

Versammlung der Barbiere stattfindet , daß zum 28. November
nach lliöllig , Nene Friedrichstraße , von den Gehilfen eine öffent -
liche Versammlung einberufen wird , zu der die Kongreß - Tele -

girteu und Herr Wollschläger besonders eingeladen werden sollen ,
um sich über ihre Stellung auf dcm Kongreß zu verantworten .

Weiter wird jeden Montag nach dem 15. bei Buske in der

Grenadierstraße die regelmäßige Sitzung der selbständigen Bar -
biere ic. abgehalten ; man ersuchte die Gehilfen , ebenfalls daran
theilzunehnien .

Eine gut besuchte Versammlung der Musikinstrumenten -
Arbeiter tagte am 17. November bei Noack , Vrunnenstraße .
Ueber den ersten Punkt der Tagesordnung : Wachen oder schlafen
die Kollegen des Nordens ? referirte K l e i n l e i n. Er war der

Ansicht , daß sich die Kollegen im Norden bisher nicht genügend
an den Bestrebungen der Organisaiion belheiligt hätten , trotzdem
sehr viel Mißstände in den einzelnen Fabriken vorhanden wären .
die der dringenden Abhilfe bcdürslen . Infolge des erweiterten
Absatzgebietes sei die Konjunktur ziemlich günstig , man müsse sie
benutzen , um bessere Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zu schaffen . Ter Anschluß an die politische Organi -
sation allein genüge nicht , sondern um etwas Positives
zu erringen , sei der Zusammenschluß in der Gewerk -
schafls - Organisalion nothwendig . Es müsse ininier in betracht
gezogen werden , daß die politische Freiheit nur durch de »
ökonomischen kkauipf erreicht werden könne . Mit der Auf -
forderung , sich dcm Fachvereiii aiizuschlicßcn , um den . Unter -
uehmerlhum mit Erfolg entgegentreten zu können , schloß der
stkedner seine mit Beifall aiifaenouimenen Ausführnngen . Der
2. Punkt : Wie stellen sich die Kollegen zu der in der Mechanik -
fabrik von Langer , Blumenstraße , vorgekommenen Lohn -
reduktion ? zeiligte eine längere Diskussion , an der sich Arndt ,
Jacob , Bluni , Wolf , Fischer , Seidel , Rösicke
u. a. betheiligten . Es wurde angegeben , daß in dieser Fabrik



die Taktik beobachtet werde , Lohicherabsetzungen nur abwechselnd ,
bei einzelnen Kategorien von Arbeitern , vorzunehmen , um einen
allgemeinen Ausstand zu verhindern . So sei zunächst den Figuren -
schneidern ein Lohnabzug von ö pCt . augekündigt worden , dem
voraussichtlich weitere Abzüge bei anderen Branchen folgen würden .
Die Bohrer hätten sich jedoch mit den Figurenschneidern soli -
darisch erklärt und dadurch erreicht , daß der alle Tarif weiter
bezahlt wird . Außerdem sei den Bohrern , die sich bisher Fraisen -
Messer und Bohrer selbst hätten anfertigen müssen oder für die
Benutzung der vom Fabrikanten gestellten Werkzeuge 2M . pro Woche
hätten bezahlen müssen , die freie Lieferung der Bohrer und Fraisen -
Messer zugesprochen worden . Das letztere scheine jedoch dcmFabrikantcn
wieder leid geworden zu sein , wenigstens sei ' /s Stunde später
in den schriftlichen Vertrag folgender neue Passus eingefügt
worden : „ Die Bohrer , welche keine Bohrer machen können , er -
halten diese geliefert , müssen aber die abgebrollienen ersetzen . "
Dieses Vorgehen wurde in der Versammlung scharf kritisirt , wo -
bei man wünschte , daß sich eine Werkstellen - Versammlung mit
dieser Angelegenheit , sowie mit der Arbeitsordnung , wonach am
Verlangen zwei Ueberstunden gemacht werden müssen ,
eingehend beschäftige » möge . Die Werkstätten - Kontrollkommission
soll von den Verhandlungen unterrichtet werden . Nachdem
mehrere Redner auf die Erfolge , die der Verein der Musik -
inslrumenten - Arbeiter in Beziehung auf Verkürzung der Arbeits -
zeit und Lohnerhöhung zu verzeichnen habe , hingewiesen und be -
fonders die junge » Arbeiter aufgefordert halten , ihre Pflicht zu
thun , wurde eine Resolution angenommen , worin sich die Ver -
sammelten verpflichtete », sich soweit dies �noch nicht geschehen ,
der Organisation anzuschließen . Ferner wurde folgender Antrag
nach eingehender Begründung einstimmig angenommen : Die
3C. Versammlung erhebt gegen das Verlangen der Fabrikanten ,
Ueberstunden zu machen , ganz energischen Protest und erwartet ,
daß speziell die organistrten Kollegen dagegen Stellung nehmen . "
Den anwesenden Berichterstattern bürgerlicher Zeitungen wurde
aufgegeben , in Zukunft wahrheitsgetreue und nicht wie es wieder -
holt vorgelommen sei , tendenziös entstellte Berichte zu machen

I » einer öffentliche » Maurer - Versau ' . Ulltiiig , die am
17. November im Louisennädlischen Kouzerihause abgebaltcn
wurde , gab der Vertrauensmann A u g u st B e r n d t namens
der übrigen Vertrauensleute de » Bericht über die Ver -
waltung des Generalfonds . Vom 11. Dezember 1894
bis zum 18. November 1895 kamen auf Listen 2389,15� M. , durch
Tellersammlungen 193,97 und für Broschüren 1,05 M. ein . Am
II . Dezember 1894 war ein Bestand von 826 . 84 M. vorhanden
so daß die Gesammteinnahme 3211,01 M. betrug . Aus¬
gegeben wurden 2665,58 M. , wovon die streikenden Maurer
Leipzigs 200 M. , die streikende » Maurer in Halle 650 , die Töpfer
Berlins 200 M. , die Familien der im Essener Meineidsprozeß
Verurtheilten 100 M. und hilfsbedürftige Berliner liollegeu
140 M. erhielten . Tie Revisoren bestätigten die Nichtigkeit der
Abrechnung , über die dann noch des längeren debattiri ' wurde ,
bevor die Versammlung die Vertrauensmänner e n t l a st e t e.
Die Wahl der Vertrauensmänner für das nächste Jahr Halle
folgendes Resultat : W e st p h a I für den Norden , wohnt Oder -
bergerstr . 10 bei Metzge und kassirt bei Eeika in der Cwn e-

münderstr . 20 ; R o s a d e für de » Nordoste » , kajsirt bei Schmidt
Wörlhcr - und Rykestraße - Eeke ; Schüler für den Südosten ,
wohnt Görlitzerstr 42 und kaisirt bei Roll in der Waldernarstr . 62 ;
Minkwitz für den Südwesten , wohnt Solmsslr . 38 und kassirt
Miltenwaldcrstr . 21 bei Briese ; Richter für den Osten , wohnt
Posenerslr . 5 und kassirt bei Böbl in der Iiüdersdorferstraße 8 ;
Kate r Jür de » Nordwesten ( und Wedding ) , wohnt Lübeeferstr 36
und kassirt bei Holzbecher in der Thurmstr . 84 ; Zierke für den
Westen , wohnt Sedanstr . 24 und kassirt Blunieulhalstraße 5 bei
Wehrend . — Als Revisoren wurde » Fiedler , Wege » er und
Bodemann gewählt . — Unterm „ Gewerkschanhcheli " rügte
K n ö p p ch e n das Verhalten des Poliers W. gcgeuüter
de » ihm unterstehenden Maurern . Der Mann , der bei der Firma
Metzing arbeite , lasse sich vielfach zu groben Schi » psereie » und
auch dazu hinreißen , die Kolieae » zu schlagen . So
hätte er erst türzlich einen Maurer geli . ufft , weil
dieser angeblich zu wenig gearbeitet halte , und zwar
sei das " bei einem sogenannten Ausbau geschehen , 1 en
die weltbekannte Firma R. Hertzog aueführen ließ . Ter Arteiter
habe sich die Behandlung aber nicht gefallen lassen und sei darauf
entlassen worden . Ter Redner meinte , daß sich' in solche » Fällen
die zusammen arbeitenden Kollegen solidarisch erklären sollten .
Als Beispiel , wie jetzt gebaut - verde , führte Metzge an , daß
in der letzten Woche eine über 20 Meter lange Rüstung am Bau
des neuen Siechenhauses heruntergebrochen sei , der bald daraus
ein Stück Gesims von über zwei Nieter Länge foigte . Anstaii
frischiveg für gehörige Kontrolle der Bauten zu sorgen , stritten
sich Magistrat und Polizeibehörde darüber , iv e r denn eigentlich
zur Kontrolle verpflichtet sei .

Ci » e von der Loliukommissio » ( Anhängern der lokalen
Organisation Wiesemann ' scher Richtung ) einberusene offen t -
liche Versa mnilu n g für Herreu - und Knaben -
konfektions - Schneider und Schneiderinnen
beschäftigte sich am 18. November in Buske ' s Lokal in dei
Greuadierstraße mit dem Thema : Ter bevorstehende Streik im
Frühjahr 1896 und die Beschickung der Konserenz in Erfurt .
Wiesemann betonte zur Abwechselung die Nolhwendigkeit
eines einheitlichen Vorgehens sonohl für Berlin wie alle
übrige » bei der Konfettion in belracht kommenden Orte ,
hielt in dieser Angelegenheit eine » ochmalige Besprechung
für geboten und befstrivorlete die Entsendung eines Vertreters
feiner llüchtung zur Erfurter Konserenz . Dies wurde in der
Diskussion ebenfalls für gut befunden , und man wählte Wiese -
mann zum Telegirtc » nach Erfurt . Einiges Befremden erregle
der Tagesordnungspunkt : Wahl eines Veiirauensnu nnes . Aus
der von Wieseman » hierzu abgegebenen Erklärung ging hervor ,
daß unter dieser Benennung der Knssirer resp . Verwalter der Streik -
marken zu verstehen wäre . Dieser selbst , Kollege Emmrich , gab die
Erklärung ab , er sei zu der Ucberzcngung gelangt , nicht eine lokale ,
sondern nur eine zentrale Organisation könne auf wirthschasl -
lichem Gebiet wirkliche Vortheile erringen . Er trete deshalb der
zentralen Oigaaisalion bei und lege seinen bisher bei reu An -
hängern der tokaten Richtung innegehabten Posten nieder ; zugleich
ersuche er um Entgegennahme seiner Abrechnung . Großes Be -
freniden erregte es nun , daß gegen diesen Wunsch energiich pro «
testirl wurde Trotzdem von anderer Seite die Abrechnung ebenso
energisch verlangt wurde , erhielt ein Antrag Wiesemann ' s die
Majorität , rr elcher besagt , daß Emmrich der Lohnkommiision Rech -
nung zu legen habe und die öffentlichcAbrechnung durch diese erfolgen
werde . Tie Ersatzwahl für Emmrich konnte nicht vorgenommMi ,
werden , da die Versammlnng wegen großen Tumults polizeilich
aufgelöst wurde .

In Wilmersdorf tagte am Sonntag nachniittag im

Klingenberg ' schen Saale eine öffentliche Parleiversaiuinlung , die
— wohl wegen des schönen Wetters — nur schwach besucht war .
Genosse Görke - Charlottenburg berichtete über den
Breslaucr Parteitag und erklärte sich mit dessen Beschlüssen ein¬

verstanden . Bei Besprechung der Agrardebatte erwähnte er
unter anderem auch der heftigen Auseinandersetzungen zwischen
Bebel und Sckippel und meinte , da auf beiden Seilen

scharfe Ausdrücke gefallen seien , könne man diese
wohl als ausgeglichen betrachten . Zu den vom Kreise Teltow

gestellten Anträgen übergehend , beklagte Redner die Animosität ,
die den Berliner Anträgen , wozu man auck , die der angrenzenden
Kreise rechnen müsse , und iiisbesondere dem Diätenantrag auf
dem Parteitage entgegengebracht worden sei . Er hielt es nicht

für angebracht , daß einzelne bei der Sache persönlich interessirle
Genossen den Antrag so scharf bekämpft hätten . Für derartige
an sich berechtigte Anträge müsse man sachliche Behandlung

verlangen . Redner schilderte zum Schluß de » übergroße » Eifer .

den die Breslauer Polizei bei der Ueberwachung des Parteitages
entwickelte , und ließ seine Rede in dem Appell an die Partei
genossen aueklingen , im Sinne unserer Bestrebungen zu wirken
Eine Diskussion über den Bericht fand nickt statt ; die Versamm -
lnng erklärte sich durch Annahme einer Resolution mit den Be
schlüffe » des Parteitages einverstanden . Nunmehr legte der
bisherige Vertrauensmann Wehrend Rechenschaft über seine
Geschäfts - und Kassenführung ab . Danach betrugen die Ein
nahmen 243 M. , die Ausgaben 216 M. , so daß ein Uebev
schuh von 32 M. blieb . Von den Revisoren wurde die Richtig -
keit der Abrechnung bestätigt , und darauf zum Vertrauensniau »
für Wilmersdorf Genosse Reuter gewählt . Aus dem Bericht
der Lokalkommissiou ging hervor , daß zu dem bisher uns zur
Versügutig stehenden Klingenberg ' schen Lokal neuerdings
Lehmann ' s Seeschlößchen hinzngekominen ist . Nerl , Greß
und Elias wurden zu Lokalkommissions - Mitgliedern be-
stimmt . Genosse Nerl theilte sodann mit , daß eine
von den Wilniersdorfer Arbeitern an den dortigen Gemeinde
vorstand gerichtete Petition , die die Einführung eines Gewerbe -
gerichts fordert , abschlägig beschiedcn sei und zwar mit der Be
gründung , daß die Errichtung eines Anitsgerichts in Wilm�rsdor '
in Aussicht stände und die in Wilmersdo . ' f wohi enden Arbeiter
doch zuuieist in Berlin beschäftigt wäre » . Die Betheiligten
wollen nun , wie bereits in einer früheren Versammlung
beschlossen wurde , gegen diesen Bescheid den Beschwerdeweg
beschreiten .

Arliritcr - ztadfiihrerverrln . TonnevNag , de » St. d. M. , abendS S Uhr.
im Moftaurant Wilke , Andreasstr . 26 : Versammlung .

lin - cm für c>es »»dl,eitsvrmäh « El zi »I,u »g der Jugend . Oeffcntliche
Bersaminlung am Donncrslag , den 2t. November , abends S Uhr, in kühne ' s
Gesellschaflshaus , Niederwallstr . 20.

Dentiche Kelcltfchaft für öffentliche d- ernndheitspflege . Sitzung am
Mouiag , den 26. November 1886, abends 7� Uhr, pünlllich Im hygtcnifchen
ÜiiflUut , Rloftcrfir . se.

Adlershof . Ncgelviäßiae Monalsversammlunaen am Donnerstag nach
dem 16. jeden MonviS in Mörislcin ' s Lokal. Nächste Vcisammlung am
Donneisiag , den 21. November , abends 8Ü Uhr. Herr Dr. Ivel reserirt über
Religion und Sittlichkeit im Lichie der Nolurwissenschast .

Arheiter - Kiiidungsiitinie . Unterricht am Milnvoch , den 6. November ,
Sü dobschnke . Maldemarstratze >4: Eeschickire. Noedschule . Müller .
iirasie l7 «a : Tculs ». Beginn adendS » Uhr , Schlug 10' ; Uhr. Die Schul -
räume sind ,ur Benutzung der Bibkiothet und des relchhakkia - n ZeUschriileu
maierials schon von s Uhr an geöffnet .

Jeir - tiu » JiteluilnliUebe . JHitttucch , ZohannJacoby , b " Fritz
Lichie , Cümcdlersirahe 88. — veiundbrunnen , abendS Sjj Uhr, bei
Haferland , «ellermannstr . «7. - Slsickbei t . abends 8h Nbr bei Ciramm .
Riitcrstrahe 128. — Heine , Nizdorf , abends eh Uhr. Prini - Ha»biery ' ' lr . 60
pvrierrc . — Einigkeit , abendS 8> Uhr bei Zeige , Triflflr . 1. — Theater -
und Lcfetlub Ni 0 r g e n r 0 t h , am . s Nbr. im Rcstaur . Diele , Loihringerstr . 07
— Soziald . iuoleatifcher AgUailouSklub Osten , abends 6Jj Uhr , bei Jauer
Fiuchvir . 62.

Krdritrr - �äi grrlinnd Keriino und zimgcgend . Borsitzender Adolf
Nenmattn , Baiciraliersir . 3. Alle Bcnderunge » ti » Bercinstalender sind zu
richten an Fried . Loriutti , Manleuffelstr . 40, v. 2 Tr. lilittivoch . U- bungs -
fluide Abcids 8 Ubr. iüuii . obnie von Mitgliedern . — Ltedesfre ibeir l,
A> dreasstr . 26, bei Milte . - Norddeuii che Schleife , Me' chioisto . 16
bei Slehinann . — Nn verzagt l, M- wlenfselür . 9 bei Nowael . - Frey a I.
ivemifchicr Eborj , Nosenlhalerstrafie Nr. 67 bei Wernau . — Lorbeer .
kränz I , Weinslrakie Nr. 2s bei Sväth . — Deutsche Eiche 1-
E roste Franliiirlc ' . ftiobc Nr. 188 bei Eold . - Echo l, Pantviv , Mühlen -
i toste , Siorrstches Ecscbsel aslShouk . - Eefai gveicin Arion III , Rixdort , Herr -
manu - u. Heirsuilhliraben - Ecle bei Meist . — Freu » d eS treu e kg mischt . Chor ) ,
Fi bei fir . 80 bei Lii t. — Einigkeit <Hulmachcr > , Nosenthaler -
i io. stc 12 bei Viünivg . — A I >eg r 0 , Wrangelslr . 14z bei W. Tchiiiidt .

— Freibctl 1, Biilcivstraste 65 bei Richter . — Stein nette . Päse -
nalteesuaste 8 bei A. Sleuinaiin . — Süd - O si , Faleteiisteinslr . 7 bei Trtliel -
>1 itz. — L t e d c S l >1 si , Jüisiei wölbe an dir Spree , Tchlosttellerei . — Freier
!t- äi - »erchor N ord - We si fsiüher Ll - . mpner) Moabil . Enidener - und
S, mersstrastiii - Lffe >4. — K >1 p f c r s ch n, 1 e d e, Metiiüraste iibci Feind . —
Rothe Nelle I, Schöneberg , Eolzfir . 48 bei Ulaute . — A p p 0 l 0 n i a ,
s- ofenibolerstr . 67 bei Werna « . — Fr c I h e tl » g r » b , Erenimenerstr I bei
2- alhiis . — Schi eeglöchchen I, Rixdors , Hermann » und Kailsaarien -
strasteN -Eche bei Hiiperl . — Schneeplöchchcn 2, Poisdar », Brand . nburger
ticn n uuikaiion >6 bei vlaser — Maiengrust 8, Friebrichöhage » , Biiiiid
lhcii , bei Leiche . — II « ver drei ff e « , Lindov - erfirabe 26 bei Sachs .
F » l sc r- bürg , Largcsiioste 66 bei Owezaieik . — Vorwärts 7, Rumuuis -
liirg , L e-lhc- ui . b ioi - lstraste - Ec>e dei Erctnert - Hoffnung 8.
tzrar - denburg a. H. , „kiorlvrtia " , Miihelnisborferstraste . — Fr ei h e i I s -
Ilävge t , Elobichr . ibkrsir . "8, „ Zum eichenen Siabe " des Schöning . —
S. >bii >e>A»Ia >! pvcretn von B r ig in Britz , Bürgerur 4 bei Dorn . — Seegei
iüci fflldn n er ch or , Landsberger Allee 166 b- t E-öbcl . - Maiengrust 2
stbailcuci li - rg, Mallsir . 86 bei Bctzer — Töniwerltcht , Zor »dorse -
stiaste 17 bei Hofwonu . — Edelweist 2, Pclsdun . Bra - der bürge - - tro »
» nr. ilolion 16 bei chlaier . — H c t m a t h k l ä » g c . t -epei ilt , Rosenftr . lvi
bei Troppens . — Päuner . E. sangrcrcii E- eduld , Eifundbiunne », Bull -
mcnrfiiaste -7 lei N obes . — Eefauaverein Freibeilsflünge II,
it >orti eri -r. 66 bei Hei ed. — RIünner - Eesai ' gve» « n Poluie , Beile » i. d. M
bei Zijiili ». — V i I st e Rose , Neirich »! do>I . Nefidenzstr . 102 bei Malchin . -
S ai ncr Eeiangverei » Li ed e rl «st , Adalberlstr . 2l bei Roll . — Tanges
b lti Ih e i , k iiolauer Platz 10 - 11 bei Poppe . Eileichbiit , Schön Hause-
? llee 186 bei L e miow . — Gesangv - res! Frohsinn Ii , tzriedrichsberg
Ma> lclibergstr . 6? hei Lange . — Sängerchor der Maler , Alii Ö- uoi
I raste 63. — ist öiiner - Ecsangvercir Z i e l b e w » st l , Z u he-ffir . 6 d i r. HI«, -
i orf . - Ai heil . r - g e ai gveretn „ E , n i g", Blum „str . 38 b. - Reich. — Arbeite -
Eeio- i gvercin „ Reue Zeil " , Wollir . erstr ««, Cpe> iiigsi , t> dei Ep. rlt . g.

ist äni cr - Eeiai >. r. iei >i H i I a r i 1a s , Hochur . 82-- bei Schnndt . — A,
de lei - ü ciai xoercl » Zlitu nfr II S- i . dc> - Sei önhausen . bei Soitelorn ,
Lii denf. raste . — B> uderher , . Banane str. 40 - 41 bei 0t. Bäk . -
ffreuzderger H a >, » 0 n 1e , Admiralftr . I8c bei D. öhang . — Froh
S l u I! d e , bolibus r User 67 bei 5ii> tzel.

h l-> d bei vil - bixr » Kt pritliuerc - nc xerii » » und zlmgegend . - Zu
schiiucv sil .b zu richten an P. Ei c II l , D- esb uerstr . 167 —>6», !. Etst . lr .
Wiftwech : Eefki iger Berel P > ü d. e r l i ch t e t I . ll >corger- i . . ch il 66 be
Siölh . — Piieti v i elvi it . N- onleusfelstr . 66 bei Schulze - Tbenie - vercii
P. > ol » ! a > >al , S- aunq »sir . 8» bei Köhn. - Bergnügungsverein Amor 2.
Prlinannf ». 9 bei Hcr. lschel . - Rvuchtiud lltoihe Fahne , Euvrystr . 48
tci Liebs . - Eeiest - . eist - iein Freundschaft , Z. r - . i »e>str . 89 bei b- gel. -
Lefelliscr Berein Deutsch « Eiche , Fürbi .iie erstr . 7 bei Ei. oihc. — Theater -
vmiu Bühne » v«> band Apollo , Prinzeii - Allee 10 bei Bcrgeinan ».
W urihtti n>o>i >ta - Bcr- in Vorwärts , Zossenasir . 62, Lt- siauraul . — Ee-
-elligcr Perein Lieg » ine r Schweiz , Lii-. i-itzcr -ir . 9 bei Habel . —
Tiealer verein Si ora , S- tn - ralstr isc . ist ärlifcher Hos, — Berein De -
feil ig er Bund , jeden 2 M- Uwoch in- Nioi. al , bei Sommer , Srünstr 21.

Grtatig - , 4,it »- iir -d giiil - ig » Kternno . ztaitwoch . Aibe . ur
Eesang - Berein Hoisiuiip , Fried rt chsberg . Uebui - gSiiunde abei - ds
8 b-br, st . eflc -uianl O. Sä l-itze, Friedrich Kaii - ir . gt . — Eiesangverein L. rche ,
Uebu , - Ss- abends L —Ii Uhr bei Max Mörschel , SchönhaiiserAUee 28. — Prival -
Theoleigejebichaji H e i in a l h i u s. , 9 Uhr Sitzung im Bcreii . slotal pehLange .
S lNisti . 28. - Privol - LI eaic » iLeselljchasi P h U >>a r »i 0 » t e, Sitzung »Iii
Trinen , abei . ls 9 blh, , Zeughoiüiaste 8 bei Behiei - borf . Ausrahme ueu- r
Ä igliider . — Ti -aieircieiii Nniluw , abends o Uhr bei Wtersrorf ,
Alle Folöbsilgste 96- 87 : Sitzln -g n- tl Tamen . - Pur - verein Fichle .
i. Mai- ner - Ablheilrng lu>>-r sRtllnoch und Coi. i at - end von 8 b. s
io Uhi , Tliivhclle Friebens - rvste 87. 8. Mäniicr - AbiheUuug lurnl M- li -
wach m d Sv> i . ebei . d Abei - d ron 8- io Uhr, Turnhalle Böelhstr . 27.
2. Lihrlingkotli iiluna lUivi D Ulwrch u. So, » abind 8 —18, TIal tzersir . 66 —67
— Beretnigung der Turnfreunde . MiliioochS und Eo- - nabends ,
Dur , en von «' - - —>»' / » Uhi abends in der 2ur >. Halle. Teinminerstr 66 —67.
- Ccsilliger Verein Unier uns , Sitzniig 6 Uhr bei Fischer ,
Bevsselsir . 66. — Musildileilanten - Vercin Prccivsa adeudz 8H Uhr bei
v cisler , Fenn - Uiid Ttnelcri - >astei - - ESe. Uedungsflunds , Aufnahme » . —
P nsil - Tiiellaiien - Beiein S. ordische klänge , bei Rcnler , Ewinemünder -
strastc <6. blcbungsüundc von dh bis i- Uhr. — Schwiinmoercl » Siord -
obcndS 7ji Uhr See . ad llicti - ichendoif, Ucbungssiln de. — Ecselltger Berein
A n n a >M ari « , abends 9 Uhr, nn Siestamai iRoll , Adalberlstr . 21, Sitzung .
— Stalliub Die Lustige Zwölf , im Restaurant Liuhl - Andree , Ehoriner -
snoste öd. - Elailliib 6v, 82 Uhr Sitzung bei Fechuer , TU. eneri . raste 60.

fiiofi - »nb Ariistentiub „ Eiche " , Mittwochs von 9 —il , Svnmags von li bis
1 Uhr, bei Augusiin , tiastanien - Sillee 11. - Artisten - und Ringipori - Verein
Bereinle Krott . P. iilwoch abends von 8 —11 Uhr, Sonnlag vo, mittags
iv —nh Uhr bei Heriaih , Pia »- User 020. - Bergnugungsverei » Fortuna ,
abcrbs 8h Uhr , Sitzung bei Schulz , Wcberstraste iv. — Bergnügungsverei »
B toietlo , kitzui . c. »Iii Damen sh Uhr bei A- kst »cr , Ehausteestiaste 72. —
Tdealerverein B a r tote , bei Weigt , Marlgrasei - st . . »7. — Mustldileilauten ,
Beeein li n a l I ch , abends 9 Uhr bei Siestens , fiolbergerstr . 2, Bereinsabend ,

S- auch. llub Eirüne Quaste , abends 9 Uhr bei Siederer , Holz.
. arltstrabe 4Sa. — Rauchtluv Granate , Forsterstr . 40 bei Tuguinl «,

Viauchtlub Altona , abei . ds 8ji Uhr bei lliichter , Slalitzer -
41. — O rte » tat ifcher Liauchklub , abendS 9 Uhr, Reichenr

berMülroste 24 bei Tauschte . — »iauchtluv Frisch gewagt , abend » 9 Uh,
bei�d . stiottendors , Pofenerjirabe 6. — Siauchllub Ro och loch -
ildmiMslr . 83 im Mesiauiani abends HS Uhr. — Seauchtiub M - s s a -
l t n a , bei H. Wutlke , Graudenzerslr . 2. — Stat - Klud Treff , Frankfurter
Allee «0 bei O. Zabel . — Siauchllub Ohne Zwang , Weinslr . 26 bei
Spälh . — Siauchllub Die D a in p se i>d e n , Langestr . 24 bei Jeraifch . —
Rauchtlub B i r g >n 1a , abends s Uhr bei Echnteber , Admiraliiraste 2l. —
Rauchtiub Humortsttsche Pseifendrüder , abends « Uhr bei Salz -
wedei , Klosters » . 8ll. — Rauchtlub Sumatra Süd - Ost , oveiid » öh Uhr
dei Mangold , Liegnitzerstr . ,8 . — Rauchtlub G e in ü t h l >ch le t l II , abendS
» Uhr im Lotal Schmidt , Köpniclerslr . I7i . — Siauchllub Wald eSgrun ,
bei Tilgner , Forsteestr . 22. — Rauchtlub Schmotes Werte , jede »
Mittwoch «iaulftr . 89. — Rauchtlub C o ngo II, Wienerstr . 44d bei Schmidt .
— Rauchtiub Abguß I von 9 Uhr ad bei Nawrotl , Marlusstraste 2d.

Freie Bereinigung der !d austeure , >m Euglischen Hof , Reue
Moststr . », giinülhticheS Betsawinenscin . — Arbeiier - Sienograptienverci »
Eintracht , Unterricht und UebungSsiunden abends 8H Uhr in den Re-

- auranis Lwczaret , Langestr . 66 und Seidler , Raltdorslr . 16. — Roller ' scher
Klencgraphenvercin Ptonir , Hussttensir . 9, Restaurant Rausch , abends
8h Uhr, Unlerrichl und Fortbildung .

o-elMiia- /ii >-«e>oaa Xtud „ lbocio L 0 IN". Mecis ai 9 o' ctock p. lli. Fnebos ' s
Reslaurani , MUnzstr . 17. Evcry Wednesday . Guesis welconio .

Vermischtes .
Ein starkes Erdbebe « fand in Reggio di Calabria llnd

in Messina statt . Ein Schaden ist nicht angerichtet worden . Die

Bevölkerung verließ die Häuser .

In Schwelm ist, , wie aus Elberfeld nlitgetheilt wird , der

Schriftsetzer Birkelbach überfallen und erstochen worden .

Deutsche Kultur . Aus Memel wird vom Dienstag bo-

richtet : Heute früh sind im Hose des hiesigen Justizgefängnisses
durch den Scharsrichter Reindel der Losmann Christoph Greil -

schus und seine Mutter Annika Greitschus hingerichtet worden .
Sie waren am 26. Juni wegen Doppelmordes bezw . Anstiftung
dazu zum Tode verurtheilt worden . Christoph Greitschus halte ,
von seiner Mutter überredet , am 17. Februar ds . Js . aus Rache
wegen einer Denunziation seine Schwägerin in Posingen bei Memel
ermordet und deren siebenjährige Tochter , die Zeugin der That ,
in den Brunnen geworfen .

Die Universität Halle gegen die Duellprngelei . Am

schwarze » Brett der Halle ' schen Uiuversität ist ( der „ Magdeburger
Zeitung " zufolge ) folgende Bekanntmachung angeschlagen worden :

„ Die Herren Slndirenden werden an die Strafbnrkeit
der Duelle erinnert und besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß alle diejenigen , die sich nicht scheuen , mit
ihren von Duellen herrührenden unverheilten Wunden

sich auf öffentlicher Straße , in der Straßenbahn u. f. >v.

zu zeigen , strengste Bestrafung zu erwarlen haben . Es sind nicht
blos die Pedelle angeiviesen , hierauf besonders zu achten , sondern
es sind auch die Polizeibeamten um ihr sofortiges Einschreiten
bei derartigen Zuwiderhandlungen ersucht .

Halle a. S , am 11. November 1895 .
Ter Siektor der Universität , gez. : Drotzsen .

Der Universitätsrichler . gez . : Ebbecke . "
Das Vorgehen der Universiiät Halle wird ohne viel Erfolg

bleiben , so lange noch von anderer Seite die scheußlichste » T Halen ,
wenn sie mir unter den Duellparagraphen fallen , offen gut -
geheißen werden .

Tie patriotischen Sammlutige » zum Völkerschlacht -
Denkmale , die jetzt in den Schulen von Dresden mit großem
E- fer betriebe » werden , veranlassen unser dortiges Partei organ
zu folgender sarkastischen Bemerkung : „ Fleißig werden die Kinder

ermahnt , Geld mitzubringen ; alles , was sich zu den Patrioten
zählt , ist gerührt über sich selber , so gerührt , daß man nur mit
Mühe die Thränen zurückhalten kann und der patriotische Honig -
seim fließt stromweise über die Lippen aller guten Staatsbürger .
Da man aber nicht blos ei » guter Deutscher , sondern auch ein

guier Sachse ist , so geht man stillschiveigend an der Thatsache
vorüber , daß Sachsen in dem große » Befreiungskämpfe zum
Erbfeinde stand , und der König von Sachsen als Erb -
feiud gefangen genommen wurde . Hoffentlich wird auch dieses
Ereiguiß auf dem Völkerschlacht - Denkmale verewigt . Arbeiter ,
die Kinder in die Schule schicken , werden hoffenliich ihr Geld
nicht so wegwerfen . "

Nebe , den Geschmack soll mau nicht streite ». In einem
iemiiächü ersci . einende » Buche von Dr . A. Römer über Fritz
Nenier sinket sich folgende Anekdote : Auf einem Gute im süd -
westlichen Theile Meolleiiblirgs lagen Oesierreicher im O- uarlier ,
die in ihren sreundjchafllicr - en Forderungen durchaus nicht so
oescheide » waren , wie ma » dies von ihrer bekauule » Gutmülhig -
keit erwarten dnrfte . Nachdem schon mancherlei kleine Verdrieß -
lichkeiten voraugegange » waren , koiiimt die Köchin zu dem In -
spektor und sagt , ihm eine große Schale mit Suppe hüihallend :

„ Herr Enlspekier , dei verflüchtige » Kirls willn de Supp »ich
releu . " — „ Na , hest Du denn de Siipp ok orudlich kalt ? " —

— „ Ih »voll . Help Vor is all ' ns an . wat ' e an hürl
" — „ Na ,

läuw mal , ick >viU s' doch mal probiren . - - Ih , dei Supp käuen
sei »linur eten . " — „ Na , segg ,ck bat »ich ok ! — U» nn
hädeu Sei s' irst mal eten sülli , as sei dor noch »ich — in »
'

p u ck r hadde » ! "

Nene Vcrwcndlitig des Phonographen . Ei » iuteressante
neue Veuvendulig des Phonogtiiphe » hat kürzlich , wie „ Pro -
metheus " erfährt , in Amerika ftaitgefunden . Es handelt sich
um eine aroßarlige Wasserhallilngs - Maschine , welche in Kali -

- iri - ien äilsgestcllt woldcn ist und . nachdem sie längere Zeit
tadeilos g- ardeilel Mte , plötzlich Unregelmäßigkeilen in ihren
Leistungen joigre , welche sta , der beausstchligeude Mechaniker

ichr zu erklären ivußte . Die New - Aorker Firma , ivelche
die Maichine geliefert hatte , schreckte vor der Entsendung
- ' ines Sachverständigen nach Kalifornien und dem damit
verbundene » Aliswand an Zeit und Reisekosten zurück und ver -
suel-r-. ' daher zunächst , die Ursache des Uebels auf andere Weise
zu r . guniteii . I » Erwägung der Thatsache , daß die von einer
Maschine hervvigebrachten Geräusche für den sachverständigen
Jngei - ienr e » ea sehr outen 3li - halt für die Beurlheilung aer
Arbeil der Muschine bilden , sandte die Firma einen Pbono -
graphen nach Kalisornien und ließ die beim Gange der Maschine
auftretenden Geräusche von demselben ' registriren . Es gelang
auf diese Weise , de » Sitz des Uebels zu entdecken und dasselbe
durch Einseilduug von Zeichnungen , Erklätungen und neuen
Maschiaenldeilen z » beseitige ».

Wie ein König in sxo den fciueu Geschmack fördert .
Der Prinz von Wales hat eine neue Sitte im Theaterlebe » ein -
oesührt . Cr hat sich nämlich bei seii - em letzten Besuche im Drury Laue
in seiner Loge sein vollständiges Diner serviren lassen , im
Zivischei - alte hörte man die Ckainpagnerpfropfe » knallen .
Natürlich fand dieses Beispiel sofort in den nächsten Tagen
Nachahmung und der Schult , der das Theater vo » der Sing -
splelhalle noch trennt , ist , wie der „ B. B - C. " , dem wir die
Natt - richt «utrehnien , meint , glücklich wieder ein bischen kleiner
gewvrdcn . Wenn der Prinz von Wales erst König geworden
ist , wird das englische Volk ihm schon bedeuten , wie er sich ge-
sittel zu benehine » hat . Bedauerlich freilich bleibt es , daß lh »i
der nölhige Takt bisher noch nicht eingepackt ist .

Tic größte » Wälder der Erde . Die Pariser „ Renne
horlicole " ichreibl : Ans der letzleu Versammlung der Gesellsovast
zur Förderung der Wissenschaften machten mehrere Mitglieder
interessante Mitlheilunoen über die größte » Wälder der Erde .
Die ansgedehiileste Waldung Nordamerikas erstreckt sich über die
Proviiizen Quebec und Onlario nördlich vom Lorenzostrom ; sie
verlängert sich im Norden bis zum Hudson und zur Halbinsel
Labrador und erreicht 2750 Kilometer Länge und 1600 Kilometer
Breite . In Südamerika finden sich gleich große Waldungen im
Amazonemhal von Hoch - Peru und im Nordwesten von Bursilien ;
ihre Dimensionen sind zirka 3300 auf 2000 Kilometer .
Die Forscher vo » Zentral - Afrika berichten von einem
ungebeilre » Walde , der sich vom Kongothal bis zu den Quellen
des Nil uiid des Zambesi ausdehnen soll . Seine Länge tonnte
bisher nicht geschätzt werden , aber seine Breite von Norden nach
Süden gemessen beträgt 4800 Kilometer . Schließlich besitzt Süd -
Sibirien einen immensen Waldftrich , der von dem Fluß Od im
Weste » bis zum Tbal des Jndigirka im Osten reicht und die
Ufer des Olenek , Lena und Toma mit einer Länge von 4800
und einer Breite von 2700 Kilometern einschließt . Diese nn -
geheuren Gebiete sind fast nur mit Nadelhölzern , mit Fichten ,
Tannen und Lärchen bedeckt . Tausende von Quadratkilometer »
ind hier noch niemals von irgend einem Forscher crgründet

worden . Die Bäume habe » 50 Meter Höhe und stehen so dicht ,
daß es schwierig ist , zwischen ihnen hindurchzukommen .

Briefkasten der Redaktion .
B . S . Geyer . Solche Fragen kann man überhaupt nicht

ohne Keuntniß des ganzen Sachverhaltes beantworten ; im
übrigen ist es nicht unsere Aufgabe , Zeugnisse über Stegmüllereien
auszustellen .



Am Donnerstag , den 21 . d. M. » letzter Tag ,
stelle bedeutende Posten Nestke in Gardinen » A) ortieven . UÄufevstkoMen » Sophaflosten

in einfarbig und bunt , zu Bezügen passend , sowie einen Posten fehlerhKftev ' Teppiltze in allen

Größen außergewöhnlich billig Zum A�SVGZ * l £ au . L . 20/2

Otto B1iLcWer9 C. , Künigstrasse 2B

Grosse Preisermässigung
wegen Verlegung meines Geschäfts nach meinem eigenen Hause !

Jacpes Raphaels ,
Fabrikant � Gigarren, Fabrikant � Scbuhwaaren ,
Fabrikant » r Herrengarderobe, Fabrikant iür Liköre.

Hanptfleschäft : Neue Promenade 8 , gegenüber Stadtbhf . „Börse " .
Zweiggeschäft : Spandauer Brllcke Wo . 2 .

Grundsätze : Schadloshaltung me - ner Käufer

— Verarbeitung bester Materialien — Reellste und
zuvorkommendste Bedienung — Sauberste , elegan¬

teste Ausführung .

ft . W . Schulz ,
Größtes KinöerVagea - Lagcr Verlins .

Hauptgeschäft : Lruuueustr . 95, Humboldchain ,

_
2. Geschäft : Brunnenstr . 145, SgeS' ft

tmuu - iM , ei stehenden WeihiiachtSfeste sei » reichsortirtes Lager Poppe » -
wagen . Zport - . Kasten - » . Leiterwagen , Kinderklappstnhle , Kindevmöbel ,
sänimtliche Korbwaaren : c. Ans Kinderwagen gestatte Theilzahlnng .
Beide Geschäfte sind bis abends 10 Uhr geöffnet . Fernspr . Amt III L! r . 17ö7

eppiehe
karäinen , " ' ÄN"
Borttöreil ,

mit kleinen Webe -

feblern i » Velenr , Stück v. 6,50 M. an

Tournay , Smyrna

Fenster v. 2,50 M. an

Fenster v. 1,50 M. an

WO cm breit , zu Bezügen
passend , in den feinsten ,

glatten u , gemusterten Stoffen , der komplette SopHa -
bezng von 3. M. an .

Lvvdagkstellö sM° an . PHmilllterinlitn :
Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras . Sprungfedern .

Matrntzendrest , Gurte zc, 30llL '

g�T " und ; im Einzriurrltanf » n Fabrilcp reifen . " MW

Wdhn Burschq Ä Ällr

£ » Tiersch , Berlin N. , Brunnenstrasse 18 .
Uhrenfabrik und Goldwaaren - Lager .

Reparaturen werden schnell und billig unter strenger Garantie in meiner

eigenen Werkstatt ausgeführt .

Wer eine Harmonika

Hypotheken
Baugelder

speziell schwierige Fälle , werden prompt
durch Bankveziehung vermittelt . An -

fragen unter J . R. 9101 Rudolf Uosse ,
Berlin SW. M*

Möbel -

AllSMlMf Umzuges
äu aubergewöhnltch billige » Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
200 —looo M! . Thetlzahlung gestaltet . Elegante
Nußbaum - und Mahagont - Kleiderspinden und
Bertilaws so Mt. , einfache 10 Ml. , Sophas ,
Bettstellen mit Malratze » 20 Mk. . Waschtoiletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Mr. , Stühle
3 Ml. , Sophatische 0 Mr. , Süulen - Trumeaur
Sä Mr. , Plüschgarnitur SO u. 100 Mr. , Muschel :
spinden 40 Mr. , Paneelsophas so Mr. Bussets .
Silberschränle , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halbe » Preise » und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , mein großes Lager zu besichtigen . Ge-
kaufte Möbel werden drei Monat losten -
frei ausbewahrt , transporlirl und aufgestellt .
ScktUzsnstr . 2 , Möbelfabrik .

Trauringe
35782 '

reell . Dukaten gestempelt 980 .
2 Dukaten 22,50 . l >/e Dukaten 17,50
Alle anderen Goldsacheu ebenso reell

Tsfo: Hugo Lemke , Ä
Nnguststraste Nr . 91 , Part . ,

nahe der Oraiiienburger Straße .

Kinderwagr »
Kazar

Max Brinnsr ,
Jernsalemerstr . 42
amDönhoffplatz und
Brnniteustraße 9 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Pilppenwag . , Sport -
wagen billigst . Viele Zlnerkenuuugen ,
bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis .
Theilzahlung gestattet . s3733h '

kaufen wünscht , bestelle vorher bei

versende dieselbe an Musikfreunde
unter Garantie der Haltbarkeit zu
mir : „Miiller ' s Preisliste A. " . Ich
gratis und franko .

A . Müllems Mustkhaus »
Hannover .

Stempel� " ' mittmTv . XTanf Buchstaben - Kasten zum
Datuni - u. Marken - Zusammeustellen kurzer

Stenipel , Monogramm - uul i. ) Mittheil . u. dergl - , Vereins - Ab-

Signirschablone » , Gravirungen zeichen , Komiteeschilder . Rosetten
empfiehlt R. Guttm�naa , Pruunenstraße 9 . 87611 ;

Achtung!
Kücheu - Eiurichtungen .

Eisernes oder Emaille - Geschirre ,
Messer , Gabeln , Löffel , Glas und Por¬
zellan , Bürsten , sowie sänimtliche
Complettirungsartikel f. Haus u. Küche

kaufen Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kaufhaus
Ga Gerstel ssiol *

für den Südwesten :
100 KeUe �lliauce Straße 100 ,

für den Korden :
105 b Frirdrichllraffe 105b

an der Weidendammer Brücke

rt h l * 1 gebrauchte , kauft Bnrow ,
Roseuthalerstr . 13.

Mlitl - AllSMlMf
des Möbelspeichers
Wegen ganz bedeutender Bergrößerungineiner
Räumlichleiten verlaufe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und für Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Plöbel , welche mau
laufe » will , genau »nd vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Etntaus von 9 großen
Möbellagern zu c . . . . ." ' ' '
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Slüä .
ganz bedeutend billiger als jeder andere Mvbeb
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wayrhai ten Spotb
preisen . Kleiderspind 10 Marl , Nußbaum
lletdersplndso , Muschellleiderspindss , Kommode
9, Copha io, Bettstelle init Sprungfedermatrahe
u. Keillissen >s, Spiegel », Stühle 2, Nußbaum -
trumeaur mit Stufe 00, Plllfchgarnitur 60,
neue , hochfeine Plüschgarnilur >06 Marl . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Theil -
Zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir raufen , erhallen ein Hochzeilsgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
«. Ttschlerwerkstäiten , vier große Möbelspeicher .
Eelaulle Möbel rönnen lvstensrei auf meinen
Lagerspetchern Z Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGespanne sauber trans -
porltrt und ausgestellt , auch nach außerhalb .

Pelzwaren
zu den billigsten Fabrikpreisen einpsiehlt

Adolf Gübrl ,
Lovttfoletttevstv . 65 ,
( Laden an der Kirche ) . Sänimtliche
Maaren sind aus besten Winterfellen
unter eigener fachmännlscher Leitung
hergestellt und in jeder Preislage vor -
räthig . TelepH . - Amt IV Nr . 1407 .

Nur, . Oswald NieAmltl

Hauptgeschäft Berlin
reinen , ungegypsten Natur - Tfsch - u.
Kneipweinen weiden (bresterBeweis
ihrer Güte ! ) in Franureich solche

> Wunderweine \
hergcstsllf , wie ;

Oswald Hier' s Aiitiriclitweiu j
durch Duflot - Paris zubereitet ( inj
24 Stunden keine Gicht noch arthri - ■
tische , rheumat . Schmerzen mehr, «
ßrochurebei mir gratis u franco ) und j
Oswald Hier ' s Kraffwein !

zubereitet durch M» isj j
C. Vieillard , pharmacien , Paris 5
mit Quinquina und orange amöre 1
steht weit über jedem China - , Bitter , ■

Vermouthwein etc .
Erregt Appetit , stärkt Ree onvales
centen und Kranke ! Vorzüglichste {
radicale Cur für Magenleidends I �

( Verbrt . Behauii -
tunp: . u. bosb . An
griffe wideric ?, !) j

mit Preisrebus ( 500 Ltr . giaiis ) i
auf schriftlichen Wunsch , sowie für g

meine Kunden in allen meinen Ge. J
Schäften gratis u. freo . erhält ! . .

ophaplnsch -

Feinste Nürnberger Spezialität

Ochsemnaulsalat
Postkilo 3,50 franko per Nach » , empfiehlt
E. Gubsch , Nürnberg , Gräslein 6.

es . Resterhandlang . 66
billig Neste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an .
Bis zum feinsten Kammgarn , auch paff
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Palelotstoffen , sowie zu Früh -
jahrs - und Sommermänteln , Jaquets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Aus Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Ksi - I « , Waideaarstrasse 66

UchWen , Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzerstr . O

Achtung ! Acht » »
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödlen um -
sonst Guckel , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

_

Sehr billige Knaben - Anzüae , Paletot .
Rester zu Anzügen und einzelnen Hosen .
Zuschneiden gratis . 870SL '

Hoffmaun , Beteranenstr . 14.

Möbel , Schuld angenommen , spott -
billig , Landsdergerstr . ISa , Hof 1 rechts ,
Ecke Barnimstraße . 1420b

Alb . Wall ,
Baudagist und Optiker ,

ziaitlrstv . Sc , Itcttelhrdtplith ,
empfiehlt sein großes Lager optischer
Waaren sowie sämmtliche Artikel zur
Krankenpflege . 37551 /

Lieferant sämmtlicher Krankenkassen
Berlins und Umgegend .

Für Damen weibliche Bedienung .

APiwi! Wiiiiz !

Seltene Gelegenheit!
zum Einkauf ganz neuer Möbel I

Ein großes Möbellager noch
nicht gebrauchter Möbel wird am

Donnerstag , den 21 . d. Mts . ,
vormittags 10 Uhr , Neue Schön -
hauser Str . IS gerichtlich ver -

steigert .

Line xut einAekuIirte kleine

Pianofortefabrik
ist wegen Todesfalls billig zu ver -

kanfen . Näheres Gitschincrstr . S2 ,

parterre . 1413b

zu Bezügen ausreichend
in Phantasie , l ' . ipv , Damast ,
Crepe , Ciobelin , Wagurtte
und Dliisch sowie Hattet

laschen spottbillig .

Im AcfilePy
Teppich - Fabrik , 20/3

Spandauerstratze 30
vis - ä - vis dem Nathhause .

an

an

8767L*]

Weiche Herrenhüte 85 Pf .

Steife Herrenhüte 1 Mark .

garantirt neueste Fagons , verkauft
Fabrikkomtoir

«II « Barnimstrasse 4/6 , I ,
HUI MUllerstrasse 12 o , I .

Sonnabend geöffnet bis 10 Uhr , Sonn -
tag von 3 —10 , 12 —2 Uhr . [ 1263b

BOHNE ' 8
uieMkWtes �tirkrokiiitiu�

7 Brunnenstr . 7
empfiehlt zur Wintersaison

lOOOO Wrtiitä . . „Kl SU
8000 (iijl . Üliijnjr 9 - 30 1 .

l ! 99U»! H. Aiiitze - lZM.
M9Wii . Wrjicii - 3M.
Hihriijilltrii-Mäiilrl, Ümstii -

Ailjiige, PlilitetS
zn staunend billigen Dreisen .

ÜgT' Anzüge nach Maass

werden in eigener Werkstatt elegant
und sauber schnellstens augefertigt .

Konntags geöffnet bis 3 Uhr .

Ur 73 Pfg.
erhält man zu 2>/4 Liler Kognak die
erforderliche Kognak - Essenz i. Apotheken .
Droguerien und Delikateb - Handlungen.

Man füge zu dieser Essenz 1 Lirer
/einsien 96 prozentige » Weingeist und
1�/s Liter Waffer hinzu .

Ausschließlich Original - Flaschen zu
75 Ps . kaufe ma » ; dieselben tragen den
Namenszug des Herstellers . Nur so ist
man sicher , eine » Kognak von hohem
Genußwerlhe zu erhalten , einen Kognak ,
welcher dem echten der chemischen Zu -
ämmensetzung nach gleich ist . Event .

erhält man gegen 75 Pfg . in Brief -
marken die Essenz franko von dem Her -
steller derselben vr W . Melling -
hoff in Mülheim - Ruhr .

Für den Wiederverkauf wird Rabalt
gewährt .

Depot in Berlin i

Npötheke put Scljen Slilivan ,
Paul Hill mann , Spandauerstr . 77 .

Möbel - Tischlrr
tu Verblud . m. lapezirer u. vekorateur

8ed0l2
stellen Wohnungs - Einrichtungen zum
Verkauf in unser » größten und hellsten
Geschäftsräumen , des ehemaligen Ost -
bahnhof - Hauptgebäudes am Kilstriner
Platz , neben d. Schlesischen Bahnhof .

Betten , schöner Stand , sofort für
22 M. zu verkaufen Reichenbergerstr . 6.
v. 1 Tr . l. 1414b

Maurer - u. Zimm . - Polier - Schule .
Triftstraste 5 . 1408b

Mittwoch 7 —9 . Sonntag 9 —1 .

Leere 2 fenstr . Vorderstube Oranien -
straße 197 , 4 Tr . , Heinrichsplatz . [ 1409b

Frdl . möbl . Schläfst . Reichenberger -
straße 63 » , Wwe . Schröder . 1405b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. , sep . , 7 M. .
zu verm . bei Fechner. Prinzenstr . 32 ,
H. l. 3 Tr . 1412b

Gut möbl . Schläfst , sogl . für 3 M.
an Herrn bei M. Pollak , Wrangel -
straße 123 , v. 1 Tr . 1415b

Freundl . möbl . Schläfst , find Juden -
straße 33 . Ecke Stralanerstr . , v. 2 Tr . ,
Kruschwitzki . 1403b

Kutter iini) Käse
empfehlen Freunden u. Genossen billigst

Wewßr. l9 °- °GttlWr. 31.

Reste
in glatt , gepresit und ge -
webten ( Qualitäten , auch
echt Lrile und Woqnrt ,
enthaltend t » bis 22 Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

ÄÄ eitfrlt #! Ä.
Emil Lefem , Berlin 3. , Oranienstr . lSS .

Mnhol zu Fabrikpreisen .
itillUcI DreSdeuerstr . 49 .

Monatl . v. 10 M. an
liefert elegante

_ _ Anzüge nach Maast " MZ
Tomporowski , Schneidermeister ,

Berlin C. , Jüdenstr . 37 . 1 Tr .

Slrickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle
zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr ,

Nieil ' s Fest - Säle ,
17 Mebrrstr . 17 . 30358 »

Sonnabend , den 30 . d. M. , noch zu
vergeben unter ganz koul . Bedingungen .
36852 * B. Nieft .

Vereinszimmer mit Piano , ! 50 Pers .
H. ( Dorn , Kleine Markusstr . 10 . [ 893b

Carl Schindler

■f
Chausseestr . 55 Q Amt III 8917
Empfehle alten £ 3801 Nordhäuser
Ltr . - FlafchelM . Q 5 Fl . 4,80 M.
Liköre , Cognac , Rum , Ongarwein etc .

Säle zu Festlichkeiten u. Versamml .
nnentgeltl . älexanderslr . 27c .

OsnS . Isuvi »
Fruchtatr . 52

empfiehlt den Parteigenossen sein Weist -
und Bairisch - Bier - Lokal . Vereins -
zimmer für 30 Personen . 3670L *

Arbeitsiiinrkt.
Achtung, Tischler!
Die Kollegen der Werkstatt von

Henkel , Anklamerstr . 33 , haben in «

folge der partiellen Lohnbewegung die
Arbeit niedergelegt .

Die Werkstatt - Koutrottkominissio »
des deutsch . Holzarbeitcrverbaudes
79/2 Zahlstelle Berlin .

Achtuilg, Klavierarbeiter :
Die Kollegen der Piano - Werk -

stelle haben wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt :

VI. Steuert Krantstr . 52 ,
Die Werkstatt - Kontrollkommiszion .

Mötzelpolirer .
I » der Werkstatt von . Jerabeok ,

Grlebruowstr . 3 , haben die Kollegen
aufgehört wegen Lohndifferenzen . Bitte
dieses zu beachten . 145/19

� _
Der Dorstand .

Guter Verdienst . Von der
Direktion einer Berstchermigs - Gesell -
schafl werde » überall Leute zum Ab -
schlnß von Sterbekaffen - und Kinder -
Versicherungen mit wöchentl . Prämien -
Zahlung geg . sehr auleAbschlnßprovifion
und Anfnahmegebühren gesucht . *

Meldungen unter J. 0. 9098 an
Rudolf Messe , Berlin SW.

Tüchtige 1376b

nnfWlirzdrlllk
finden dauernde und lohnende Be -
schäftigung R. Auerbach ,

Grünauerstraße Nr . 17,

Für WrtcheitnWi !
Buchdrucker , auter Lokalberichterstatter .

sicherer Korrektor , Korrespondent und
Expedient sucht Stellung , eventuell als
verantwortlicher Redakteur . Gefällige
Offerten erbeten an Th . Langendorf ,
St . Johann - Saarbrücken , Saarstr . 7.

Lehrfränlein verlangt Frau Min -
dach , Modistin , Elisabethkirchstr . 13, III.

Versilberer , Farbigmacher verlangt
Rixdorf . Berliuerstr . 39, Hofpart . [ 1410b



Original Singer Nähmaschinen
bifheriger Verkauf Ober 12 Millionen

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften Z
Möubite Arbeitsleistung ! Leichteste H&ndba ! nng !

Schönster Stich ! Grössfe Dtnetl
Die neue hocharmige Familien - Nähmaschine,

Singer ' s Vibrating Shuttle Maschine
5iit sich wilder als lin glänzender Srfo g erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch geräusch»
losen Sang, vielseitige Berwendbarkeit , geschmackvoll« Auistatlnng und in Folge ihrer ntuCil
Tonstrutiion geradezu ein Muster der Einfachheit.

Singer ' s osclllating Shuttle Maschine
( RiagscbllTcliei ) sonle

Singer ' s Central Bobbin Maschine
( extra grosse Spule , durch Beicbspotente geirhElzt )

(iiik dl- vorziiglichsttN Nähmaschinen sllr Hausindustrie , Weißnährrei , sowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevarzuzh
ISP neben schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft »erlangt wird.

Co . Act . Ges . ( vorm. G. Heidlinger )
Hauptgeschäft :

IV. , Kronenstrasse II .
RoD « Bän Detailgeschäft :
Bdl IIRI sg Leipzigerstrasse 86 .

Die schönste » u. billigst . Spielsachen der

Wettflmchtsgeschenke für vier Mark
zv/ei Cabinet nnd zehn Visltpbotographien auch nach eingesandten Bildern ,
sowie Vergrösterunge », Gruppenbilder , Grab - u. Hansaufnabmeu liefert billigst

W. JK. Böhme , Photograph , °°g?g°' nüber"?er' ' Au?e°st�"'
Atelier auch Sonntags bis vier Uhr nachmittags geöffnet .

- ttusstollung
Eröffnung Anfang Drzeinbcr .

UebeiiODOO Stück
der schöiisteu Puppen itttb

Sptelwaaren l3736L *

WM " znr Auswahl

Berliner Engros- Lager
100 Belleallianceftr . 100 .

SWWTWjBMIMBNR

E . Eberliardt , Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik .
Mitinhaber : Ix , , , ,,, > Berlin 0 , Holzmarktstrasse 21 , zwischen Schlosischem

A. Eberb ! " ,d +. allHlllllialllülSlri . Bahnhof u. Jannowitzbrücke . Fernsprecher - Amt VIT , No . 3325 .

Grfisstes Lager bürgerlichep

Wohnungs - Einrichtungcn .

Verkauf nur im Fabrikgebäude I .

I Vollständige Muster - Zimmer zur Ansicht . E3

lllustrirte Preislisten gratis und franko .
Notariell beglaubigt :

1000 Möbel - Lieferengen in nenn Monaten .

iMaeteT »

( Jeder Interessent kann sich in meinen Werkställen davon
überzeugen , dass ich nur

Reelle Arbeit mit bestem Material

ausführe , wofür ich jede gewünsehte — Garantie — leiste .

sperr Tit . i rTf 1 1

No . 855 . Kissentiivan mit Prima - Teppichdecken und
Velourplüsch - Einfassung u. guten Posamenten in allen
Farben , Länge 200 cm . Höhe 106 cm , Tiefe 85 cm .

85 Mark .

Billigste Bezugsquelle für Schuh
Ivaarcn aller Art , namentlich für Leser
des „ Vorwärts " . Keine Ramsch -
waarc , sonder » nur gediegene , halt -
bare Schuhwaaren nur bei '

I . Rosenthal , Landsbergerstr . 76 . 1

la Referenzen ans allen Ständen .

Grossartige Plüsch » Garnituren in allen

Farben und bester Ausführung von 100 B2. an .

Wohnzimmep - Sophn
von — 33 M, — an .

Eostenfreis Liefernng durch eigene Gaspanne .

- » ß
� Holzschuhe
föröfjteö Fllbrittllgcr Bttlius

Ulünzstraße 7 .
Filia le : Zlene Roßstraße 8 .

Holzfchuhe 1,30 M . per Paar .
tirfrl m. Holzsohl . 3 . 30 UI . p. Paar .
' iederverkäusern höh . Rabatt . s3637L '

schnierzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
Bemittelte Ermäßigung . Krcslawski , Spittelmarkt 13

Eckjk Skonsdovsev
k Liter 1,20 M. . 5 Liter 3,50 M. . 10 Liter 10 M.

Echten alten Nordhäuser , ä Liter 1, — M. , 5 Liter 4,30 M.

Ingber , Getreidekümmel , Vlachhclder , ä L. 1 M. , 5 L. 4,30 M

Himbeer » , Hirsch » , . Johannisbeer - Satt , vorzüglich , Liter 1,20 M.

Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,10 M. 3603L *

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Hans Berlin

Eugen Neumann & Cq > 9
6 a Bellealliance - Platz 6 t . 81 Neue Friedrichstrasse 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waisensir . 27 .

sowie
Anderer

3747L *

Liquidations - Ausverkauf .
Sämmtliche Waareubestäude der

Tamen- Miintel - Fabrik °° ' > Lerg & Hesselroth

werden zu
° 33 .

Les� : Kaxrn�en dessen susves ' ßcsu ' k�
da die Lokalitäten bereits anderweitig vermiethet sind .

Zum Verkauf gelangen in gvötztev und beKev Auswahl

WliltkdÄoMllqlleites, UlM- CiMS ,
Äideu - VM- JilWettts . »latiltte klegoiitk AliendMiitel .

( aus dem besteir englischen Kriden - Heal )

Vklp &kr . WOer- Möntel . Rem - MöM ästäs ;
1 - 10 MIv. (,6Ule2orSRt .)lä 8 - 15 Mk . ( sniherer Preis 20 - 30 Mk. )

JllWkites 8 —12 Mh. « - - w - « , - . »

Der Liquidations - Verkauf ,
IConigstp . 33 ? Ec8ktrasdseer , Ne�FSriSi Bahnliof Alexanderplatz .

Mar Die hochelegante Laden - Einrichtung , sowie 20 elektrische Bogenlampen sind zu verkaufen .

Buchhandlung des „ Vorwärts "
v- rlln SW. , BeuHj - Straße 2.

Soeben ist in neuer Ausgabe erschienen :

Kurl Muri m de« KölnnGeschivlirilkii
Mit einem Vorwort von Friedrich Engels .

32 Seiten 8° . preis 20 Pfennig . Porto 3 Pfg .
Im Borwort sli . zzirt Engels In seiner meisterhaften Kurze die Haupt -

ereignisse der es er Revolution und legt mit schlagenden Hinweisen auf die
jüngste Vergangenheit die Bedeutung der Marx' schen Rede dar , die gegenüber
der heuchlerischen GesetzUchtelt der Regierung den revolutionären Slandpim «
unbeugsam verlrat .

Weitere neue Erscheinungen :
�

. . . . .
�

Buch der Jugend . Von Emma Adler , eleg . geb. 2, - - ,30
Ter „Sozialdemolrat " rühmt das Buch als den ersten
geglückten Versuch , der Proletarier - Jugend ein Weih -
nachlS - Buch für Weist und Herz zu geben .

Protokoll des Breslauer Parteitages . . . . .—,30 — ,10
— Dasselbe , gebunden

. . . . . . . . . . . .
—,60 —,20

Die Verhandlungen des Agrar - ProgrammS machen
das Protololl zu dem bedeutsamsten der Partei .

Essener Meineids - Prozeß . 2. Auflage . —,15 — ,05
Der Essener UriheNsspruch , nunmehr vom Reichsgericht
bestätigt , wirb immer wieder in den Vordergrund de ?
öffsuilichen Interesses gedrängt , so daß eine Neu -
Auslage nölhig wurde .

Tie Arbeiterin im Kampfe uiusDoseiu . —,20 —,05

. Si Arbeiier - Verlielirs - Älinanacli " " ä ; 1 '
Winter - Ausgabe 1895/06 Mit einem Plan von Berlin , prria 20 | tf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisationen lt . s. iv .
Zu beziehen durch alle Partei - Buchhaiidliingen , Kolporteurs und Zeitnngs -
spediteure , sowie von , Verlage : Hans Laake , Berlin S. , Clty - Fcssage

Konkursmassen - Ausverkauf .
BP 6 . nahe den »

.
rnnnri , - Straße 6. e� . . .

Die TVAnvenbeNÄnde der Mottkuttsumtfe
und andere Waaren werden werktäglich von 3737L1

» — V Uhr Vorm . und von S — 8 Uhr Nachm .
zu festen Taxpreisen ausverkauft .

Damen - u . Heri - enjemden , 65 , 75 , 90 PI . bis M. 2,50 .
Unterröcke , 70 Pf. , W. 1,00 , 1,50 bis M. 4,50 .
Arbeiterhemdeu , 75 , 85 Pf . bis A. 1,50 .
Damen - Barchend - Hosen m. Handlang . 70 Pf . , M. 1 bis m . i . ? 3

Herren - Trikot - Hosen n . Hemden 70 , so , so Pf . bis M. 2 . 30 .

Herren - Westen� 2 ISk " ÄT/Cacheaez . ' öl
Tischtücher , Bandtücher , Taschentücher , Strünipie , Kapotten u. Gardinen

IPS " zu sehr billigen festen Taxpreisen

nur 6 . Hrnuneu - Straße 6,

Call Schal! . Wrangelstraße 32 .
Zum bevorstehende » Wleihnachtsfestc empsehle zu OZrschrulirit

als vorzüglich geeignet : Bilder von Lassalle , Harz , Engels mit und ohne
Nahmen . Sozialdemdkratlsche Sinnsprüche etc . Photographien in Kabinet
nnd Visiles , Büsten etc . gA - Als Pracbtgeschenk ganz besonders z »
empfehlen : Der erste Mai in sauberster Einrahmung . 3669L�

Großes Lager von Oelgen - . älden , Stahl - nnd Kupferstichen , Landschaften
eompl . zu billigen Preise ». Weihnachtsbestellniigen bitte so bald wie möglich
zu machen . Nach auswärts gegen Nachnahme .

Grosses Lager fertiger Rahmen .

Nil ; ' Naturheilkunde
Sülillchiie » WeilinBrhtsceiclicnk . — DaS beste Era . kenb . ck zitt
Eewstbehandluiig einslbliebllch ItneippliBr . Tausende ansgeaebene ftrante

wurden dadurch noch gerettet . ZZ» 000 Expl. in wenigen Jahren verlaust . PrSmiirrr .
isoo Test. , kdo Abbild, web. M. 9. —durch Bit . ' Verlag , Leipzig und alle Bucht) .

Mödel-Allsgelegechit .
Passendste Gelegenheit für Brauileute .

In meinem größt . Möbelspeicher . Neue
Königstr . 59 , l, lollen ca . 300Wohnungs -
Einrichtungen , verliehe » gewesene und
»e>ie Möbel , zu jedem annehmbaren
Preise verkanst werden . Theilzahlnng

gestattet . Beamte » ohne Anzahlung
Kieiderspind 12 Mark , Kommoden 6,
Küchenspind 12. Stühle 2 M. Nene

öiußbanm - Kleiderspinden und Verlikows
30 M. , Mnschelspinden nnd Verlikoivs

35 , Bettstellen m. Malratzen 13, Soplias
18, Eäulen - Kleiderspind 56 M. ,
Trulneaiixni . Säul . 60,Z >) linderbilreaiix ,
Herren - Schreibtische , Tamen - Schreib -
nsche , Schreidsekreläre 30 M. , Plüsch -
garnituren 60 M. , Paneelsophas
75 M. . Steppdecken , Tischdecke », Gar .
dinen , Fenster 5 M. Empfehle allen

Herrschaften , vor Einkauf von Möbeln
mein größtes und billigstes Möbellager
zu ltsichtigen und von den staunend

billigen , aber festen Taxpreisen sich zu
überzeugen . Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern und
werden durch eigene Gespanne trans -

portirt .
'

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt i » der Fabrik von

Wiikk ° Reinecke
Ttallschreiberstr . 50 51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandriiien - Slraßel .
Jllustr . Preiskurant gralis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

Hcrrenhütc , weich , 73 Pf . ,
Hcrrcnhiite , steif , 00 Pf . ,

Mnstersachen .
Ideueste Pacans .

Fabrik - Komtcir

ttttv
Grüner Weg 2 371 1Li

und Koppcnstraffe 3S .

övtikH�oÜek ' u - MöilwI
53/1 * und

UiHler - elopLa .
Wollfutter , Mufftaschen , von einer Liese »
rung zurückgeblieben , Hälfte Kostenpreis .

Ntjie jn Kllllbtil-Ailjilgtk
spottbillig , G' - Iegenlicitskauf .

lleiienlioseii - ßcste
von 3 Wark an

»> u» so i» st 1 « g r 5 ch II i t t e n.

MllnHstr . 4 ? Engel .

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 2i ) M. feinste Zmhaten ,
saubere Arbeit , zivei Anproben . Winter »
paletot ILM . , Wollsntt . , Sainmeikrag .

Hose 3,50 M. Müuzstr . 4 » Engel .
pabe auch Stofflager . P *

vi ' . Äleine,
Berlin , Friedrichstr . 200 , Ecke Krausen -
straße , behandelt Nutcrlcibs - nnd
Magenkranke nach iemeiu Spezial -
Heilversahren mit sicherem Erfolge in
kürzester Zeil . Snrechst 10 —1, 5 —7 .
Feruspr . - A. I 7971 . Eigene konzessio »
uiite Privarheilanftalt . Auswärt » brief¬
lich diskret nnd gewissenhaft . *

Berantwortlicher lliedalteur : Fritz K, inert , Schöntberg - Berlin . Für den Jnseratentheil reranlwvrllich : Zh . Eloeke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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